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Severing ſoll mun entſcheiden. 

Nontüh, ben 3. Hezenber 1028 

Auch die Sewerbſcheſten stimmen der Schiebsrichterrolle Severings zu.— Sie haben allerdings manuigfache Vedenter. 
„ * 

Der Neichskanzler hat ſich am Sonntagabend, als ihm bas 
Ergebnis ber Revierkonferenz ves Deutſchen Metalarbeiter⸗ 
verbändes pffizien unterbreitrt wurde, ſofort mit dem Reichs⸗ 
miniſter deß Innern, Severing, in Verbindung geſetzt und 
ihm das Umt ves Vermittlers angetragen. Der Reichsminiſter 
des Innern hat ſich bereit erllärt, die ihm angetragene Auſgabe 
zu üöernehmen. Severing wird bereits am Montat nach⸗ 
mittas in das Ruhrgebiet abreiſen, um ſich mehrere Tage an 
Ort und Stelle über vie Situatiun zu informieren. Der neue 
Schiedoſpruch vürfte kaum vor Ende der Woche gefällt werden. 

Mit der Wiedereröftnung ver bisher geſchloſſenen Betriebe 
iſt am Dienstagvormittag um 7 Uhr zu rechnen. 

Es wurdbe, wie Wolff merbet, Kruppeſägtet, vexeinbart, da 
der neue Schledsſpruch gleichzeitig die Lohnfrage un 
die Pein Geitüng rage umfaßt und nicht nur für eine 
hieſt Friſt Geltung hat: Das furiſtiſche Verſahren vor hem 

Reichsarbeitsgericht über die Gültigkeit ves vom Reichsärbelts⸗ 
miniſter für verbindlich erklärten Schiedsſpruches geht weiter, 
weil die für das ganze Schlichtungsweſen grundſätzlich wichtige 
vp W Eniicheid gellärt werden foll. Es iſt aber vereinbart, 
daß bie ben ber ung des Reichsarbeitsgerichts auf den Schieds⸗ 
ſpruch, den der Reichsminiſter des Innern fällen wird, in ma⸗ 
ſol.. und juriſtiſcher Hinſicht keinen direkten Einfluß haben 

GEine Kundhehung ber freigeweriſchaftlicen Netobarbeiter. 
Severings Schiedsſyruch wirft keine reine Freude voraus. 
„Der erweiterte Beirat des Deutſchen Metallarbettver⸗ 

bandes hat nach eingehender Beratung eine Erklärung ver⸗ 
öffentlicht, aus ber deutlich bervorgebt, daß die Rubrarbeiter⸗ 
ſchaft durch den beabſichtigten Severingſchen Schledsſpruch 
recht unerfreulich berührt wird, da ſie — wohl nicht mit 
Unrecht — eine praktiſché Einſchränkung des ihnen in dem 

      
   

  

  

Schiedsſpruch des Arbeitsminiſteriums zuerkannten Ergeb⸗ 
niſtes. Befſir ü ber⸗Erklärun 

„Die Ausſperrung iſt von, den Unternehmern unter ab⸗“ 
ichtlicher Verletzung des geltenden Rechts vorgenommen; 

ſte iſt ein Kampf gegen die Schlichtungsordnung und ihre 
Anwendüng durch die Regierung und ein⸗Kampf gegen das 
Recht des Staates auf Beeinfluſſung der Wixtſchaft. Daraus 
ergibt ſich für igegen die kinternehne Pflicht, dem Recht und 
dem Geſetz aus gegen die Unternehmer Geltung zu verſchaf⸗ 

»fen zur künftigen Sicherung des ganzen Rechtslebens. 
Nicht nur, um die im Schiedsſpruch ausgeſprochene Lohn⸗ 

erhöhung hat der Deutſche Metallarbeiterverband den auf⸗ 
gezwungenen Kampf geführt, ſondern zugleich, um die Er⸗ 
haltung dieſes öffentlichen Rechts. Um ſo mehr mußte ſeine 
wede e von der Reichsxegierung anerkannt und unterſtützt 
werden. Die von ber Regierung jetzt unternommene Ver⸗ 
ſtändigungsaktion kann ů 

als eine Unterſtützung des Rechts nicht anerkannt 
werden. Für die ſich notwendigerweiſe ergebenden Folgen 
für das geſamte Rechtsleben lehnt der Deutſche Metall⸗ 
arbeiterverband die Verantwortung ab. 

Weil. aber der Deutſche Metallarbeiterverband dem in 
Ausſicht genommenen Vermittler, dem Reichsminiſter 
Severing, mit größtem Vertrauen gegenüberſteht, ſieht 
er ſich außerſtande, die Vermittlungsaktion abzulehnen. In 
dieſer Zwangslage wird aber der Erwartung Ausbruck ge⸗ 
geben, daß der materielle Inhalt des verbindlich 
erklärten Schiedsſpruches erhalten bleibt.“ 

Der Verlauuf der Konferenz. 
In der Sanntag⸗Sitzung der Revierkouferenz des Deut⸗ 

ſchen Metallarbeiterverbandes erſtattete der Vorſitzende des 
Deutſchen Metallarbeiterverbandes, Brandes, den Be⸗ 
richt, in dem er das Für und Wider der durch die Reichs⸗ 
regierung eingeleiteten Vermittlungsaktion beleuchtete. 
„Die Entſcheidung vor der die Ruhrarbeiter jetzt ſtehen, iſt 

leider durch einen Kabinettsbeſchluß hervorgerufen worden, 
an dem auch die ſozialdemokratiſchen Miniſter beteiligt ſind, 
ohme ſich vorher mit uns oder mit anderen⸗gewerkſchaft⸗ 
lichen Inſtanzen in Verbindung geſetzt zu haben. Dieſer 
bebauerliche Vorgang könne ernſte Konſeauenzen nach ſich 
ziehen. Die Stellungnahme des Kanzlers habe außerordent⸗ 
liche Ueberraſchung ſywohl in politiſchen wie in gewerkſchaſt⸗ 
lichen Kreiſen der Arbeiterbewegung bervorgerufen. 

Die Debatte dauerte 27 Stunden ünd war überaus ſach⸗ 
lich. Eine erhebliche Zahl von Rednern war gegein die 
Vermittlungsaktion. Der kommuniſtiſche Reöner erklärte, 
man⸗ſolle auf die öffentliche Meinung pfeifen. 

In ſeinem Schlußwort erklärte Brandes: Dieſer Kampf 
bat beiden Seiten die Augen geöffnet. Die Unternehmer 
Arbeiier hapen daß ſie nicht mehr diktieren können. Die 
Arbeiter haben geſehen, daß, wenn ſie geſchloßen und einig 
ſind, auch an der gewerkſchaſtlich ſo ſchwierigen Rubr eine 
Bewegung gemacht werden kann. Es liegt an den Arbeitern 
—,das werden ſie auch däraus gelernt haben —die Macht⸗ 
mittel, die Stärke her Gewerkſchaftsorganiſation, zu ſchaffen. 
Die Konſequenz dieſes Kampfes iſt aber nicht nur, wie in 
der Diskuſfion geſagt wurbe, datz die Wirtſchaftsdemokratie 
einen Schritt vormäris gegangen iſt, baßdie, 
ſchaffende Induſtrie, eine Schlüſſelinduſfrie, genar 
bers lebenswichtige Induſtrien. in dir öfſentliche Hand über⸗ 
führt werden muß⸗ . — „* 

      

     

          

  

  

  

     
   

iſt ſelbſtverſtändlich. 

ürtell angeblich eirie Beieivigung Iſalren, 

funden Menſchenverſtäand“ mob; 

findet, d icht die, Vobtrigr r 

  

     Eivige, vo 
auigebeste 2.    beiter Uberkielen am Sonn , L * 

mehrere Sozialiſtenführer, darunter den 1990 Walezak, 
dem ſic ſchwere Verletzungen am Kopf und im Geſicht bei⸗ 
brachten. Dieſer Ueberfall ſteht nicht vereinzelt da und iſt 

i, „ſozia e Paxtei zu en. Daß die Spaltungs⸗ 
iſereus dieſem Puiſupſfiterror nichts ausrichken wirb, 

—— 

200 Mechtsanwülte melden ſich 
zur Verteidigung von Puniſa Raſchitſchj, der ven kroatiſchen 

Bauernführer Radiiſch im ſupfluwiſchen Patlament erſchoß 

Das Anklagemateriqt in ver Unterſuchung gegen den ehe⸗ 
be.ft Abgeordneten Puniſa Raſchitſch, der Raditſch erſchoſſen 
hat, iſt nunmehr fertiggeſtellt und die Unterſuchung ſelbſt abge⸗ 
ſchloſſen worden. Das Material umfaßt 2000 Schreibmaſchinen⸗ 
ſelten. Zur Verteidigung von Raſchitſch und ſeinen Komplicen 
aben ſich nicht weniger als 200 Rechtsanwälie gemeldet. Mit 
ückſicht auf die aß der⸗ te Stimmung der Volksmaſfen ſind 

viele der Anſicht, datz der Prozetz noch verſchoben werden müßte. 
Das Gericht iſt aber Een entſ en, den Prozeß ſpäteſtens 
Mitte Dezember U1 beginnen. In 2 ſelgraß ſind ſchon ſämtliche 
Hotelzimmer füx bieſen Termin 
den zirka 150 Zeugen vorgeladen werden. Puniſa Raſchitſch 
ſieht dem Prozeß mit großer Ruhe entgegen, Zür Zeit ſtehi 
noch nicht feſt, wo der Kuats ſtattfinden ſoll, da der Velgrader 
Juſtizpalaſt keinen genülgend großen Verhandlungsraum lreien 
Es iſt ſogar bereits erwogen worben, den Prozeß unter frelem 

    
   

elegt. Zur Verhandlung wer⸗   Himmel zu führen, was jedoch das Gericht apgelehnt hat. 

19. Jahrgang 

Danzis, Am Spenbbaus Nr. 
Voltſcheckento: Dangig 2845 

P Lernlprech⸗Anſchluß bis s Uhr abends unte 
Sammeluummer 2158;1. Von 9 Übr abends 

chriftleitung, 242 90. Aneſaen⸗ Annai 
Exveditlon und Druckerei 242 U7, 
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Jortſchritt in ber Keparulünsfrͤe. 
Ernente Ausſprache zwi incaré Leee e u 

In Verfolg ſeiner früheren Unterredungen hatte der 
beutſche Botſchafter v. Hoeſch Sonnabend einerneüite Aus⸗ 
ſprache mit dem Miniſterpräftdeuten Poincaré, in der er 
hoch ungeklärte Punkte in bezug auf bie Einſetzung des Sach⸗ 
verſtändigenausſchuſſes für die Reparationsfrage weiter be⸗ 
handelt wurden. 

Die Unt:rrebung hat, wie in informierten Kreiſen ver⸗ 
lautet, erheblich zur Klärung der⸗ Siluailon Peigetranen, 
Die Erklärung des Herrn v. Hoeſch, daß ſeine Regierung 
ich nicht einer miſſion inft von Sachperſtändigen durch die 
eparationskommiſſion, wiberſetze, falls die volle Unabhän⸗ 

giokeit der Sachverſtändigen garantiert ſei und die deutſchen 
achverſtändigen von der deutſchen Regierung ernant wür⸗ 

den, dürfte in der Tat erheblich dazu beitragen, die in Paris 
auf Grund ungenauer und falſcher Meldung in der letzten 
Zeit aufgekommenen Miverſtändniſſe zu beſettigen. 

Wie weiter berichtet wird, werden auch die enaliſch⸗ 
frauz iſchen Verhandlungen weiter geführt. Der frau⸗ 
zöſtiche Bolſchafker in Vondon, überreichte dem engliſchen 
Schahlanzler das franzöſiſche Gegenprojekt der Antwort an 
Deutſchlaud. Der Botſchaſter hatte gleichzeitig eine längere 
Unterredbung mit dem Men uunahenein für Reparations⸗ 
Verpansin Im allgemeinen wurde ein Fortſcheſtt in den 
erhandlungen verzeichnet. 

Kombinationen um Dr. Schachs, 
Verſchiedene deutſche Zeitungen ſprechen davon, daß zwi⸗ 

ſchen dem Reichsbankpräfidenten, Dr. Schacht, und dem Aus⸗ 
wärtigen Amt in der Beurteilung der Reparationsfrage 
Fegbe Meinungsverſchiedenheiten entſtanden feien, und daß 
esbalb beabſichtigt werde, Dr. Schacht nicht als deutſches 

Mitalied des Sachverſtändigenausſchuſſes zu bäezeichnen. 
Diefe Merdungen und die daran gekuüpften Kombinationen 
ſollen völlig aus der Luft gegriffen ſein. 

  

Zun Agraum floß wärder Biut. 
Kroatiſche Demonſtrationen zum jüdſlawiſchen Staatsjubiläum. 

  

uSonnabenbabend, anlüßlich Iun Agram kam es aul⸗ 
12 es der ſtaatlichen Vereinigung der Serb des 10. Jahre 

von 
ſtößen. Am Nachmittag ſöll ein Poliziſt angeblich auf, dem 
Markt aufeinen Arbeiter geſ oſhederte ban⸗ Das 
offtztelle Organ der Raditſch⸗Partei⸗ fürderte dargufhin 
die Bepölkerung in einer Sonderausgabe auf, zum Zeichen 
der Trauer wegen der neuen Zwiſchenſälle ihre Häuſer 
crinen zu flaggen. Die Wirkung war, daß bald nach Er⸗ 

bien des Aufrufs ganz Agramſchwarz geflaggt 
atte. ** 
Am Abend veranſtaltete das Militär einen Sypfenſtreiß⸗ 

dem eine große Volksmenge unter Hochrufen auf ein ſelb⸗ 
ſtändiges Kroatien und Schmährufen gegen Belgrad folgte. 
Teilweiſe ſoll das Militär mit Steinen bewörfen worden 
ſein. Als dann vor dem Schauſpielhäus ein Schuß Genbar⸗ 
das Militär abgefeuert wurde, wandte ſich die Genbar⸗ 
merie-gesgen die Demonſtranten und gab Feuer auf ſie 
ab. Die Menge flüchtete. Drei Tote und viele 
Euher den Toten eſt lagen in ihrem Blute auf der Straße. 
Unter den Toten befindet ſich auch ein 10jähriges Kind. Zahl⸗ 
reiche Demonſtranten wurden verhaftet. 

Die Regierung in Belgrad hat bie Behörden in Kroatien 
angewieſen, mit allen Mitteln gegen ähnliche Demonſtratio⸗ 
nen varzugehen. Alle Perſonev, die ihre Häuſer und Läden 
ſchwarz geflaggt haben, ſollen angeblich beſtraft werden. 

Die albarniſchen Faſchiſen toben 
Das „zu milde“ Urteil für: pie Tötung des italieniſchen Vize⸗ 

lonſuls in Paris. 

Wir berichteten in der vergangenen Woche über den Beginn 
der Pariſer Gerichtsverhandlungen gegen den italieniſchen 
Maurer Medugno, der im vergangenen Jahre den, italieni⸗ 
Lüſe Vizelonſul N.ardini 2 „Revolverſchüſſe tötete, weil 

  

ieſer ihm das Ausreiſeviſum für ſeine.von den Faſchiſten in 
Italien verfolgte Familie ablehnté‘ Die-Geſchworenen verur⸗ 
teilten Medugno zu zwei Fäahren Gefängnis, Das 
Urteil iſt zweifellos unter Würdigung der, Umſtände zu hoch. 
Anders verhält ſich jedoch vie ital he Preſſe. vie am 
liebſten ſo eiwas wie einen neiie talieniſch⸗franzöſiſchen 
üue ſchenfall daraus konſitruieren möchte, weil das „zu milde“ 

Sie kobt, Stu⸗ 
denten ſammeln ſich in Rom und Bokogna vor den franzöſiſchen 
Geſandtſchafts⸗ oder Aunßp latsgebänden an, brüllen: Nie der 
mit Franreiſchl, und ein, alter Oberſt ſchickt ſogar an den 
Präſiventen Doumergue ſeine Krisgsdelorgilonen zürück. Die 
geſamte Wmide ſhärttes Ctſchuitign hierauf ebenfalls wie 
gewöhnlich: mit⸗ beſchämiten Entſchuldigungen. ů 
Die Pariſer Preſſe hetzt ebenfals. 

„. Der italieniſche, Zorn genügt, Um ihren ſogenannten „ge⸗ 
„ Hex, ſich jedo, 

impfungen, ſondern 

    

   

    

    

   

      

keineswegs gegen die italieniſchen, Beſ 

       

   

   

  

gegen die Pariſer Geſchw— en, richtet, die ein 
uverrücktes Urteil., gefällt haben, von Kommuniſten beſtochen, 
Dab fie ſie ausgeübten, Drucke erlegen ſe en uſw. Kaum, 

aß ſii italieniſche Adreſſe 
Vamdoſliche 

      

hier und da·di 
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ſelbſt: ſcheint! dem 

Aums ⸗nachgeben zu 

—* 5„ —.—— 
ar die franzöſiſche Regierun⸗ 

Arit, Lebcianülien Mehe Lunmeht   

erben, Krogten und Slowenen zu blutigen Zuſammen⸗ 

Soöialdemokratie ſyricht. rſöhn 

n gedauken in Deutſchland eine Gaſſe gebahnt. Sie weiß ſich 

Kyf erhebt die Sügialdemokratie im .   

zwollen, Der Miniſterrat befaßte ſich 
dem Urteil und kam zu dem Beſchlu 

am Sonnabend mit 
Ä ‚ dnahne⸗ wie ſich das 

Kommuniaué ausdrückt, verſchräfte Maßnahmen zür Heber⸗ 
wachung unliebfamer Ausländer zu ergreifen. Der „LNemps“ 
widmet am Sonnabend ſeinen ganzen Leitartikel dem neuen 
Zwiſchenfall. Das Blatt gibt bei allem Bedauern, das es auch 
über das Urteil äußern te miſſſen glaubt, der faſchiſtiſchen 
Preſſe immerhin zu bedenken, daß unmöglich von Frankreich 
eine Unternehinung gegen die Anltifaſchiſten gefordert werden 
könne und verbittet ſich energiſch alle Einmiſchungsverſuche in 
die inneren Angelegenheiten der franzöſiſchen Demokratie, Man 
dürſe annehmen, ſchlleßt das Blatt, daß vie guten Beziehungen 
beider Länder unter derartigen Zwiſchenfällen nicht zu leiden 
haben. 

Jort mit der Rheinlandbeſetzung. 
Sie iſt micht mehr zu begründen. 

Ein Aufruf der rheiniſchen Sozialdemokratie zur 10jährigen 
öů Boſatzungsdauer. 

Die Sozialdemokratiſche Partei in der oberen Rheinpro⸗ 
ninz hat anläßlich der 10jährigen Beſetzungsdauer im Rhein⸗ 
land folgenden Aufruf au die Oefſentlichkeit gerichtet: 

„Vor 10 Jahren, zu Beginn des Dezember 1928 beſetzten 
die Truppen der gegen Deutſchland Verbündeten die Läuder 
amRhein. Die Soldaten der Sieger brachten den Be⸗ 
wohnern des beſetzten Gebietes nicht die ſo oft verkündete 
weſteuropäiſche Freiheit, ſondern die politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Abſchnürung vom deutſchen Mutter⸗ 
landes. Sie brachte ihnen Militärgeſetze, Einauartic⸗ 
rungskaſt und verſchärften wirtſchaftlichen Druck. Das 
Rheinland wurbe Spielball außenpolitiſchen 
Machtwillens, der in dem nie unvergeſſenen Ruhr⸗ 
kampf mit den darauffolgenden Separatiſtenwirren den 
Gipfelpunkt erreichte. ä 
In dieſen 10 Jahreu hat die Befriedigung Europas große 

Piondesris gemacht. Deutſchland iſt Mitglied des Völker⸗ 
undes, es hat Frankreich durch das Lvearnoabkom⸗ 

men alle von ihm verlangten Garantien gegeben und den 

Kellogg⸗Päkt unterzeichnet. Aber noch immer ſtehen 
Solhaten aun von franzöſiſchen, engliſchen und belgiſchen 
Soldaten am Rhein. Roch hat für die Vewohner der 
Rheinkande die Stunde der Befreiung nicht geſchlagen. Sie 

empfinden nachdrücklicher als alle üßrigen Deutſchen die 
fernexe Aufrechterhaltung der Beſatzung als einen Hohn 

auf glle. Friedensvereinbarungen und Friedensworte, als 

Line nöch inmrmer offene Wunde am Körper der Verſtün⸗ 
digungsidee ů — —— 

äumt das Rheinland! Nehmt eure Truppen önrück! 

Niemand iſt mehr zu dieſem Ruf berechtigt, als die 
ſche Sozi okratie, in deren Namen die rheiniſche deutjche Sozialdemokr. Sie hateguerſt dem Berſüöhnungs⸗ 

eine Stimme mit den Sozialiſten aller Länder, die auf 

zahlreichen Kongreſſen ſeit langem die Befreinng des ieunt 

landes von fremder Befatzung veſordert haben. Sie ruf 

ů smächten zur: „Krönt das. 
durch die Räumungl“    
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willisen uiid Ien.⸗ Frirdensſehnftichtigen 
menſchen.“ * — 
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um eiͤn ſortſchrittliches Eherecht. Ene Reichstagsbebatte. — Zentrumsfrauen, denen ihre Rechtloſtokeit gefänt. 
ſeiner kurzen Sonnabenb⸗Sitzung 

ſelue Ausſprache Über dle Anträgeder Soztalbdemo⸗ 
braten, Kommuniſten und, Demokraten zur Reform des 
Aüb Ler michetiche und des MRechts der unehelichen Mütter 
Und, der unehelichen Kiluber fork. Nur der Demokrat Hr. 
Eblermann und ſeine Chantenveiner Mief Dr. Lftders, 
letzten ſich füütr die Grundgebanken einer Reform ein.⸗Diefe 
ſei zur moraliſchen Reinigung notwendig. Der 11e lceiner 
nale Abt. Dr. Hannemann verböhnte die en iibhge n, einer 
Form, die auch von hürgerlichen weiblichen Al Peebleter 
als daß wift'einer Hichrhe wurde. Triumphterend ſtellte er 
Meg dak mit einer Mehrbett ſuir die ſozialdemokratiſchen und 
emokrattſchen Anträge nicht zu rechnen ſei. Immerhin, wol⸗ 

leu auch die Deutſchnationalen überleaen ſeneſeß und er⸗ 
wägen, ob vielleicht eine Nenderung der Ehegeſetze in Be⸗ 
tracht gezogen werden könnte, 

Proteſtreben der Sittlichkeitsbeuchler. 
Es iſt keunzeichnend, daß für die Frauen ber Deutſch⸗ 

nationalen Fraktion in dieſer für die Frau ſo wichtigen 
Fragr ein Waweſe jebot ergangen zu ſein ſcheint, Dafür 
Aeiniſte gleich zwe Srauen vom Zentrum. Die exſte, Fran 

iniſterialrat Wever, predigte wacker ins Rote und 
Blaue: Motto: Wenn niemand die f.59 breche, 
brauche man keine Geſetzesreforſ. Nur intmer 
tapfer an der Wirklichkeit vorbeiſehen. Daun Wüenge ſich 
das Gewiſſen, Vertraut nur auf die altgewohnte Prebigt 
von der chriſtlichen Sittlichkeit, und es wird alles gut werden. 
Wie weltfremd die Rebnerin tſt, zeigt ihre Aeutzerung, daß 
die Plißt ſte eine Sache daer Großſtädte ſei. Viel⸗ 
leicht läißt, ſte ſich einmal von einem katholiſchen Geelſorger 
über die Ehewirren auch in den Kleinſtädten und auf dem 
Lande unterrichten. Die beiden Zentrumsreden zeigten, daß 
beh, im auf ſeinem unbediußt ablehnenden Standpunkt 
beharrt. 

Nur einer leichten Verbeſſerung des Rechtes der unehe⸗ 
lichen Mütter und ihrer Kinder erklärte ſich Frau Neu⸗ 
haus berelt, die als zweite Zentrumsreönerin trotz ihrem 
hoben Alter beinahe boriſchri tlich wirkte, verglichen mit 
Krau Weber. Ganz im ZJentrumsgeiſte ſprach auch der 
frühere Juſtizminiſter der Bayeriſchen Volksvartet, Dr. 
Emmingerx,, Dröhnend ſpendeten die Bierbäſſe auf den 
Bänken des Zentrums und der Baneriſchen Volksvartei Bei⸗ 
ſall, geſeſtißt, in dem Bewußtſein, daß ihre Sittlichkeit hoch 
liber allen Reformen erhaben iſt. Merkwürdig nur, wie 
dic vielen Ehebrüche und höchſten Hundertſätze an unehelichen 
Kindern in gewiſſen, ſehr frommen Gebieten zuſtande⸗ 
kommen. 

Wie lange noch dieſes Mittelalter? 
„„Schließlich wurden ſämtliche Anträge dem Rechtsausſchuß 
üiberwieſen. Dort wird man zum founbfoviekten Male den Beratungsſtoff durchkauen. Keiner wird den andern über⸗ 
zeugen. Es wird alſo nicht viel geändert werden. Die un⸗ 
heilvolle, verlogene Und in jeder Geziehung unſittliche Praxis 
wird ſich weiter auswirken. In der jungen Genera⸗ 
tiun wird die Mihachtnugder veralteten Ehe⸗ 
geſetze ſich immer weiter ausbreiten. Viel Un⸗ 
glück wird durch die Schuld der jede Reſorm ableßnenden 
Volksvertreter geſchaffen werden. Die Gt derſeuſgr wird zu⸗ 
nehmen, und ſchließlich wird auch ein Teil derienigen Volks⸗ 
nertreter, die tetzt der Wahrheit ausweichen, nachgeben 
müſſen. Das kaun aber noch eine Reihe von Jahren dauern. 

Die nicht Offigter werden Wollten. 
Wer franzhöſilche Unterrichtzminiſter antworlet ablehnenb. 

Dues Vierlen ber Proleſller jullen um. ehnen 
Unterrichtsminiſter Marrand hat in Vörfolg der Ein⸗ 

gabe einer Anzahl Schüler der Pariſer Ecole Normale 
Supeérieure an den Rektior der Akademie von Paris ein 
Schreiben gerichtet, in dem er erklärt, die Regiermig könne 
keinerlei Aenberung der Beſtimmmengen in Erwägung giehen, 
die den Schülern der Anſtalt die Verpflichtung der militäri⸗ 
ſchen Borbereitung durch Teilnahme an den vorgeſehenen 
militäriſchen Kurſen geſetzlich auferlegt. 
Ueberdies baßen 02 Schlller jetzt dem Direktor der Schule 

ein Schreiben überreichk, in dem ſie erklärten, man habe ſie 
überrumpelt und ihren guten Glauben mißbraucht. Sie Hät⸗ 
ten ibre Unterſchrift für den Aufruf lediglich aus Solidari⸗ 

Von Albertde Teneuille. 
Unbeweglich ilaß der bandagierte Kopf des Kranken auf 

dem weißen Spita Sslinnen, das die Bläſſe dieſes pergamen⸗ 
tenen Untlitzes nur noch ſchärier zum Ausdruck kommen ließ. 
Von Zeit zu Beit kratzten ſeine abgemagerten Finger wie 
ein Rechen über die harten Bettücher und die 
Augen, die wie ein Irrlicht flackerten, ſuchten etwas— ja, 
was ſuchten ſie denn? 

Eines Morgens hatte ſich der Mann im kliniſchen Ambu⸗ 
latorium geſtellt; er war abgezehrt, hatte bohes Fieber und kam von irgendwo her, — Genaues war ſeinen Angaben nicht zu entnehmen. Das Gehirn ſchmerzte ihn, er konnte keinen Gedanken feſthalien, ſie flohen alle aus ſeinem zer⸗ marterten Kopf. Die Diagnoſe hatte einen Gebirntumor 
feſtgeſtellt und der Arzt ein Durchbohren des Schädels für 
uUnbebingt notwendig gebalten. — 
„„Er Aberſtand die Operekion und war dan:t nicht meör der 
intereſſante Fall, ſondern in ſeinem weißen Spitalsbett nichts anderes als einer von den vielen Sterbenden, ein⸗ x los Berlorener, deffen unvollſtändige Matrikelbaten fein ein⸗ ſames Leiden nur noch namenloſer machte. Die erſten Tage kam niemand, ihn zu beſuchen. Er hatte nur eine einzige Adreſſe angeben können, die ſeiner. Mutter, die er ſeit zehn 
Jahren nicht mehr geſehen. 
„Zu dieſer Zeit hatte er nämlich trotzig und grollend bas 

Der MReichstag Ui 

  

Haus ſeiner Kindbeit verlaſſen und war in die Weite ge⸗ zogen. Vom Leben gepackk umhergeſchlendert, gezerrt und geſtoßen, mußte er die bitterſte Not erleiden. Dann geriet er in den chantiſchen Sirvel des Krieges, und als er ämrückkam, da war ſein Beſen noch verſchloſſener, uoch düſterer denn je. 
Doch plotzlich trat ein Licht in ſein Leben. Ein jnnges Mädchen, eine Nachbarin, die er kennen gelernt hatte, Iiebte ihn. Dieſe Zuneigung rüttelte ihn, auf, jchwellte ſeine Bruſt mit einem gaus unbekannten Selbſigefnyl. Wenige Wochen ſpäter knieten beide an einem ſonnigen Mittag in der Ecke eingeuimeund Lall und ließen ich tranen. Freudig voll glühenden Eifers ging er jriort an eine geregelte Beſchäftiaung. Er hatte ſich mit ſeiner i einer Srcpflbbt niedergela! anß Vaaute unn von einer glã 

wobei ſeine Blicke Auhelas am rben un 12 wol herirrten und das Bliut in iemen Schlafen hämmerte. Er war ein etwas erwürdiger 
Menſch und die Lente, die ihm begenneken, ſchüttelten den Kypf⸗ ——* 2 

Glücks übertiel ihn die verborgene 
ů antbeit. Rias dieſes 
Krankheit. nende Ko⸗ er u i Lein alühender Wie zatenl feine. Seeie 8n Mrebrehacbs öu dant 

  

Jariebman jeſtellten Ausdruck gab, hat ſich in dic politiſchen 

ſchaft und Regierun, eg g die Stelle des 

  

inen, dieſe 

ſlen, jand Arbeit und träumte   

hergegeben Unib, der weſentlichſte Teil des Texles 
ſel von ihnen hen Au t geleſen worden. Im ganzen hatten 
89 Studenten den Aufruf unterzeichnet. 

So viel unverfälſchter, Jugendmut bei dieſen Bourgevis⸗ 
ſöhuchen wäre au bwiektig erſchllternd gewefen! 

Gemeindewaäßhlen in Thüürimgen. 
ortſchritte der Sozialdemolratie. 

Am Sonutag fanden in Kalt⸗ r in gen die Kreis⸗, Stadt⸗ 
nuub Gemeinderalswahlen ſtalt., Enbergebniſſe liegen noch 
nicht vor, Doch ſind anſehnliche ſoztalbemotratiſche Fort⸗ 
ſceltte zu verbugen auſch he Jo 

In, Wetmar ſtanden wieber 13, Liſten zur Wahl, Die 
Soßialdemokraten haßen 0 gin Vie der Wahl von 1925 206 
Stimmen unh wahrſcheinlich ein Mandat gewonnen. (Bisher 
7; in Zikunft 8.) Die Kommuniſten und die bürgerlichen 
Parſeten, mit Ausnahme der Nationalſozſaliſten, ſind gleich⸗ 
ſtark geblieben, Die Ratlonalſozialiſten haben ihre Stim⸗ 
WDieMeb pon 1925 verdrelfacht. [Ein wirkriches Weltwunder! 

e Red. „* ů— 
In Apolda gelang es der Sozlaldemokratiſchen Partei, 

zwei Mandate zu Ver Beſlt bie den Bürgerlichen aßge⸗ 
nommen wurden. Ber Beſißſtand der Kommuniſten wurde 
ehalten. Die bisher ſozlaliſtiſch verwaltete Gemeinde 
ches. . rot gebliehen. Ruhla iſt kommuniſtiſch 
herlöie Die Bergarbeiterſtabt Menſelwis, in ber biß⸗ 
her die Sozialdemokratie eine ſehr ſtarke Minderheit dar⸗ 
ſtellte, iſt in Zukunft ſoztalbemokratiſch. 

Kommuniſteureinſall in Gothay 
Nicht nachzuprüſen war eine heute früh in Berlin ein⸗ 

ſiescgeſtem Nachricht, daß die Kommuniſten in Gotha, das 
ie ſeit nahezu 10, Jahren peherrſchten, eine vernichtende 
Nieberlage erlitten'haben. Nach der in Berlin eingegange⸗ 
nen Meldung haben bdie Sozialdemokraten in Gotha ihren 
Beſitzſtand von 8 auf 11 Mandate erböhen können, während 
die Kpmmuniſten 8 Mandatsverluſte haben, allo von 11 auf 
3 zurückgegangen ſind. 

Betzinn der paſſiven Reßiſtenz ber Veamten. 
Da in der Angelcgenheit der Gehaltsforderungen bis 

Pen. von keiner Seire ein Verſuch gemacht worden iſt, mit 
en Gewerlſchaften der Poſi⸗, Telegrapben⸗ und Wuirbbum 

angeſtellten neuerlich in Verbinbung zut treten, wird um 
Mitternacht die augekündigte paſſive Refiſtenz in den in Be⸗ 
tracht kommenden Betrieben einſetzen. Der Zer⸗Nusſchuß, 
als Vertreter der Bundesbeamten, der ſich in einer Sitzun 
nochmals mit dem letzten Augebot ber Regierung befaßte un 
ſeinen Sympathitegekühlen für die Voſt⸗, Telegraphen⸗ und 

et o 

t der Bitte gewendet, in dem zwiſchen Beamten⸗ Parteſen m 

Vermittlers zu übernehmen. Rach den Hierauf erteilten 
Antworten wird allgemein erwartet, daß auf parkamentari⸗ 
ſchem Boden eine Verſtändigüng geſunden werde. 

    

Die amtliche Mitteirung über den Tagungsort des 
Völkerbundsrates. 

Nachdem jetzt wie bereits gemeldet, von ſämtlichen Rats⸗ 
milgliedern zur Verlegung der am 16. Dezember beginnen⸗ 
den Tagung des Völkerbundsrats nach Lugano zuſtimmende 
Antworten eingetroffen ſind, hat das Bölkerbundsſekretariat 
vorgeſtern nachmittag um 4 Uhr dic amtliche Erklärung 
ausgegeben, der zufolge die Dezembertagung des Rats in 
Qugand ſtattfindet. Die ſchweizeriſche Regierung habe ſich 
bereit erklärt, dem Völkerbund dahel alle Erleichterungen zu 
gewähren. Und der Generalſekretär hat im Einvernehmen 
mit ben ſchweizeriſchen Bundesbehörden alle notwendigen 
Maßnahmen getroffen, um in Lugano eine gute Abwicklung 
der Arbeiten des Völkerbundsrates ſicherzuſtellen. 

es ihm zum Bemußtſein, daß er verloren war. Verzweifſelt 
klammerte er ſich an die Liebe ſeiner Frau. Sie aber, ſeines 
Jammerns ſchon müde, müde des Elends, dem er ſie nicht 
entriſfen, ſie verſchwand eines Tages ſpurlos, ohne auch nur 
ein Wort des Abſchieds zu hinterlaſſen. 
Unter dieſem furchtbaren Schlag knickte der Unglöckliche 

ganz zuſammen. Er begriff, daß nun alles für ihn zu Ende 
war, und ſo verkanfte er das Wenige, das er noch hatte und 
ſchleppte ſich zum Bahnhof. Ganz inſtinktiv zog es ihn nach 
Paris hin, wo ſeine Mutter lebte, dic einzige, die ſein 
jeeliſches Leid jetzt noch zu ſtillen vermochir. Und ſo kam. er 
in das Spital, wo ex nun, nach durchgeführter Operativn, 
mit dem Tode rang. 

Eines Tages trat eine Frau in den Saal. Mit feſt⸗ 
geſchloſſenen Lippen blickte ſie umher, als wollte ſie einen 
Seufzer zurückhalten. Da bemerkte er ſie. Eine rieſige 
Freude erhellte ſein granwerzerrtes Antlitz. Er ſtreckte ihr 
die Arme entgegen und flüſterte: ů — — 

„Mutterl“ — 
Und die Mutter vergaß in dieſem Augenblicke alles Ge⸗ 
ichebene, ſtürzte voll grenzenloſer Liebe äu ihm hin, drückte 
den Sohn an die Bruſt und ſtammelte: 

‚⸗Mein Kind! . Mein Kindl... Mein armes Kind! 
Lange erzäblte er ihr von ſeinem Leben und ſprach alles 

mögliche durcheinander, ſo daß es eine Beichte wurde, die 
Le ihn:? der Mutter im tieſſten erſchütterte. Endlich fraate 
ne ihn: ů — 

Und wo iſt Simone, deine Frau?“ — 
Sein Geſicht enßtellte ſch in bitterer Qual: Sie iſt 

meggefahrenl.. Har mich verlaſſennn.. 
Schweigen krat zwiſchen Mutter und Eohn. Und von 

dieſem Angenblick las ſie in ſeinen Augen die Angaſt. daß er 
jterben Dnnte, uhne die wiedenrgeſeben au haben. die er „Täslich erkundiate er ſich. ob ſie nichis von ſeiner 
Simune gebört habe, ſchien üherbaupt an. nichts anderes als 
nur an fie zu denken. Und die Mutter. vbwobl vom Gegen⸗ 
teil übrergengt., antwortete ihm voll unendlichen Mitleids⸗ 
⸗Sie wird ſchon komm Ich habe ibr. geſchrieben 

ſen:.,aas ꝛcduüo- Sn uär mneher dei Eraſten Piß, wertet S und ſobald tuür mieder bei Kräften werde 
ibr miteinander n. . ů‚ — 
4. Er lächelte, ohne etwas zu ſagen. Nach und nach warf 
isn aber die Krankheit nieder. Immer mehr 
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Poalniſch⸗LeitH2ihρ½ Aumüäherumgg. 
Gründung einer Geſellſchaft. ů 

eeten ue die Gründung einer Geſellichaft 
für⸗bie Annäherung 125. peſo olen und Lettland ſtatt. Die 
Eröffnun, bent wurde beſonders ſeierlich ausgeftaltet. Der 
Staatspräfibent, mehrere wittiſcten unt 10 der polniſche Ge⸗ 

fſandte und Verireter der politiſchen un wirtſchaftlichen Kreije 
Letilands ſowie der Rigaer polniſchen Kolonie waren an⸗ 
weſend. um Schluß wurben die Nationalhymnen belder 
Staaten vorgetragen. —— —3— 

Die Warſchauer Blätter nahmen türzlich mit Geuugtuung 
von Keußerluhen pes Klater Generals Lalboner Kenninis, 
die dieſer nach ſeiner Rücktehr aus Warſchau, wo er als Dele⸗ 
lierter Eſtlands zum volniſchen Staatsſubiläum weilte, in 

Hreſſeinterbiews gemacht hat. Laidoner hat ſowohl Polen als 
einen ſehr wichtigen Faktor zur Aufrechterhaltung des Gleich⸗ 
gewichis in Oſteuropa bezeichnet und Polens freundſchaftliches 
Verhalten gegenüber Eſlland beſonders p bber ols auch ſich 

iu gleicher Zeit noch beſonders anerlennend über die polniſche 
Armee geäutßert, vie nach feiner Darſtellung eine der beſten 
und am beſten organiſterten in Europa iſt. 

ů Mosklau iſt mißtrauiſch. 
In Moslau hat pieſes Interview vagegen eine recht ſcharſe 

Kritik in ven offiztöſen „Jsweſtija⸗“ gefunden. Das Sowjet⸗ 
blatt ſieht varin eine Zunahme des polniſchen Einfluſſes auf 
die Ranbſtaaten, ber keineswegs Garantien für die Sicherung 
dés Friedens im Oſten biete. 2 ‚* 

Der Hunburher Therterſtandil. 
Die Nationalſozialilten machen Radan. 

Ueber dte Skanballzeuen bel der Aufführung der „Ver⸗ 
brecher“ im Dentſchen Schauſpielhaus in Hamburg wird 
Autsführliches bekannt. Danach wurde der erſte Att ohne 
jede Störung zu Ende geſpielt. Kaum hatte ſich aber nach 
der Pauſe der Vorhang wieber gehoben, als ein ungeheurer 
Lärm einſetzte. Die, Demonſtranten, deren Unternehmen 
allem Anſchein nach ſorgfältig organiſiert war, ſo daß ſie 
auf die verſchledenſten Plätze verteilt waren, beagannen laut 
zut ziſchen. Zu gleicher Zeit ſah man einen Teil des 
Publikums im Parkett nach Atem ringend mit tränenden 
Augen mit Taſchentüchern vor Mund und Naſe aus den 
Sißhreihen in die Wandelgänge ſtürztn, da aus den oberen 
Rängen und dem Stehparterre Stinkbomben und Nies⸗ 
pulverröhrchen ins Parkett geſchleudert worden waren⸗ 
Gleichzeitin verauſtalteten die Demonſtranten, National⸗ 
ſozialtſten, auf Trillerpieiſen und Sirenen einen wüſten 
Radau Es bauerte einige Zett, bis es der Polizei, die auf 
den Alarm hin eine Streife von 30 Mann entſandt atte, 
gelang, die Häupträdelsführer teilweiſe gewaltſam zum Ver⸗ 
laſten des Theaters zu zwingen. 

E 

„Temys“ berichtet aus Straßburg, dat es im Verlauſe 
einer Aufführung von Schillers „Wilhelm Tel“ im Straß⸗ 
burger Stadttheater, einem Gaſtſpiel von Mitaliedern des 
Baſeler Theaters, zu Zwiſchenfällen gekommen ſei. Wäh⸗ 
rend der Rütliſzene hätten autonomiſtiſche Zuſchauer mehr⸗ 
mals den Rütliſchwur gemeinſam wiederholt. Dieſe De⸗ 
AmSg1-„ habe Widerſpruch bei den anderen Zuſchauern 
ansgelöſt. — 3 ů. 

  

Verſchlimmerung im Beſfinden des Königs von-England. 
Die Aerzte verließen geſtern den 1030 Mihr Lorihimg kurz 
nach 9 lhr abends und kehrten um 10.30 Uhr dorthin.gurück. 
Um 11.80, Uhr batten ſie en⸗Palaſt noch nicht verlaſſenn. Es 
droht ſeszt, trotz Beſſerung des Krankheitsherdes, eine Ver⸗ 
ſchlechterung des Allgemeinzuſtandes, on Wa einer zu⸗ 
nehmenden Herzſchwäche. Der Prinz von Wales iſt von 
Daresſalam aus auf der Rückreiſfe. ů —.— 

Noch ein Todesopfer der Prager Schichzerei? Der Zu⸗ 
ſtand des am Freitag im Prager Gerichtsſaal ſchwer verletz⸗ 
ten italieniſchen Zpurnaliſten der Vicchio iſt ſehr ernſt. Der 
Kranke hat eine unruhige Nacht verbracht. Der Bluterguß 
im rechten Lungenlappen hat ſich erweitert. Der Krauk 
ſieberte. Die Temperatur iſt faſt auf 39 Grad geſtiegen. 

Drei nene Rheinbrücken. Inm Reichstagsaußſchuß für die 
beſetzten, Gebiete teilte Miniſter v. Guérard mit, daß 150 
Entwürſe auf Grund eines Preisausſchreibens für die brei 
geplanten »neuen Rheinbrücken eingegangen ſcien. Aber 
über den Ban dieſer Brücken habe zuletzt die Botſchafter⸗ 
konferenz zu entſcheiden. x 

  

Das Fieber ſchlug auf ſein ſchmerzendes Hirn wie auf 
einen Amboß. Unaufhörlich wiederholte er nur das eine 
Wort: „Simonel.. Simone!. Simone!“ 

Und endlich neigte ſich Simone über ſein Bett. Zitternd 
faßte er ſie bei den Armen, während ſeine Lippen röchelten: 
„Du biſt es .. du... Endlich!“ — 

„Ja. . ich bin's, deine Simone“ 
Seine Finger glitten über die 
Geſtalt und er jagte: 

„Ich ſehe dich nicht mehr.. aber ich erkenne dich trotz⸗ 
dem. . deine nackten Arme.. deinen Duft... deine blon⸗ 
Lüh Locken.. Küſſe mich, Simone.. Ich bin ſo glück⸗ 
ich!“ ‚ — 
Seine Stimme war nur noch ein Hauch. Er ſühlte, wie 

ein Mund ſich an den ſeinen preßte. Ein unendlicher Friede 
überkam ihn. Mit dem Auſwand ſeiner leßten Kraft ſaate 
er noch: „Simone. ich. „ ich. . liebe dich!“ — 
Dann fiel er in die Polſter zurück. In ſeinem Geſicht 

krat plötzlich cine Entſpannung ein: der Unterkiefer fank 
ihm herab ſeine Augen verbrehten ſich — er war tvt. 

Da löſte ſich die Frau. die er umſchlungen hielt, aus 
ſeinen zuſammengekrampften Armen, ſchloß ihm die Lider 
und ſaate ſchluchkend: „Schlafe, mein Kind Schlafe in 
Frieden! Was ich dir vorgetäuſcht, hat deinen Toͤd leichter 

zuſammengekauerte 

gemacht... Verzeih mir die Lüge!“ 

Klabund als pſendonymer Preisträger. Vor einicer 
Zeit veranſtaltete die „Literariſche Welt⸗ einen Wettbewerb 
für junge Dichter und Künſtler, wobei als Preis Förderung 
znnger Anfänger durc) namhäfte Literaten in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt war. Eß beteiligte ſich an dieſem Weitbewerb auch ein 
gewiſſer Jakob Köder aus Frankfurt. Seine Arbeit wurde 
als bewertet und als gekonnt bezeichnet. Nunmehr ſtellt 
ſich Beraus, daß dieſer Röder kein Geringerer als Klabund 
war, der bier den Verſuch machte, feſtzuſtellen, ob er auch 
nöne jeinen berühmten Namen einen Erfolg haben werde. 
ſeßtz ſich nicht betrogen, wenngleich er es nicht mehr er⸗ 
ſebte — — 
ur⸗Götz in Leivzig. Das Leipziger Städtiſche Schauſpicl 

bat das ſchöne Wagnis unternommen, „Die Geſchichte Gott⸗ 
friedens von Berlichingen mit der eiſernen Hand“ in 
erſten, volksbuchartig⸗naiven, quellenden Nieberſchrift ů 
22jährigen Gvethe zu ſpielen. Der Ür⸗Gößt mit ſeinen an 
nähernd ‚o Szenenbildern iſt in Alwin Kronachers Inſseni⸗ 
rung ein lebendiges Theaterereignis geworden. Die An 
führung gab dem raſchen Gefälle dieſer Hiſtorie das geeig⸗ 
nete Sirombett: In Sprache⸗und Daxſtellung — vor allem 
in Ernſt Sattlers prachtvollem Berlichingen, mehr bäuerlich 
als ritterbaft — ſpiegelte ſich das realiſtiſche Zeitkolorit dieſer 

     

      

  geriet er in . — ee, S e 
Seine Angen waren ihbn-erblindel, jein Atem ain 
wink fe 5 ſein erie üm e Wüätter küs Sür⸗ „Muigen 
„Des Ubermenfcliche Wiite, bis dabin noch au leben. bielt 

  

iün aufremht, und er wartefe. 
   Sramatifierten dramatiſierten Chronit, währens ſich die non Paul-Weiß 

entworfene Einheitsſzene mit Andentungen begnügte. 
   



— 

hatten ſich die 

Kr. 22 — 1i. Sohrhant 
  

Die breckreßf Ueberlebenden der „Gerrenwyl“ ſind in 
Lübeck eingetroffen, nachdem ſie am Tage vorher in Kopen⸗ 
Siee an Bord der „Eſtonia“ herzlich gefeiert worden ſind. 

le ſind, dank der liebevollen Fürſorge der Beſatzung der 
„Eſtonia“ von ihren Strapazen leidlich wiederhergeſtellt. 

ur, der zweite Maſchinift Ebenhauſen hat ſich noch nicht 
ganz eAlat doch gibt ſein Zuſtand keineswegs zu Beſorg⸗ 
niſſen Anlaß. 

Heißer Wilhelm Schult geben folgenden erſchütternden 
Bericht: 

Höhere Gewalt. 

Nach ben übereinſtimmenden Bekundungen der beiden 
Seeleute trifft weder die Reedereinochdie Schiffs⸗ 
leitung irgendeine Schuld an dem furchtbaren 
Es war eine Naturkataſtrophe, der Menſchenkräfte ohn⸗ 
mächtia ſlicht gemürdener Die Art, wie der zum. Opfer 
leren Pilicht gewordene Kapitän Meyer und die an⸗ 
eren 2 iere der Mennſchaft gegenübertraten, ſei gerade⸗ 

zu vorbildlich geweſen. ‚ 

Die Sturmfahrt. 
Am 6. ⸗Rovember, 15.30 Uhr, verließ die „errenwyk“ 

den ſchwediſchen Hafen Springswikeu mit einer Ladung 
Papiermaſſe für Neuvork. Am 18. wurde in Schottland 
noch einmal gebunkert; dann gaing es hinaus auf den Ozean. 
Von Anfang au wäar grobe Sôe. on gleich hinter der 
ſchyttiſchen Küſte wurbde ein Bullauge mit ber ganzen Ein⸗ 
WIusil ausgeſchlagen. Vom 17. an berrſchte ſchwerer Sturm, 

ubſtärke 10—11, dex⸗ ſich bald Fum Orkan ſtelgerte. Immer 
wieber mußte die „Herrenwyk“ den Kurs wechſeln, um die 
Wollenberge nicht Preitſeits zu bekommen: aber dié Mann⸗ 
ſ‚ ae Senge“ auf ihren Kaſten und die Gührung und war 
ohne Sorge. 

Die Nataſtrophe. ů 

Plötzlich, am 22., morgens 8¾ uhr, ca. 860 Meilen weſt⸗ 
lich yon Schottland — die unſerlPet war zum größten Teil 
gerade beim Frühſtücken unier Deck —, borte man unten 
ein furchtbares Getöſe. Der Heizer, der gerade vor dem 
Feuer ſtand, wurde von einer Seite des Schiffes auf die 
anbere geworſen;: ziſchend Cekasd die Feuer aus. Eine un⸗ 
Hie c, See hatte in einer Gekunde das Vorderdeck überſpült, 
ie Kommandobrückée, das Auderhaus, die Ein Etreich lüté 

weggeſchwemmt und noch den Schornſtein wie ein Streichholz 
abgeknickt, nur die hinter dem Schornſtein gelegene Funk⸗ 
bude war noch elnigermaßen heil geblieben, Durch das 
Loch, das an der Stelle des Schornſteins entſtanden war, 

luten in die Maſchine E und die Fener 
gelöͤſcht. Die 0230 50h hiuser an Deck. 
der Schornſtein. Wo das Ruderhaus war, ein wüſter Trüm⸗ 
merhaufen von Eiſengeſtänge. Tot wird der Matroſe, der 
das Ruber bebiente, mit ſchweren Verletzungen werden 
Kaytitän und Steuerleute aus den Trümmern geborgen. 

„Jetzt beginnt der Kampf um das Leben. Brecher auf 
Brecher fluten über das ſteuerloſe Schiff. Die Anker wer⸗ 
Fautel wiezerrln Nach einer Stunde gelingt, etz, das 

ellex wieder in Gang zu bringen, um die letzte Gofſnung, 
en. Su. A Stan aus bedienen. Funker iſt der zweite 
Steuermann Stein aus Lübeck, der Unerhörtes Helei er ů 

(Swer verwundet, mit, gebrochenen Ripyen, bleibt er- 
20 Stunden am Arpaärdth, nünhterbröchen arbeitend. 

‚ Hilſe kommt. ů ů 

Endlich um 3.45 Uhr nachmittags erſcheint⸗das erſte Schiff, 
der große emdaht beſe Dampfer „Transſylvania“. 
Von Anfang macht der engliſche Kapitän Schwierig⸗ 
keiten. Unter allerhand Vorwänden entzieht er ſich dem frei⸗ 
Mucl das ſch noch Rettungswerk. Aber er bleibt bei dem 
Wrack, das ſich noch immer hält. 

Als es dunkelt, kommt die „Eſtonia“ hinzu. Dort 
herrſchit andexer. Geiſt. Trotz äußerſter Lebensgefahr 
wird ſofort' ein Boot zu Waſſer gelaſſen unter der Leitung des 
heldenhäften 1. Steuermanns Anderſen. 

ů Mußſit am Sonntas. 
„Mignon“ im Stabttheater. — Der „Buchbrucker⸗Geſaug⸗ 

‚ verein“. 

Im Stadttheater bewies die „Mignon“ des Ambroiſe 
Thomas ihre alte Zugkraft und ſah das Haus beinahe aus⸗ 
verkauft. Eine muſikaliſch ſaubere (Kapellmeiſter Ernſt 
Topitz) und ſzeniſch anſprechende (Eugen Albert] Auffüh⸗ 
rung machten die ſchwer erträgliche Oper beinahe ertröglich. 
Ueberraſchend gut ſingende Chöre und ausnahmslos tüchtige 
nuhnne ien dem „Werke“ zu ſehr beifälliger Auf⸗ 
nahme. ‚ — 

Beſonders rühmlich tat ſich Betti Krüger in der Titel⸗ 
partie hervor büurch ſchönen Geſang und rührendes Spiel; 
ihre kindliche Erſcheinung kommt der Rolle ſehr entgegen und 
die junge Sägerin verſtand es recht geſchmackvoll, die dickſten 
Sentimentalikäten zu mildern. 
Stimme ſang Fredy Buſch den Wilh, Meiſter und Witold 
dPetons würdig⸗zurückhaltender Lotherio hat mit ein 
Hauptverdienſt, daß die ganze Sache noch leidlich genießbar 
wurde. Einen großen Erfolg erſang ſich Ilſe Wald, die 
als Kolotaturſängerin außerordentliche Fortſchritte macht, 
mit der Pheline. — —— 

Auch die kleineren Partien waren im allgemeinen ange⸗ 
meſſen beſetzt. 3 

Zu oleicher Zeit veranſtaltete der „Danziger Vuch⸗ 
drucker⸗Geſangverein“ im Großen Saale des Schüßen⸗ 
hauſes ein bſcheſt aeiee das die ealichen Giüſe teigle In 
Säigergemeinſchaft wie 

    

   

      

   

maun und Franz Schubert, und auch die Orcheiterſtücke 
urterſtrichen den romantiſchen Charakter des Lonzertek. ‚ 

Beſonders hervortr⸗tlend an dieſem Chor iſt die Ge⸗ 
ſchloſſenheit und Ausgewogenheit der Stimmgruppen ſowie 

„die Vortragsintelligenz der Sänger; gearbeitet werden muß 
nach au der Maſate iuir des Forteklanges, und auch die Prä⸗ 
Siſion der⸗ Einſätze wir 
Dirigenten ſich Unſchwer erreichen laſſen. —— 
Im übrigen haben mir die Mendelsfohnſchen Lieder be⸗ 

züglich⸗threr inneren Geſtaltung nicht zugeſagt. Ich kann 
pie Auffafſung des Chormeiſters Bernhard Pier nicht 
teilen, der ſich bemüßt, Lieder wie „Wer hat dich, du ſchöner 
VSald, und „O TKhler weit, p Höhen“ durch eiwas wie „neue 
Sachlichkeit⸗ der Sphäre des Abſolut⸗Gefühlsmäßigen. zit 
enttehen. Dieſe Skücke murzeln ſo tief in der deutſch⸗roman⸗ 

  

   

          
tiſchen Seele, daß ſie einſeitig⸗genaue Beachtung der Voxtragszeichen gar zu leicht krr ie v unbehengt wnit leneen Mebericwemn ß 
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I. Veisiettt ver 9411 

Zwei der Geretteten, der Gdeben ſe Kukulies und der 

Auf Backbord liegt 

0 Letzte her. Ein KBuhed Heldenſtück leiſtete no⸗ 

Mit großer, leuchtender 

Sdeme er auf erfreulicher Stufe zeigke. In 
Gruppen gab er Lieder von Mendelsſohn, Rob. Schuü⸗ 

  

  

durch gewiſſenhaftere Beachtung des 

   

  

   

   
  

So furchtbar wütet der Orlan, daßß die Dänen 174 Stunden 
rudern müſſen, unt die 50 bis 100 Meter zwiſchen den 

belden Dampfern zu überwinden. 
Trotzdem gelingt es nur, bis auf 10 Meter an die „Herren⸗ 
wyk“ beranzulommen. Sechs Mann von ber „Cerrenwyt⸗ 
wagen den Sprung in die See. Sie werden gerettet. Freilich 
nur dank der Aufopferung der Dänen. Als einen von ihnen 
bie Kräfte verlaſſen, ſpringt einer der Dänen aus dem Boot 
und es gelingt ihm, auch dieſen nach ſtundenlangem Kampf 
mit den Wellen zu bergen. Die Sechs werden bei der 
„Eſtonia“ rührend aufgenommen; aber noch ſind 20 lebende 
Seeleute und ein Toter an Bord des Wracks. öů 

„Herrenwyls“ Ende. —— 
„Furchtbar die Nacht! Der Orlan raſt toller ols je;: der 

Mond verſchwindet im Schneegeſtöber; jeder weltere 
Rettungsverſuch iſt unmöglich. Aber unerhört iſt K 

vas Verhalten der „Transſylvanla“, die ſich bei Nacht und 
Nebel daponſchlich, krotz der dringenden Bitie des Kapitäns 

der „Eſtvnia“, weiter Beiſtand zu leiſten. 

Die „Eſtonia“ blelbt, Der Morgen bricht an, die 
Lage iſt unverxändert. Man hofft, ber immer noch feſte Schiffs⸗ 
rumpf der „Herrenwyt“ werde ſich W uit ber die See 
pumi ſchwer. Das eindringende Waſſer iſt nicht mehr lenz zu 
umpein. — ‚ 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr-vormittggs ver nkt die „Herren⸗ 

wyt“, den Bug voran im Ozean. Jeßzt erſt ſpringen die 20, 
mit Schwimmweſten verſehen, ins Waſfer, darunter der Kapi⸗ 
tän und die ſchwer verwundeten Offiziere, 

Mit O ben anberen gn re manöpriert die „Eſtonia“, um 

** iſchen Maltofen, vie Schilſen ſogar beſtürm ᷣe. däniſchen Matroſen, die lungen ſogar beſtürmen 
den Kapitän, Rettungsbvote aussülchen. 0 

Sie wollen ſich vpfern. 

Es ſinnlos bei dieſem Seegang. Der Kapitän muß es ver⸗ 
bieten. Sieben Mann werden auf dieſe Weiſe noch gerettet. 
Aber ü 

viele treiben ſchon als Leichen vorbri. 

Die Wunden, die Erſchöpfung, die eiſige Kälte des Meeres 
(bei — 10, Grad Lufttemperatur) das war zuviel. Wäre die 
„Transfylbania“ dageblieben — ſo meinen unſere belden 
Gewährsleute —, es wären wohl faſi alle geborgen worden. 

Heldentum. 

„mail fenmörder“ nennen die Matroſen den Kapitän 
des engliſchen Schifſes. Ob mit Recht, können wir natürlich 
nicht beurteilen. Aber 

ſie kinden leine Worte, MereheuſN der Dänen und 
die Pflichttreue ihrer eihſeh icen sofflötere genügend zu 

ů rdihen. 
Pon dem Lübecker Steuermann Stein war ſchon die Rebe, 
auch von dem Kapitän Meyer, der ſchwer verwundet an Kopf 
und Rücken ſelbſt Hand mit anlegte und arbeitete bis zum 
geſchbet ber ſt — der erſte Steuermann Michaells war 
leich bei der erſten Welle ſo ſchwer perwundet worden, daß er 
eſtunungslos in der Kajüte lag. Die Dänen cber vie Pie 

er vierte 
Steuermann Bach, dem Ebenhauſen ſein Leben verdankt. 

Ebenhauſen war' ſchon⸗ zu. ſchwach, das ihm Aſeſe hinas 
Tau A asgeimi da ließ ſich Bach von Bord in die Tiefe hinab 
und in langem mühſeligen Kampf mit ben Wellen gelang es 

ihm, ven Treibenden doch noch zu Wanpſch ö‚ 
Ueber die Aufnahme auf dem dväniſchen Schiff finven die 

Seeleute kaum Worte. * 

„Wir wurden behandelt wie verlorene Kinver“, 

ſagen ſie. Und in den erſchütternden Bericht ihres Unglücks 
miſcht ſich die Dankbarkeit für ihre bäniſchen 
Kameraden. 

Reſpekt vor vieſem Heldentum! 

Bogen“ iſt ſo ſehr eruptive Sehnſucht nebenbei trotz einigen 
Parfüms unendlich ſchön), daß ſie Schu,geeieſe Bedeutung 
55 das ganze Lied bekommt, alſo auch dementſprechend A⸗ 
ehnt werden muß. Aehnlich fehlte auch „Des Jägers Ab⸗ 

ſchied“ die Auflockerung nach der gefühlsmäßigen Seite; aus⸗ 
gezeichnet geriet bei verſtändiger Phraſierung der „Seſt⸗ 
gefang an die Künſtler“. 

Heute vormittag trafen in Danzia etwa 20 Vertreter der 
oſtpreußiſchen Wirtſchaft zueinem kurzen Beſuch ein zwecks 
Fühlungnahme mie den Danziger Wirtſchaftskreiſen, von 

denen auch die Anregung zu dieſem Beſuch ausgegangen iſt. 
Unter den Teilnehmern befinden ſich. Direktor Hartung, 
„Generaldirektor Bartels,, Kommerzienrat Komnick Graf 
Lehndorff. Sberpräſident a. D. von Batocki. Der Nach⸗ 
mittag iſt der Beſichtigung größerer wirtſchaftlicher Unter⸗ 
nehmungen gewidmet. Am: Abend veranſtaltet der Senat 

Dieſe mangelnde Beſeelung der Volksweiſen bat mich 
um ſo mehr verwundert, als die Schubertlieder in dieſer 

aus muſikaliſch gefungen wurbden unrd „Die Nacht“, zum 
Beiſpiel, geradezu hohe Konzertreife beſaß. ů 

„, Von den Orcheſterſtücken hörte ich nur eins der beiden 
ſogenannten „Hutertüren im italjeniſchen Stil“, mit denen 
der iunge Lehrer Schubert beweiſen wollte. daß eine 
Huvertüre à la Roſſini für ihn ein Kinderſpiel bedeuteten, 
die indes muſikaliſch berſ Gk ſewertet werden bürfen. 
Vaber von Ernſt Stieberſtz mit feiner Kavelle ſehr hübſch 
leicht ünd klar geſpielt wurde. ů 
2* ‚ Willibalbs Omankowfkt. 

   

   
  

„ Ein Pferdebiebſtaßl bei Nambetſch. 
1. Der polniſche Staatsangehöriae, der Arbeiter S. ohne 
feiten. Wohnſitz wanderte — in einer ſchönen Auauſtnacht — 
nach Schönwarling, beſuchte eine Pferdeweide und fand hier 
ein Reitpferd, wie er es ſich wünſchte. Er führte das Tier 

nach Rambeltſch. Hier ging er in den Pferdeſtall eines Be⸗ 
ützers und ſtahl für ſein Tferd ein Kaumzeug und den 
ſchönſten Sattel, den er vorfinden konnte. Nun ſattelte er 
ſein Pferd und ritt über die Grenze. Als er etwa 25 Kilo⸗ 
meter in Polen war und ſich ganz ſicher glaubte. nahte ſich 
zihm ein polniſcher Landjäger, dex dem nächtlichen Reiter 
mißtraute und ihn init ſeinem Reitpferde feſtnahm. Es ge⸗ 
lang auch, die beiben Diebſtähle, feſtzuſtellen und S. wurde 
von Polen an-Danzig ausgeliefert. Der Angeklagte ſtayd 
nun vor dem Einzelrichter und war geſtändia. Da Vferd 
Und: Sattelzeus wieder zurſickgeliéeſert wurden, iſt⸗ 

  
  

  

   

    

E Doöltstiune 

Was die Geretteten erzählen. 
Der Untergang der „Herrenwyk“. — Ein Lied von Todesnot und Heldentum. 

SWwei Framen und ein Wanm 

zu Ehren der oſtpreußiſchen Gäſte ein Eſſen im Ratskeller. 

Hinſicht nicht das geringſte zu wünſchen übrig ließen, durchm⸗ 

Montag, den 3. Dezember 1928 

  

Von Ricarbo.,“ 
Das Prohlenr der alleingehenden Frau relzt doch immer 

wieder Miaillr männliche biobnes⸗ zn ümlouleren Ver⸗ ſeiben Natilrlich ſiud es immer dieſelben — immer dle⸗ 
ſelbenl. Dieſe loſen Burſchen lernen es nie: nicht jede allein⸗ 
ſchaſtse Frau befindet ſich im Zuſtande erhößter Bekannt⸗ chaftsbereiiſchaft, Nein, es gidt, ſehr viel allelngehende 
Fraiien, die abſolut nicht noch ein Stückchen gemeinſam gehen 
wollen, die das Wetter durchaus und durchum herrlich finden, 
aber keinen Appetit auf eine Taſſe Kaſſee verſpüren. Nicht 
jebe Frau iſt mit einem heiſeren „Pſt, pſt!⸗ oder einem balb⸗ lauten „Na, Kleine!“ eroberbar. 

Gottverdammich, es, iſt verdammt ſchwer, ſich in den 
Frauen auszurennen. Es gibt ſone und ſolche, und es gibt 
danſ, eusgeße te. 

ie — beiſpielsweiſe — wie würde man eine Frau ein⸗ 
taxieran, die am Sonntag, 5 Minuten nach Dunkelwerden, 
ſich bier 5 die Wege des Steffeusparkes entlaugſchendert und 
ſich hiter und da verſtohlen umblickt? ů ů 
„Wenn eine Frau — richtiger eine mittellunge, hüften⸗ 

wiegende, ſonntäglich gevputzte Dame — am Sonntag nach 
Dunkelwerden die ſchönen Wege im Steffenspark mutter⸗ 
feelenallein dahinſchlendert, ſo — ſeien wir gerecht! — ſo 
kann es irgendwie verſtändlich erſcheinen, wenn vlötzlich 
neben ihr ein Lumich erſcheint und ſie anquatſcht. Wie? Was? 
Ift dab ſo verwunderlich? Nee, nich? 

„n Ahmd, Frolln!“ ſagt er, „jehn Se hier ſo ganz allein?“ 
„Ra, das ſehn Se doch!“ antwortet ſie, un in ihrem Ton 

ſchwingt verhaltene Kälte. ‚ 
„Tia,“ ſeufzt er, „ſcheenes Wätter, nich!“ 

tkanäwe, fagt ſie, „fehr ſchönes Wätter.“ Es klingt ge⸗ 

„Wiſſen, Se was,“ faßt er ſich ein Herz, „iehn wä ßuſammen 
beſers 

auſe, ů 
Pauſe. ling hofft und die Maid ſinut, 

auſe. 
Ein leiſer Wind ſtreicht durch die Bäume, ferne tutet ein 

Auto. Irgendwo heult ein Hund, Die beiden Menſchen 
ſchreiten rhythmiſch durch den Park. 

„Frolln,“ unterbricht er das Schweigen, „hiä jehts nache 
Alléee raus, wolln wä lieberſt umdrehn?“ 

Schweigen. 
Bter Füße gehen im, Takt. Vinks, zwei; links, zwei 
„Drehn wä doch um“ fleht der männliche Teil angeſichts 

der beginnenden belebten Großen Allee und in der Not ſeines 
Maſb areift ſeine rechte Floſſe nach dem arten Arm der 

alb. Da — da — was iſt das? Ein eiſiger Schreck fährt 
dem Mann in die Glieder — beſſer in die Kuie „.. 

Auf heulte die Maid: „Schupo, Schupo!“ Jäh kreiſcht 
ihre Stimme. Paſſanten in der nahen, Allee vleiben huntkte 
Eilen herbei, Von den umſtehenden Bänken löſen ſich dunkle 
Geſtalten beiberlei Geſchlechts, 

„Schupo, Schupo, zu Hilfe!“ gellt es durch die Dunkelbeit. 
Man reunt, man üirömt herbei. Aber den Jüngling ſah 

niemand wieder, Mit lang gusholenden, federnden Sötzen 
ſchlug er ſich ſeitlich in die Büſche. ö‚ 

Soweit das Intermezzo, Eiue alltägliche Sache. Gut. 
Nicht erwähneuswert wöre ſie, hätte ſie nicht ein ſeltſames 
Nachſpiel. ů 

apenb pörpieiſie zwei Stunden ſind von beſagtem Soun⸗ 
lkagabend verfloſſen, da blühte obigem Manne dennoch das 
lachende Glück. Wieder war es eine alleingehende Dame, 
der er von der Schönheit des Abends ſprach. Traulich ſtand 
man am Anfang eines verſchiegenen Parkmeges und flüſterte 
3L O0r. zarte und gar minnigliche Worte von Mund 
zn Ohr, — — 

„Stell dir nich ſo ſchucker an“ beben ſeine Lippen, „wä 
känn doch nich hier untre Latern ſtehn.“ „ 

Sanft errötet die neue Maid und willig lenkt ſie ihr 
Flißichen parkeinwärts, da taucht wie aus dem Boden ge⸗ 
wachſen die er ſte Dame vor den beiden auf., Steht da, zür⸗ 
nend We ein fremder Gott, und ſcharf keift ihr Mund: 

„Hären Se, Frolln, laſſen, Se ſich nich mit dem Mann ein. 
Mix had er vorhin auch beläſticht!“ „ ů 

tgehep.rend hebt ſie beide Hände der Geſchlechtsgenoſſin 
entgegen. ‚ 

„Jehn Se nich mit ihm .. bittet ſie flehentlichſt. 
In das peinliche Schweigen, das dem unerwarteten Zwi⸗ 

ſchenfall eich⸗ dringt ein kritzendes, n Pfef üi der 
Mann knirſcht mit ben geſunden Zähnen. Tief und hohl ſtöhnt 
er auf: Uẽnuha! klingt es dumpf aus geguälter Bruſt und dann 
.—„und bann tut er etwas, was eigentlich nie ein Mann tun 
ſoll. Ausholt er mit der nervigen rechten Hand und pöng 
knallt er M A runbeſten et Eih zes Acech 1 2 Melone, daß 

e allf den rundeſten Teil ihre⸗ örpers ſet „ 

b 5 rüllt, nein heult er „ſodo, das haſt du für den 
Schupo, du alte Seege!“ 

Und ausholt er mit ver Linlen, um zuum zweitenmal ſeine 
kochende Wut zu dämpfen — wild fähr; die Hand durch die 
Luft, Rache heiſchend ob des zerſtörten Idylls, da will es ein 

grauſiges Geſchick, daß dieſe Hand die andere Dame an der 
Kinnfpitze trifft. Mit leiſem Wehlaut ſinkt auch ſie in die 
grünen Anlagen. 0 

Mit irrem Blick ſtarrt der Manu auf ſein Wert am Boden. 

urien ſpringen in ſeinen Racken und unaufhaltſam ſtürmt er 
avon — Richtung Langfuhr! Verſchwand in. Dunkeiheit und 

Nacht und ward nicht mehr geſehen. 

Tödlicher Unfall eine⸗ Kuſſhers. — 
Vom Wagen geſtürzt. 

Am Sonnabendnachmittag kam der 60 Jahre alte Kutſcher 

Auguſt Klotzki, wohnhaft Vorſtädtiſcher Graben 68, mit 

ſeinem Führwerk durch die Hundegaſſe. Hier wurde das 

Piobierz von einem Auto von hinten angefahren, wodurch 
ie Pferde ſcheuten und durchgingen. Klotzki ſtürzte vom 

Wagen und wurde überfahren. Der Wagen ging ihm über 
die Bruſt und den rechten Hberarm, er erlitt ſchwere Bruſt⸗ 
quetſchungen und innere Verletzungen, ſowie einen Sber⸗ 
armbruch. Kl. iſt bald nach ſeiner Einlieferung im Kran⸗ 

.kenhaus verſtorben. — ü 

Solinerei aif ben Vorſüübtſhen Graben 
Ein polniſcher Matroſe ſchwer verletzt. 

Der 25 Jahre alte polniſche Matroſe Czeſlaw Groſki 

vom Dampſer „Wiſzwa“ geriet am Sonnabend, gegen 741 

Uhr machts, aufdem Vorſtädtiſchen Graben mit einigen iun⸗ 

gen Leuten in Streit, wobei er mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtand einen Schlag in den Rücken erhielt, ſo daß er eine 
pſchwere Wirbelſäulenauetſchung erlitt. 

Der, 35 Jahre alte Hafenarbeiter Franz Lu bowſl i, 

wohnhaft Srfen Danziger Straße 19, kam Sonntag 
morgen von der Arbeit aus dem Hafen und ging in wiit 

Lokal in Bröſen, um etwas zu trinken, Hier traf er mi 

zwei andern Arbeitern zuſammen. Nach kurzem Wortwechſel 

kam es zu einer Schlägerei, wobei Lubbwſki mit einer Latte 
einen Schlag auf den Kopf erhielt und eine ſchwere Kopf⸗ 

  

      
   

„ nicht entſtanden. Der Pferderanb wurde, mi 
Ronaten Gefängnis velohuk. —*     

  

verletzung und Ausrenkung des linken Sthultergelenks erlitt.     
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ö — ů é Programm am Montag. ö * 
b — 46., Briefmarlenfunk. Die blesläbrigen Woßl brtspriefmarfen 

ů 3 jängnin und pret Jahren Ehrenrechts⸗ , Sebere; Moign. DieMen —p 
— Das Ende eines Secbenteef eegen, Mäbchen will Selbſt⸗Die anderen Angellagten wurden freigeſprochen. ů f Laeeeeeter, 161 W 416 90 85 W15 

— * * L „ ————— 
2 .— .5D: * 

— ‚ ů ů 
Sntüng, trag, Pur rage der Berufswabl, vom Sondpuntt Hes 

„Eln rätfelhalter Borfall ſpielte ſich in der Nacht zu Sonn⸗ ů — Le,Stabigetz 2 euben r 02% Cgeuuſce Leſehime Sr. 1% i ſſiche Glißeſcrel, Die o Wieder ein Oͤfer bes Berechtianugsweſenss. 05 Wersgnn Hage L 
99 3 rangen, Als 0 hwaueiahen, enibeckten ſie aus Elne Schülertrogödle in Kottbus. llgte 33 dler 21.0,. 2 urr, Weadrape, Keserd bem Denſter bes Badezimmers, der im zweilen Stockwerk n der ellerlichen Wohhung in Kottbus wurde Sonniag Tanzfünt Kapelle Valen Weig. 223W-54: Meberftacune alls Bertin: Nelegehen Wohnunn bes Sberreöjerungerats Alſred Delering L00 der ihahrhue Sbertaulſth ller Iritz Geſch von feinen rKe — Diens „* ein Mädchen hängen, das ſich krampfhaft am Fenſterſims ltern leblo? aufgefunden, Er halhe durch Leuchtgas ſeinem Programm am Dlenstag. „ 5 Heäen. Die Pülele, Ahaenierien feiskt iie Henerpehe, KelKese .ſhen eie, Der Uyn Perlaſe usßeſweuchen Weren Büäſtbriſtt a e L ie ⸗ 
relten. éE teter alarm for. ůe. „ anzuſehen ſein, der ihm 

— * 27 f — derßr Eineroffen batan dem Madchen bereils die Rräßte war, weil er u Phein Dee , e nicht erhalten ſollle. ů Verläupehinanng. Srel, Dr. Penle Heiie: 40,, 1⸗ Vrfäurehit „üreſ. Dr. , Leiter des Lanbivirt⸗ verſagt. Sie lan blutüberſtrömt auf dem Steinpflaſter des In einem hinierlaffenen Grieſe an die Elſern hat Geſch mit⸗ S ö Sahſthe; U600 Dandſ9. — uů 
Kale 3 

        

nbip oſes. ſtellt, daf ſein in Berlin flüplerenter Gulder gemelnſam mit Sanseggter.-Arhent. er⸗ fonſumngene i Der Vorfall ſchelnt nunmehr aufgeklärt zu ſein. Die Ge⸗ lün 5 v0u Ken ehen won 60 der Vruder e Abficht aus · . ſellſchaft, die ſich in ber Wohnung des unverhetrateten Ober⸗beführt hat, M hier nicht b Lanhi. — Ein 0555 —0,Aileber üun 15 cBonte .en ee SAA . eeie räke an alkoho u eb „ WI ö‚ VSKBK ů 0 ů v p Dan der iungen Mädchen, die verunglückte Gräf, ſich erbot, Ein beutſcher Zürfwafker geſtrandet. ‚ Aiaer Funklapelle. Lelluna: Kongertmieiſier Klolb Salsbers. neues Bier 0 holen. Da ſie hierbet über eine Stunde fort⸗ ehtn. 5 — — blteh und auſcheſnend in diefer Zeit in einem Reſtaurant nuch Nach Holland abgeſchleyvt. ů Ein Mid 2000 Mart beraubt uiwas getrunken bertrehle te man ihr bei ſhrer Rückkehr Der deutſche 1550 Reglſtertonnen grone Fünfmaſterſchoner n Mübchen um urk beraubt. Aimmee ſieß, vmn ſichmufhench aut, daß Ve uus Vode- Chrisler Olnnené gus hemen ranbete: Sonnabend in der an der Hamburger Ciln, zimmer lief, um lich auf den Hof hinabzuſtürzen. Der Ent⸗ in der Nähe der belgiſch⸗hollän⸗ „ ů * 
luße purhe hrſuben offenbar teid und ſte,ricß um Hilfe. Dichen Crerge der Schoner vpumie bel Hochtvafßes yn Am Zreltagmittag nahm eine Bürvangeſtelte in Hamburg Die auderen drel liefen nun hinzu, konnten aber nur das Schleppdampfern abgeſchleppt werden, er hat jevoch ernſte Be⸗ aus der Dresdener Bank 2000 Mark in Empvlang. Dies öů lluke Bein faſſen. Da den Haltenbon die Kräſte nicht-aus, ſchädigungen erlitten ᷣWW* beobachtete ein junger Mann und folate ihr. Im Haus⸗ ů Veſne Kündf El erſcheit Hof, wobei ſie ſich beide ů* * faſche mit hem Gelb Der Küter uuſt G. bonpui ue geſ⸗ 0%0 

E. Gehn— L* Fpu: . 
—*2 45 13 8 5 V — * 

ſelne brach und eine Gehkruerichnitterung bavontrug., On Amſtekomter,Schiffahrtökreiſen herrſcht gvoße Beſorgnts Moenmen werben Aup der Mucht Palte eu hie⸗ V ce Wli — FFiteß, , , ü 975 ** 5 handelt um einen 26fährigen Kaufmannslebrling. Eie echt uupitaliſtiſche Methode. aanüle s v Hm Keuilterbammer Nerd. Der mieberfall ſvielle ſich am hellen Tage in dem belebten 

  

    

ovember hätte eintreffen v Gerurteilung cines Ervreſſers. öů Müſſen. Da an den holländiſchen Nordſeeinſeln, zahlreiche Stadtpiertel ber Hamburger Eity ab. ů m Suurheilgte Jean üi Denden, Sen veßß 10 Sr, das Lchih üWemor angeſpült-wurden, befürchtet man, vaßßß ů miin Saarbrücken wurde Ssennabend wegen verſuchter Er⸗ das Schiff Untergegangen iſt. — öů ö ö ö preſſung zu einer Geſängnisſtrafe von drei Monaten ver⸗ — — Dus Urteil Müller⸗Großley anfgehoben. 

  

urteilt. Schäffer hatte dem früheren Direktor der Bank für 
Der Sportausſchuß des Verbandes Deutſcher Fauſtkämp⸗ 

Saar⸗ und Rheinlaud, Ifenbera, gegen Zahlung von 100 000 Leres Küugz Mäinhalßc in gameri ů ů deee e Lcgeßhen Derneanen Scheres Auüeern ee L walſge Venubnug haſte ar 800Uc Franten ve in 'e Für — Fünfſ Tote. * — Müller dem Eugländer Großler, und dem Kölner. 815 ugt. „ S ů E „ 45 10 2 25000 Franken, ſollte Iſenberg die Aeußerung nur über Ein dreimotoriges Flugzeng, das von San Anlonio nach üller, Der Richterſpruch „Unentſchieden“ hatte einen Ent⸗ 

  

ifts ü Dienver (Teras) unterweas wat, ging Sonnavend abend in (vitungsſturm bes, Publikuns zur Folge, da man allgemein Gaut augeſtanben werhen lund ſür Den Gau bag er ubsr- D0D, n 20 und en m⸗ Ken , Deun ö, Autver Le⸗ gubſchuß Des:. W. P. Hiel''us Vöaher ſür notpenßt usen ů öff 'od, unter ihnen ein Milltonär aus Denver und der Be⸗ b . D. F. x g. ů ge,,, , e e, Mentiee Gei, Käiſee e., Iung wurde keine Klarheit geſchafßen barüber, ob. Schäffer lichkeit verſtümmelt. fahr en, den Kampf mit Croßley nicht in ſeinem Rekord zu ů 

  

  

  

  

auf,eigene Fauſt gehandelt habe. Außerdem wurde eſtac⸗ iS Siüen ſe , ů 
— 

0 hebi⸗ andere Firmen von ähnlichen Angeboten des Elal⸗ Der Freiſpruch Hußmauns rechtsgültig. Uhren ‚ —* es Gebrauch gemacht hatten. ů Der Oberſtaatsanwalt in.Eſſfen. hat die von ihm im Hus⸗ Ein Poligeigulo verunglückt. Geſtern früh negucht. — mann⸗Prozeß eingelegte Reviſton Sigeiwerbegen. Damit iſt der im Oſten Berlins anläßlich der Beglettung eines Kahl⸗ ö ů Freiſpruch Husmonns rechtägüt'ig geworden. helmzuges ein Pollzeikraftwagen mik Inſaſſen daburch, Haß Architekt Loos verurteilt. ů ů b öů er 191 5 Lei Halen ucs iinter⸗ unbögonsöute Aente, ů ‚ v auf die Holzſchwellen eines Untergrundbahnhäues geriet, ö Das Eube des Wiener Vrozeſſeb. Iwel Nanbüberfuͤlle auf Irauen. woben er umppie und die Imiaſſen unter ſich begrub. Fünj öů 
Gur rchitekt Adolf Loos wurde vom Wieuer Schöſfen⸗ Die vermeintliche Gelbkaſfetie. oltseibeamte wurden dabel mehr oder wenicher ſ⸗ 

      

     

gericht von Her Anklage des Verörechens der Schändung freiſ „iu, ů ů Ietzt. Durch uinen' gnderen Weglei ü t üe,e fuſſnalen ſtrengen Arreſtes mit dreiiähriner Bewährungs- l den in elnem Kahtfladen i Lödeninhoberin und die Reine. aus ihrer Lage beireit.“ Sämtiiche Verlegte wür Eim v'rurielit. machefran vonhzinelt maskierten mit Reolpern bewaffneten Rettungsſtelle verbunden unb nach der Unterkunft 60 ‚ Männern überſallen. Beſde. Frauen flüchteten, um Hilfe Schaufenſtereinbruch bei einem Juwelier. In ber Sonntag⸗ runv Scherl aus der Haſt entlaſſen. Pruno Scherl, der [ zu bolen. Outwiſchen nohnten die Naäuber eine Sigoreen⸗ nacht ſchnitten Einbrecher aus der Fen⸗ berſchele eines Juwe⸗ Sohn des Hemiungs. Hher des Amisge Auguſt ellaes geßenkiſte mit 180, Mark an ſich und entkamen. ů miteſnerfe im Weſten von Berlin eln Stück heraus, entſernten 
den der Ermitikungsrichter des Amksgerichts Berlin⸗Schönc⸗ Der zweite Ueberfall wurde auf eine 74 Jahre alte Pro, mit einer Schere ein Stück aus dem babinter liegenden Schuß⸗ 

ü 

ö harrg einem Hafibefehl erlaſſen hatte, iſt Sonnabend nach vier⸗ onktenhändlerin in der Fruchtſtraße verübt. In ihrem Laden gitter und Kleiß ſür etwo d000 Mark gosdene Serr Wert⸗ ü ert⸗ ü — x 

ů 

     

    

ſtündigen Verhandlungen ohne Sicherheitsleiſtung aus der Haft erſchienen i ie- i btuis, gold leiſtift d Federhalter und andere 
ů 

zwei Burſchen, dic-etwaß veſtellten. Als die Frau ctuis, goldene Bleiſtifte und Federhaller und dere 
entlaſſen worden. ů ſich bückte, um die Ware in einen Sack zu tun, packte der ſachen. ö ä———— 

Urteil im —. Münch Meyer. Rach mehrwöchiger eiue Burſche ſie vlötzlich im Genick, drückte ſie zu Boden und Die Wahlliſten der Berliner Tiſchterinnung veiſchmunden. 
Verhandblung wurde in dem Proze gegen den Rechtsanwalt ſchlug ihr mit den Fäuſten ins Geſicht. Der andere ergriffDie Wahlkonfliͤte in der Berliner Tiſchlerinnung ſind it⸗ ein 
Dr. Müuch und Genoſſen, vom Ss teurgericht Leipzig Sonn⸗ inzwiſchen einen Kaſten, den er wohl für eine Geldkaſſetteneues Stadium getreten. Die zur Neuwahl unbebingt benötig⸗ 
abend nachmittag luchds des Urteil gefall. Münch wurde wegen hielt, und dann eilten beide mit dem Raube davon. In ten alten Hebeliſten ſind ſeit einigen Tagen verſchwünden und 
Betruges und Meineids zu einem Jahr drei Monaten Gefäng⸗ Wirklichkeit hat der Räuber kein Geld. ſondern den Nähkaſten konnten bis heute trotz eingehender Nachforſchungen durch die 
nis und brei Jahren Ehrenrechtsverluſt, Meyer zu zwei Tah⸗ —* olizei nicht wieder herbeigeſchafft werden. 

   

Krimi 

  

der alten Frau erwiſcht. 

   
                    

    

Dieſer unwiberlegliche Einwand ervoſte Papa nicht u 2ch wünſche nichts mehr zu hören, Herr!“ ſchnauzte Letto, 5 öů wenig. — „ kirſchrot vor Zorn. „leber meine Tochter beſtimme ich, ſonſt „Das iſt nicht Ihre Sache!“ ſchrieer. keiner.“ 22 D/ 93 boch, Herr Leito,“ ſagte Staff artig. „Nein, IM- ſagte Lilotte eindringlich, „über mich be⸗ — Papa war jehr choleriſch. Er bewies es. ſtimme — ů Tuncee Cqel Jchamtbauei iteb! Jth rie er ſicß, ic berbiite mir Obre Frecj⸗ Pape wandte ſich zu ihr herum uund ſtarrte auf bas Kind, beiten Ich— das plötzlich einen unbeugſamen Wilen und ein trosiges (27) „Javal, rief Lilotte. — [SSelbſtbeſtimmungsrecht zu behaupten wagte. Eine Ahnung⸗ „Ilbert!“ mahnte Mama entſctzt. dämmerte davon in ihm auf. daß dieſe neue unbegreifliche Aule Sofſen Berſtand erkannte mit blendender Klarheit: kommt ein wildfremder Menſch, den ich nie geſehen habe, i dgülti ttl t bab 
niche chr“ Cs ias ibr ehi 150. Nit dießer Eye war es unt fosbert ven mir meine Sopte au ſon ich ruhig Flei. ün mugnete enen, abe. ö 
nichts mehr. Es tat ihr ſehr leid. Sehr. D i Da i j und aun, 1 Bi —0 p „Was bedeutet das?“ fragte er und wurde noch röter. mehr vor Staunen über dieſe jähe Offendoruns eines eige⸗ unter Dulheuslern2 5 iü un Gen ugen Bin dc Vemn 

Auch Erna, die Zungenferlige, ſagte kein Wort. Ibr „Was denn? Was dennd Was wollt ihr von mir? D pietätloſe Generation, die da heimlich herangewachſen war, 

„Daß ich mir mein Leben nach meinem Charakter nen ſtarken Willens und Mutes in der klei Schweſt — ich nicht unnũ⸗ Papa,“ . fyrmen mußz. Ich kann nicht aus irgendwelchen äußeren als vor Kummer. ů ü ů‚ einen Schweſter, „ „D ehh boch Sloit⸗ vs entſhirben⸗ mabnte Erna kalt. (Oründen Heiralen und tue es nicht.“ — ü Ermmun Luptte — —— Diantee von Mama und Aber 11 U aben heißt —— Hoben eine ub gbaert. „Was — was iſt in das Mädel gefahren?“ ů ů 
*& und e 0 er wir en Feine Wir haben eine, Berabredung, a p öů 

in m ſchweigt ihr? Hört ihr nicht, was der Mann Verr Dari ich Sie Piiten,, uns zn, wverlaſſen⸗- 0 Erns eän rang mit verſtändnisloſem Blick auf Mama und 045 „Hie nehmen die Sache-an einjach, Herr Letto,“ begann Der Kerl hat ſie hypnotiſiert!“ jchrie Letto in vplötzlicher ö‚ 
Da fand. Erna Worte. ‚ SiFn e i 8 Sorel, Das rois Apenehen Shuutern, beren gelblichen beirchen:. „bre Tüster n,ſel euiſchloßen, mich zu Erthgacaſ Och verbiete pieſen Ton — Sech Vch ſun mun iu ſatenſ h Seintc Dyp, urd entgecnete: Pie —. iß ſie zs? Dag wollen wir duch einmal ſeßhen. pei it heisen Hdangen und enͤerten Aiebt⸗vV mun da fagen! Du börſt doch, Sitotie har ſich Gokt lei Dant br ſie ia npsßteiren Vater, der auch ein Bort „I:Laß, wehrte Staff, Mit heiten Wangen und empürten. verdiebt... ů x mitaukeden hoi und ie von Hnüherlegibeiten zurückhält. Ich Ausaen jtand Lilotte neben ihm. Er wollte etwas entgegnen. ichteg uebnie surüc in Herrn Lettos aſchjables verweigere Ahnen meine Einwilligung. Berſtanden? Und ſchwieg aber. Das gab Papa Oberwaſſer⸗ — — Geßtge, u. zob den arnn. ö bonGt gigusiunierbreus moß! Wr Ende gefunden« ((ssenn ich dich alſo recht perſtehe, weigerit bu bich, Herrn „Perließt? Sas peißt perliebtl“ ů Er ging zur Tür und öffnete ſie einladend. Hubrich — Gott, es iſt achtt“ Er warf einen verzweifelten „Cir iebe Heel verlicbt“ erwiderte Erna aroh. Alberti, Worsa feand Win, Soſja anP.. Blic anf die Uhr auf dem Bertiko. „Der Mann wartek Einen Moment, wenn ich bitten darß. So gebt das] Tapa, ſagte Lilotte Leiſe und ernſt, „das meinſt du nicht, uns —“ — — •—* nicht. So geht baß denn doch nicht. Uebertölpeln laßßfe ich waß du ſagßt. Exrege bich, doch nicht fo⸗ iaß ihn warten,“ ſagte Erna. „ G öů „Ich ſoll mich micht erregen! Din du denn von allen „Du meigerſt dich alfo, Herrn Hubrich zu beira 1 ů    

     12• 

  

mich nicht. Ich — —— 
Da unterbrach Silotte. — guten Geiſter 2 Du übeiföllft ung da plötzlich mit 2Ja, Papa., Und auch den Filmbertrag kann ich nicht⸗ 
„Daftier⸗vat. p„ ö Kunem Vexäutigan, Da lel ich nicht auß ber, Haul ſuhreut unterichrſev.. er Auſſchrel. 
Palter? Ser iſt Walter! Arer mil dir ſyreche ich nachhel. eßt habe ich imt miit bse J. „Wafter Vin war ein 8weifacher, gellender Aufſchrei.   90 5 5 auf 85, an ſcbnen. „Walter hat —“ Jem Herrn ba zu kun. Wie es en gelungen iſt, mein „Walter will es nicht. h kebt at „Ich bitte dringend, zu ſchweigen, aubte „ brapes Kind zu beiören, iß wir rätſelhaft. Aber den rich⸗ a ſank vernichtet auf einen Stuhl. Doch jetzt tra 

langſfam in die Sätuckton bineinwuchs. hügeh babe mWit Dhe⸗ tigen Augenblick haben Sie lug gewahlt. Solange wir Erna vuißphen Plau. Hubrich hatte ſie geopfert — ungern, 
       

  

ſem Herrn zu reden. — Eie wyllen allo meine Tochter arm waren und mn Not, ſind Sie nicht gekommen.“ doch als Tatſachenmenſch kämpfte ſie nicht um verlorene 
beiratene.. ů Rubia ermüderte Staff: ich batte Damals leiber nicht Voſten, Aber auch den Film nicht? Ja, war Lilotie denn Er war jetzt ganz väterliche Autoritäl. den Borzug, Ihre Tochter zu 'en.“ wirklich irrſinnig geworden ?)? öů 

„Ja,, enigeanete Staif beſcheiden. — * Degreife dich nicht, Papa, fiel bier wieber Erna ein. „Beshalb micht? fragte ſie, grandios veherrſcht, aber e e, iee Leeer däeehen Süei, Leie Pere s des wer Persahaenevuut neffederl mneie i anSthos vebertai, cue- „Und 5ß wanncht t... Pessemeighei: spallen Suimunt mur davon, das ich mür enre „ůIch kann nicht der Mann. des Filmiſtors jein“ — Ins, Ghe zn ſprechensnt, bier eimubrechen und von Liebe Calnk. Fale — pie Lür ie en West in damtt „hig auf ehr gobem Roß, Herr Staff;, Bas ind Sis 3 ů‚ * K üitte —. ei lüich?“ꝰ — — — — * 
Ssbme tuaſd irformiert bin, Herr Letto, Bat Lilottie- ilopie woülte lurcchen. Doch Siaf wehrte. Lak, Lilotte- „Moßbenzeichner bei Spring u. Co“ A, 

zulammen'e gelroffen ber, dirſer tranlichen Benennäng Ich ‚ein Mei Sut webrte Sah. Se, Mid was baben Sie meiner Süöweſter 91s Erſas zuſammen. Lilot ü —* ‚Duzen Sie meine Tochter nichtt“ wetterte Pava. fütr das zu bieten, das ſie Ihretwegen aufgeben ſollꝰ?9? 
hat Lilotte den anderen Herrn auch erſt hente nacht „Sa ſagte Staff gemeßſen: „Sie verkennen durchaus die „Meine Liebe.“ — ů ennengelernt⸗ ů ILaßsé, Herr Letko⸗ — 

        

  

  

  

  

    
Fortſetzung ſjolgt.) — —      



ürhe 1 fů He öür del Miattünder Frchheeuchne verhan agten, hat abe cpennt w a 468510 
elfpruchdex,? tagten, hat ater dennoch eine, Tragbdle euihln, e A We Eineirtet altgriecht er Schi⸗ tragöbien erinuertttt.. , 5 
war, in dieſem Frühjahr. ü 
Kaßmer aus Wien,Hatleſich zur Erbolung an der fran⸗ düftſchen Riviera aufgehalten; ſie hätte ziemlich ſtill fur ſich gelebt, und ihre Geſundheit 
fle 3n ibrem Manné nach Wien zurückkehren konnte. benutzte den Miviera⸗Expreß. et 
131 ſie einen Reiſegefährlen, einen 
ſchhne ů Sie wußte bald, daß cr Emi 
Hullert „Jeruſalem geboren und in aller Welt he⸗ 

r, und daß er zuletzt in Wien 
mra ä eunbeie ſich ichnell an: 
man mar frob, die öden Reiſetaze in reizender Gefellſcha 
n verleben maw f. laid war plauderte., Vraußen lachte der 
rühleng hberetn alb 

„Sie! 

  

   

    

durch Itälien gekömmen, faſt hatte der Zuß Pavla erreicht. Gerepe dal 1W. Spelſemenen das Ahendeſen 0 ie 
hatte leichte Geiſter enlfeffelt, und die 
5 Wn Albteilen zurück⸗ 

Ohb zu einer Liebesnacht, 
üntwortet ließ. 

au eroheheſchelt hee 
'e gerade ihr Bett be⸗ 

8 amen Die iu 
iltzen kamen. 

21 010 ſEen, fle vermochte ſich 
kunbd rehioßt 

ben Higlegenofſer dep vidsii weſchvans Das⸗ dem Reiſegenoſſen, der y verſchwanden war. Da. durch⸗ 
zucte ſie der Gebante an den Gatten, öer morgen in 962 
fanmeit ang ſelen ärbe i ihren Namen im Bu⸗ ö fehen Würde m 
Gremdei Vö Een Mi K 

ſie taß, has Angelchichtelte, was ſie tun konnte. 
Ais ſie gleich barauf bon ben Beamten umringt und aus⸗ 
au Laßen1 e, Gab ſie an, die ganze Reiſe allein gematht 

zut haben. Sie' wiſſe nichts von einem' GBegleiter, die anderen 
Zucpaſfäaciere müßten ſich geirrt haben. Sie verwickelte ſich einanbeß in e Lom, wie'e Leronmen wust erſie wurbe ver. 
einander., un kam, wie es kommen mußte: ſie wurde ver⸗ 

ktet 15 Geiveth, Ben Wrend ini Luxüszug leichtfertig oder 
bswiliig angelegt zu haben, dleſen Brand, der einen Schaden 
mußtt verurſacht bat und der ſchwer geſühnt werden 
ußte-. , — ö * 

nge, Frau war 
zu, bewegen, 

  

  

Frau Kolm⸗Kaſtner kam ius Gefängnis. Sie verſuchte, 
ſich mitVerongl zu verglſten, und ihr Mann, der in Wien 

e AueufeMebe üAü in Fiae, 
SPDEE 
wüirel,die Küße 
Gerte pon ui 
Kel dihn Be⸗ 

uwelen u 

  

  Augedehen hatten, bet dem Brande Juwelen im 
1 Hint nger Grene. zu. haben. Man hatte 

eifenden an der Grenze, in-Kleiber eingenäht, Kroßem Wert gefunden, aber man batte dieſe 

  

   
   aui. 

„rin gewinnfüchtiger Abſicht angelent 
laufen laſßenzund hakte ſich an die 
die danz und gar unſchuldig war. ůů 

Frau! Kolm⸗Kaſtner wurde freigeſprochen, und ſie kann 
nach Wten zurlickkehren. Dieſer Flirt mit dem: Unbekannten, 
der ſpurlos ins Nichts untergetaucht iſt, dieſer burch das 

  

   Bal, 
    

PFeuer im. Luxuszug erſtickte Flirt hat. ihr Leben zerbrochen; 
r. Menſchen zerſtört, das bcs Wichfen 

en 

Hat das“ Glück zweie⸗ 
Jektägt und unverle ö‚ lich erſchienen war. Aus einer lei 
Früblingskomödi ſtreine Tragödie geworden. öů 

  

   

  

  

    

Verſuch mit dem Nabetenwagen. 
ö‚ Die Hoffnungen ſinken. 
Regneriſches Wetter hat bewirkt, da 

Menſchen dem Start des Vollhart ſchen. 
Abus Sonntag machmittag um 3 
brcngl Geen, Wenſhe Mieher uid wieh ben ſehen.Die uc Wären, wenitze Meter u dann . Die näch⸗ üüüi „blieb dann ſtehen., Die näch⸗ 

Eet 

  

Keuer      
aletenwagens auf der 

Uhr beiwohnten. Der Ueine 

     

     
. rſte Fahrt beendet, nachdem 

8 des Wagens ein großes Stick hergusgeriſſen⸗ 
5 50, Balbſtünviger Pauſe⸗ und ü indeſett worden waren, brannie Volkhart ſelbſt ſechs Ralsten rafch Hintereinanver ab und erreichte ſchließlich eine 

   

   

  

   

  

Geſchwindigleit von zirka. 30-Stundenkllometern- 

      

l.den Relchsen     * — * 2S* — „In der „Strafſache gegen den Farmer Heinris topp. und den Rauſmann Zris Loo des! Attentats auft den ſtellvertretenden Präffidenten des eichsentſchäbigungsamtes, 
Geheimtat Vach ift Sonnabend in Berlin die Anklage erhoben worden, nat ißt er Anklageentwurf der -Staatsaiwaltſchaft vom Saſirn ſte L ſt Uünd gelf Wöorden wur. 1 . 
nach wird „gegen VeinrichLanglopp Antlage exhoben wegen Verg 53 egen, das &⸗ 

egenn K. bümehr 

     

   
    
    

   

       

    

    

  

        

       eihilfe 
    

  

  

    

  

   

          

   
Parkeit elr 

8 änbiüs rüübrt 

  

irt, der einen trogiſhen Ausgang nahm. — 

Die Junge Frau Kolm⸗ 
ran⸗ 

hatte ſich ſol weit gebeſſert, daß 

Alé ſie ſich s in ihrem Abteil. 

gelebt hatte. 

war aus übermütigem Bufammen⸗ 
letu ein entzlitkender Flitt geworden. MWan rar ſchon⸗weit 

Flammen, die 

ö nicht 
bis, Suaterſonat'und Hilireß ende bel 

ſie Peranszüiholen. Man facl, ſie unach 

Quruszug zwel-Levantiner mitgefahren halter, Ler-Sen 

Angeklagte ge⸗ 

  

nur wenige hundert 

nachdem drei Rateten. abge⸗ 

etwas weiter, dann⸗explodiérte 
em aus 

und nachdem neue 

     

    

    
     

         

nd, wegen verſuchtert zu disſem ＋ 

  

Appatat, der vatentzert⸗ 

Pörttert die 

ů i dem 
9 Die Stkraße 

       
   
  

      

Schlafwagen 
ſich nicht. „Beſter Herr „ſteheii uf, es lomm poch ſo niemandl“ Baudins blieb regungslos. „Verr Bau⸗ 
dius, geben., Sie in Gottes, Namen nach Hauſe, man hal Sie pergeſfen!“ Wgesen Gubi lich Eümund Baudius, per⸗ Seudt ſich gegen das Aubitcxium mit den Worten: „Wen 
KuiiſtePole geſtatten“ und entfernt ſich, Kaum iſt er in der 

  

    

       e, ſo erſcheinen voneder vntgegengeſethten Seite bie Sol⸗ 
daten. „Iſt ſchon fort“ 
Gelächter utbegen; 
wieder davon. 

ſchallt es ihnen unter homeriſchem 
und die betroffenen⸗Krieger marſchteren 

  

    

  

des verſchwundenen 

    

   
   

ů 2 iih. 2 

Eine ubentenerluſtige Frau 
iit. Pearl Violette⸗Metzolthin, eine gevorene Amerikanerin, 
die Gattin des verſtorbenen beutſchen Konfuls in Siüdchina. 
Frau Metzelthin hat Medizin ſtudfert, heherrſcht 6 Sprachen 
ünd, bat in Kaliſornten das Pilotenexämen beſtanden. Sie 
weilte 12 Jahre in China und durchauerte unerkannt, als 
Mann verkleibet, in 45 Tagen China. Frau Metzelthin 
weilt augenblicklich in. Berlin, um im engliſchen Seminar 
Vorträge über ihre Erl in ie K. Kra⸗ 

  

    27˙ * 

5000 Marb, weil er untten vurde. 
Das Eheverſprechen. — Ein intereſſautes Urteil. 
Ein nicht alltägliches Urteil wurde dieſer Tage von einem 

Londoner Gericht gefällt. Der engliſche Reifende Williams 
wurde verurteilt, der Deutſchen Gertrud Taukerk aus Ber⸗ 
lin⸗Neukölln 15 000. Mark Schadenserſatz wegen Nichteinhal⸗ 
tung eines gegebenen Eheverſprechens zu zahlen. ‚ 
„Gertrud Taukert, die bei ihren Eltern in Berlin⸗Neukölln 
wohnte, hatte aus Kapſtadt Beſuch erhalten. Die Befucher 
luden dak Mädchen ein, einmal nach Kapſtadt zu kommen. 
Fräulein T. leiſtete der Einladung Folge und ſchiffte ſich am 
20. Mai 1927 auf dem Dampfer.„Arundſel Kaſtel“ nach Süd⸗ 
afrika ein. 1•1 dem Schiff lernte ſie den engliſchen Reiſen⸗ 
den Willlams kennen, tedenſi einen Heiratsantrag mächte, 
den die T. jedoch verſchledentlich ausſchlug. Sie verſchanzte 
ich dabei hinter ihrer Armut und wies befonders darauf 
aß ſie beide verſchtedener Nationalltät ſeien. 

  

Mche 
Der re 

ſchließlich kam — öů‚ 

aauf dem Danipfer die Verlobung 
zuſtanbe. ů — .„..„. „ 
Die junge Verlobte reiſte dann zunächſt allein von Kap⸗ 

ſtadt nach Johannisburg weiter, wohin ihr nach ſechs Wochen 
der Engländer folgte und ihr die überraſchende Eröffnung 
machte, ſie nicht, hejraten zu können. Er habe Beziehungen 
zu Kinem anderen Mädchen in England, unterhalten, dieſes 
Mädchen habe ein Kind geboren, und er müſſe für das Kind 
ſorgen. Die enttäuſchte Verlöbtie klagte nun auf Schadens⸗ 
erſatz und begründete ihren Anſpruch in erſter Linte damit, 
daß ihr Bräutigam ihr ausdrücklich die 
geſagt habe, er würde ſie nte verlaſfe 
„Im Laufe der Verhandlüng 
Berklagte inzwiſchen das ander 
Ehehindernis, geheiratet hatte. 
keits Vaier ſei, ſtellte. ſich Jedp 
Richter machte die Geſchworenen au 
Anſt des von ihnen zu eutſcheidenden 
zumal es ſich. um eine Wrechen i. Dn Habren Handle, bie: 
bas gebrochene Ebeverſprechen die Möalichkeit verloren habe 
Paltsin tübden. Die Geſchworenen Kben der⸗Klage 
tatt.F).. „ „ „ ·** 

  

   

        
      

feſtgeſtellt, daß' de 
  

3 

    
   

  

ie Beheutung und den 

  

    

  

   

nſtrüuiert, die den Kegellungen vollſtändig erſetzt. 
lixd 

rfinders vorgeführ —8 
ſenkt iſt, ſtellt die umasr 

3 Sgert 

     
  iné,bie im Boden. der          

    

  

Lräphiert die Zahl de umeitaß ne 
än dem am anderen Eude der Bahn ſi     

Wf 
5 

  75 Meter breit werden Die A 
rausböſiſchen Haunzſtédt geht Auf'e! 
Medici zurück. — 

   
   

     

— Unſer Bild 

che 
Engländer ließ aber in ſeinen Bewerbungen nicht nach; 

Ehe verſprochen und. 

jen, das angebliche 
ue. Angabe, daß er zbe⸗ 

8 unrichtig heraus. Der 
öDt 

  

alles aufmorkſam, 

    
     

  

würde auf der Kegetbahn 

   

      

   
      

aber kein poſittves Ergebnis zeitigte. 

    

   

  

   

  

      
   
      

  

  

“Dd bibe ches Hruher Wbeulertrz, 

ü Tat ertappt 

nattonalex, Abenteurer größten Formats iſt, 

ſo plötztich beendet 

(beattiten. Als er mit dieſem zurücklehrte, ware⸗ 

  

Ein Abnia der Hochſiubter. — Ruuberbaubimann, Eyleler, 
ů Geutleman. * 

Ein Fahrraddieb wurde dleſer Ta 
Und, verhaſtet. Im' 

ergab ſich nun, 

in Paris auf, friſcher. 
nterſuchungsaefängnis 

daß der feſtgenommene kleine Dieb ein inter⸗ 
deſſen Taten 

oltgei der ganzen Welt in Aufreguna verſetzt 
enn Eropoff Veonide Mezerlty, deſfen Wel! um, 

wurbe, trieb ſich in der ganzen Welt um⸗ 
jer und tauchte in jedem Fande in anderer Geſtalt auf. Das eben dieſes 42jährigen Abenteurerkönigs iſt ein feſſelnder Roman, Mezerſkys Lauſbabn begann während des rufiſch⸗ fapaniſchen Krieges. Was er bis dahin trieb, iſt, bis Heute in tlefes Dunker gehüllt. Ebenſowenig konnte einwandfrei jeltgeſtelt werden, woher er ſtammt, Er war Soldat und kämofte in der Mandſchurei. Nach einigen Monaten war er aber des Krieaführens überdrülſſia. 

Er beſertlerte, 
organiſierte eine Räuberbande und trieb mit bieſer hinter der Front ſein Unweſen. Die Bandtten ſchreckten ſogar vor Leichenſchändungen nicht zurück. Bald wurden. ſie, fedoch gefanaengenommen vor ein Krieasgericht geſtellt⸗und. zum 
Tode perurteilt. Da kam Mezerſky der Zufall zu Hilje. Eine Granate ſchlua in das Haus ein, in dem das Kriegs⸗ 
Piient, tagte; es entſtand eine Verwirruna, die der Ban⸗ itenhauptmann zur Flucht benutzte. Er enitam nach Bul⸗ garien, ging nach Mazedonien und lebte dort als Komi⸗ katſchl. Nacb einigen Monaten hatte er aber auch von dieſer unſicheren und wenig einträglichen Beſchäftiaung geuug. Er beſchlotz, auf ungefährlichere Weiſe zu Geld zu gelangen. 

Aus dem wilden und verwilderten Komilatſchi wurde ein eleganter Lebemann, der ſich ſetzt Fürſt Mezerſty nannte unb, ein gern geſehener Gaſt der vornehmen Geſellſchaft von Softa war. Iu. in:zen ſech? Monaten hatte er ſich etniae hunderttauſend Fraulen erſchwindelt und reiſte mit. Sicſem 
Geld an die Sanzöſiſche Ripiera. Dort trat er ebenfalls als 
der ruſſiſche Fürſt Mezerſty auſ, ſpielte den Grandſeigneur 
und vexſtand es in kurzer Zeit bas ganze mitgebrachts Geld qu, verjubeln. Mit den letzten ſpärlichen Reſten ſeinen 

einſt bie 
hatten, 

ELinſtigen Vermögens öſte er ſich eine Schiffskarte und fuhr 
nach Südamerika. Bald daxauf brach der Weltkrieg aus. 
Mezerſky tauchte wieder in Frankreich anf. In Bordeaux nunnte er lich Oberſt, 

ſeine Napiere waren in Or⸗ nung. 

Plötlich verſchwand er aus Vordeaux und begllickte Mfrika 
mit feiner Gegenwart. Wie er dieſes Kunſtſtück zuwege⸗ 
gebracht hat, iſt hente noch ein Rätſef. In Afrika verlieh er 

ich den Geueralsrang und flihrte ein herruͤches Leben. Als 
der Krieg beendet war, kehrte er nach Enropa zurlick. Die 
erſte Station war Prag; dort verfſchaffte er ſich einen ord⸗ 
nungsmäßigen tſchechiſchen Paß. In Softa hetratete er die 
Tochier eines chemaligen Miniſters die nach einem Jahr 
ſtarb. Nun prellte Mezerfty yden Schwiegervater um nam⸗ 
hafte Beträge, mit denen er Ende 1523 als ſtändiger Gaſt in 
ben Pariſer Spieltaſiuns auftauchte. Als Mezerſty ſeinen 
letzten Franken verſpſelt hatte. fiel ihm ſein frühere 
Räuberleben wieder ein. Er brach in ein Hotel ein, ſtahl 
zwei Armeuiern eine halbe Million Franken. Vergeblich 
ſuchte ihn die Pollzei. Er muß in großer Not geweſen ſein, 
wenn er ſich herabließ, ein Fahrrad zu ſtehlen. Jetzt wird 

ber Abenteurerkönig eines ſchäbigen Fahrrades wegen für 
immer in eine der Strafkolonie geſchickt werden. 

Der Streit um die van Gogh⸗Bilber. 
Die striminalpolizei ermittelt. 

Wie in Amſterdam zuverläſſig verlautet, werden in den 
nächſten Tagen mehrere deutſche Kriminalbeamtée“ nach 
Amſterdam kommen, um deu holländiſchen van⸗Gogh⸗ 
Kenner, Dr. Baart⸗de la Faille, über die Angelegeitheit'der 
90 Bilder von van Gogh zu veruehmen, die er als Fälſchun⸗ 
gen bezeichnet. Es haudelt ſich bekanntlich um Bilder, die 
burch den deutſchen Kunſthäudler Otto Wacker in den Kunſt⸗ 
handel gelangt find und über deren Vorbeſizer Wacker bis⸗ 
lang jede Auskunft verweigert hat. ** 
„,Der Kunſthändler, Otto Wacker, der die angeblich ge⸗ 
fälſchten Bilber van Goghs verkauft hatte, fand ſich Sonn⸗ 
abend abend mit ſeinem Rechtsbeiſtand un Polizeipräſidium 
bet Kriminalrat Dr. Balzen zu einer Beſprechung ein, die 

Wacker verweigerte 
die Ausſage über die Herkunft der Bilder. Er habe einem 
Sachverſtäudigen früher einmal zwei Brleſe ſeiner ruſſiſchen 
Auftragaeber mit verdeckter Unterſchriſt vorgelegt,doch 

habe er die Briefe ſpäter vernichtet, um einer mißbräuch⸗ 
lichen Benutzunm vorzubengen. Eine Strafanzeige gegen 
den Kunſthändler liegt nicht vor. Das von der Kriminat⸗ 
polizei geſammelte Material wird, einer Korreſpondeſtz zu⸗ 
ſolge, der Staatsanwaltſchaft zngeleitet werben.. 

  

   

Geld oder ich werfe Handgraunten! 
Raubverſuch in einer Banlſiliate. 

Ein eigenartiger Raubanſchlag wurde Sonnabend mor n 
bei der Filiale der Dresdner Bank in der Frankfurter Allee in 
Berlin verſucht. Kurz nach 9 Uhr erſchien am Kaſſenſchalter ein 
etwa 1,70 Meter großer Mann in mittlerem Alter und Ar⸗ 
beitertleidung und legte dem Kafſierer, ohne ein Wort zu fagen, 
einen Zettel auf ven Tiſch. Auf dieſem verlangte er ſofort 

„widrigenfalls er das Lotal mit. Handgranaten 8000, Mar er       
       

    

be⸗ ten- werde. Der, Kaſſierer erllärte dem Männe, daß 
ben Treſor erſt aufmachen müſſe und Wer ſich „ob er. 

ſo viel Geld dahabe. Zum Schein begah er ſich a Treſor,   

  

ſhng Ober Deruum Be aus and üche eißen Scaßs, hengite jer darum herum und hinaus und ſuchte ichen üüere 

Anſchlages 
ich Hand⸗ 

        

   

    

Kunden gekommen. Dies hatte den Urheber des 
anſcheinend veranlaßt, zu verſchwinden. Ob er wi 
granaten bei ſich gehabt hat, iſt nicht geklärt⸗ v ‚ ‚ 
    

       

  

    
   

    

    
    

  

ꝛe gemeinſame Wohmungn nicht“ be⸗ 

te, Daß ſie durchaus bereit ſei, von 

t zu, leben und ſich ihren Lebensu 
r Richter, vertündete darat 

Einfihrüng von Probeehen denle, er⸗ 
ug „bis zum 11. Dezember, wenn. 

tung ſich is geltend⸗mache, verſuchen wol iddaher 
ache bis zu disſem Zeitpuntt vertagen werde. — — 

  

  

  

     

      

    

    

    

    

 



  

   Berliner Hallenſportfeſt. 
Peltzer geſchlagen. — Körnig gewinnt den Sprinter⸗Dreillainpf, 

Das auner Hallenſportfeft, vas am Sonnabend ir 

Hauichun Spof palaß Aſinen Gerab atten cing, rel relhie ſich in ſportll 
Heziehun 5 ber V 992 21 W. an, Mit dem Ffeind den 

Er ů Dürſte, A. B. nicht elunden fein, b. enn 

m0 etwa Hauer öatten ur eingefunden. 
ſtartete neben dem angekün⸗ 

vigten Dr. Pelßer, Schoemann ſür den Sportklub Charlotten⸗ 

10 10 5 urner Pabprite ann. Gleich nach dem Start 
Wubee den Favoriten die Spitengruppe,. Mit aller 

Macht Wr. Veltßer in den letten beiden Runden zum⸗ 

Endſpurt ein, er konnte jeboch Maſe Schoemann, der 4 Meter. 

Anir dem gunz leicht in guter Zelt ſiegenden Wichmann lan⸗ 

beie, nis nann erreichen. 
1. Bichmann 2:184,4, 2. Schvemann 4 Meter zurück; 3. Dr⸗ 
Kü 12 Meier Zuriick. 

Im 

in ber veaneien 3N1000⸗Meter⸗Staffel hatte 

elßer ſchon eine . Dreelan vollbracht. Mit, 25. Meter 
land hinter V. f. V. Breälau betam Dr. Peltter den Stab. 

er frühere. Darmſtädter Schilgen gab ſeln Beſtes. Er lonnte 

iet 155 nüiü daß der Stettiner ihn kurz vor dem 
el Uberholte. 
5 b. Bresian Preußen⸗Stettin in 8.06,3; 2, Mannſchaft 

, B.⸗Breslau und 5. Hamburger Sportverein. 
Das Endreſultat desß Sörinlerdreilamtyles: Körnig 

10 Punttej. 2. Jonath 9 Punkte; 3. Meier 5 Hunkte 
Bolze (0 urg) konnte feinen Sieg vom Vorjahr im 

Metet aufen, wiederholen. Er ſiegte in 9 Minuten vor 
goert Berlin) und Dieckmann Auen . L 
Bett . 4 jebniſſe: 60 Meter Hürve auß' G 1. Troßbach 

In 8.7 Sel. eter⸗Staffel: 1 Sportllul Sberloitenburg) 
in 8.4023 L.üumder-Siuſi l Sporitlub Gbarlontenburg; 
27 Polizeiſporsverein Berlin. 

Ringlam 5 Im Leichtgewicht gewann Stuwe vom Ber⸗ 
Ppuntiew lub gegen Barih (Polizeiſport B.undenburt) nach 

unkten. 

Aenkaniſcher Vot-Wellueiter geſglahen. 
Pladner fiegt Über Weltmeiſter Schwarz. 

Europas größtes boxſporiliches Ereignis fand 0 nu 
‚ aßendabend im Pariſer Winkervelobrom ſtatt, wo 

einem urppas, Schmai die Federgewichtsmeiſter bel Welt 
und CEuro— bant Schwarz⸗Amerika und Plabner⸗Frankrei⸗ 

genüberſt mßen⸗ Wie Plabner wurde überlegener Sieger na⸗ 
zunkten., Der Kampf.ging jeboch nicht um den Weltmeiſter⸗ 

titel des Amerikaners Schwurz. 

Nener Erfſols Sanbwinas. 

In den Rabmenkämpſen ſchlug der junge deutſche 
Schwergewichtler Teübey Sandwina den durch ſeinen. Santef 
mit er tueꝛ bekannten farbigen Amerikaner Eharles 
Carter in der 8. Runbe durch techniſches K.⸗o. [Aüfgabe). 
Earter mußte in der dritten Runde einmal bis 8 zu Voden. 
Ser U70 Carnera errang einen weiteren ſchönen Sieg 
25 ichlüa en Sübfransoſen Barrick, den er in der dritten Runde 

  

Deuhch Jaweizenſcher Geriteweittamvyj 
Die Echweiz blieb ſiexreich. 

Die Freie Turnerſchaft Um a. d. Donawohatte die Städte⸗ 
mannſchaft Rorſchach De Gwel verpflichtet und- einen ſehr 
auten Grift getan. Die Schweizer Mannſchaft war burch 
zwei Internationale verſtärkt worden. Die geübten 

ider Kunſtturner waren überraſcht, eine derart gute 
Mannſchaft anzutreffen, wie ſie Um ſtellte. Die Punkt⸗ 
Anterſchiede am Barren und Pferd waren keine großen, am 

Sbebuie:Aß Lele el iür Riarſguch, ole Seifangen beldet r Ror e Leiſtungen beiber 
Kannſchaften fanden bei den Kritikern beſte Anerkbennund. 

Aiaben gegen Holland 3: 2. 
In Mailand irugen am Gonntag Italien und Holand 

einen D6s Spitt iite mit ihren beiden ationalmann 
aus. Das. Syiel hätte beinahe mit einer unerwarteten Rie⸗ 
Lerlage der Italiener geendet, da Holland — 2 7 1 
Sler g.mlie,Je ig geben konnte. Rur unter 5 em Giujab 

ſer Kräfte⸗ Sdlan Ees der italieniſchen Manuſchaft, 9 2 
euert durch das begeiſterte einheimiſche Publikum, mit 3: 
kinen kEnappen und icver erkämpften Sieg zu erzielen. 

Duhesniutefurfn e Ameierprtie. 
—er nimmt von Danzis teil? 

In J-½ banng repzgenſtabt, im weßlichen Erz. 
rte genqunt das lächſiſche Sibiri⸗ 

kinden die 18 Meihehtsen . 
ſächii uagen, Regt, Jobasm, 

  

      

   
der 

nehmer wird ſein möglichnes tun. Es muß eine rieſine 

Man erwartet eine rete Wetent gens aut allen Teilen 
des Deutſchen zeiſteat And auch aus bem benachbarten Au⸗ 

lanb. Der Freiſtaat Danzig. olic oflistell nicht vertreten. 
K boch iſt es immerhin, mößlie 5 auch aus Dandia 

whellerſvortteße an i„ bem U1 en. 

  

   

     
     

Der vaue, 5 Dacgen 
Norwesen 2 ——— W e in Durch⸗ 
führnug. Die ——— Maiarels 

      

  

    

    

Ee im Geſami⸗ 

   
ergebnis mit 6:9. Eigen 

    

  

  

Die Kämyfe die Pttdeuülche Subba — — des 
Baltenverban werbeiny Anfang Pebruar ihren Anfana 
nehmen. Wie in dieſem Nahre werden auch an den kommen⸗ 
den Kämpfen fünf Mianiiſchakten teilnebmen, Die Mann⸗ 
ſchaften verteilen 0 wie folgt: Zwes ſtellt Bommern, zwei 
Königsberg und eine Danzig. Die Spiele werden in 
einer Doppelſerle autgeträcgen werden. 

  

Danzig beendet. Es ſind jett die Ausſcheidun hufte an 
der Neihe, um die. Auf⸗ und Ahltiegskanpidaten dert wls 

In der LZ-A-tlaſſe hat ſich inſofern, edie Tabelle geänts ert, als 
Langfuhr den gegen das Spiel mit Sch1p115 b üu e 

roteſt zurückgezogen hat. Dadurch kommt S H15 wei 
illigen Punkten, die pie Mannſchaf act ſch Labut aar⸗ 

fealenn punktgleich bringt. Es Hacht ſich Laburch 
ſ Gen er not pvelgihe, zum den Vorletzten der Lobelle eit⸗ 
ſuſtellen, dann mit dem zweiten der I.-B, Klalſe, dDas s⸗ 

10 ſcheldungsſpiel auszutragen hat. 
„Freihein deubude muß in die I-B-Klaſſe abſtelgen, 

Ppricht. nicht der jetzigen Spielſtärte der Mannſchaft ent⸗ 

In die LB-fKlafle iommien biezmal zwei Neulinge, Fichte 11 
und Danzig II. Dafür müſſen Prauſt und Baltic Lauental apr 
II. Klaſſe zurlück. In hrauſt liegen die Arbeitsverhältniſſe ſehr 
ungünſtis und deshalb- wor die Elf in ver Herbſtrunde ni 
jemelbet worden. Baltic 1 hat das geßkrige Ausſcheidungs⸗ 
iel gegen Danzig verloren. 

Der enbaültiae Stand der Tabelle im jolaender: 

  
    

  

    

  

    

  

  
              

L. — Kl. 

Nerein Spiele oss, Verl. eniſc. Wunkte Sore 

2 — —— — 
Stern 12 7 3 2 18—6 31—19 

Danzig 12 1 ü 5 —- 41089—21 
Langfuhr 12 8 [4öü— 16—85—24 
Fichte 12 [% C ‚—122—5 

F Vorwörts 12 4 7 1 1518—55 
Schidlitz 12 4 7 1 9—1524—44 
Seubude 12 [3. [H„9 [— 6(—1822—27 

„Jungſtadt Pu P 1 21 [62—14 
Dliva 11.* 1 13—9(-19 
Plehnendorf 2 12—-10[87—29 

Troyl 5 1 11—11(30—26 
Bürgerwieſen 1 1314—38 
Laurntal 11 — 81—43 
Prauſt * — 21¹0 14—289 

—2* * Vranſt wurde im 5 anananein 

— dieſe en Leüte ſteit 
Das Spiel aur Peiden Seiten mit dem brößten Eifer 

  

  

  

    

  

       

   

Durchgeführt. Bis tend * Spiel noch nnentſchie⸗ 
den. Nach berſelben f. ſebte Zähigteit der Dän⸗ 

ües durch und konnien ſie viel Guüd bas einzige uid au⸗ 
Wsig r. Tor erzielen. 2 Auch bier gab es 

IIIL geger Brerten ier ein 
Ssreg ingen um dei ver Peuf rentau. inb 2 
äe e amehe Los- 280bt er uß Lin Züprung. 
dem Seitenwechſel Dennails W 144 und erzielte 
einen knaßpen Sieg- 

＋* III gleichwerti 
Geaner geigte 5 
E ſchiel   

Das Keit ue ein friedlicher Bettrampf ſein, jeder Ten 
Sündgebnuag werdben für den Sport im Arbeiier⸗Turn⸗ unh 
Sportbund. Gerade die gewählte Zeit wird es allen Freun⸗ 

Hen und Anbängern der Arbeiterſportbewegung mäalich 
machen, wenn nicht als Beitkämp Doch als Zuſchaue 
an dieſer Veranſtaltung Lellennehhnen. ehen 1i. 1O5 98· 
Saumiil ret naon Rutzen ſein, kin reiner jriſcher Gebirgsläft, 

Aliagsſ W. tsferlen bapngesr Keniobss ihrin, 

   

  

berminteriportausſchuß hat: aitf ſeiner letzien 
Küt die, Ausſchreibung zum Bunbeswinterſportfeſt baen 

Ang al. Dezennber u3g uub 1. Junner 1925 in Johamn. 
K Ersgebirge feſtacſent. Es fieht ein re 

Haltiges vor, das neben allen möglichen Ski⸗ 
Auich. Fiklahf Eud. Müheln aufweinn. 

  

  
  

Die Pt bembet⸗ des Arbeiter⸗Turn⸗ und. Sportwerbandes 

  

    

        

    

      
     

        

    

  

S‚-fznd 

— zur ine Sörfiberna- 

   

  

weil der Preußeniorwart anberweitig reprüſentattv, 

üvpon Preußen und Schupo in einem 

  

     Die erſte Stunde des am Frellagabend Pegonne 
2. v Juril Gecl. n Per erſt wurbe in ziemlich ſcharſem 
Teinvo zurückgelegt⸗ „der erſten Stundé wüurben 42,00. 
Kliometer zurückgelegt. Nach Im Kuſchln Stunde maren, 
in Kilometer zurückgelegt. Kväcsiug am: Hüeueſe Prä⸗ 
mien von je 100 Mark entſe ellen Degreaperhie 15 Düen eine 
darybe Jaoß, die das Feld vollkommen auseinanberriß. Durch 
länzende Aölbſung gelana es dem belgiſchen Paer Her⸗ 
Aner em geſamten Feld eine Runde, Pübrun eßtreiben, b⸗ 

konnten bald Anigln 4 Paare unter Dub utcemetents. 
i gen er Anſchluß an das Runbe 35 5 w öů 

fbrigen verloren eine Runbe, er⸗Remold Henolb. unß 
iſtmann⸗Claß jeboch ſeis Munden 10 Stunden batte 

bie⸗ vithengruppe 162 Kilometer zurü⸗ i* 
enden 2: prſtos,wo unternahm e, eit 

un Borſtoß, woburch Run benve e 

e 

    

   

  

        

    

     

  

   
   

      

  

wurde, die mehreren Paaren emes ee , 
Cbriſtmaun mußte wegen allgemei u Mouff 
Rennen aufgeben, ebenſo der ile. 5600 
Schulterverletzung z . Mauuuſcgf. atte. —— 
den zu einer neuen Mannſchaſt zu * 
tag 265 um 5 Uhr waren 
Das Tempo flaute in den Mor achiber 1 
WW ſich erſt vor der 151 5 

n ber 90 Piß kiegen Rich 16 T, J01 
Cpöoſnte9, 23“ PDunie, Wb harlter-Durt 310 0920 „* 
Chonry, 22 Punkte; Charlt lsHr 
So i ,00 Puntt 3 

ů U V. Hunkie⸗ ů 1„ 6r 
bret Runden zurück clereElekr, 7.. W 
  

Der Spy. 1011 naitgeppahet Pptelte gener ben Lurn⸗ 
vereln Neufabrwaſſerl ö:b. 

Die Schugo konnte die erſte Mannſchaft ber 
mit 11: 1 (6: 0) ſchlagen. 

Ty. Neufahrwaſſer und behrelt 
eiltierſchaftsſpiel. — 

Die Meiſter der beiden Berbänbe, Tv. Newtaßhr- 

waffer und Schupo, werden das Endſpiel um die Dem, 
ziger Sentbanmeiferihaft austragen 

    
   

  

    
      

     
   

    

——* K 

Wiecderholungsſpiel in Balten 
Die Fußballſerie im Baltenverband, iſt.An⸗ 
Stadium getreten. Einige tüchtiae Vereinsiu 
dexen Mannſchaften aeſupenen erausbetomeh an 
des Abſtieas kamen, haben herausbeko 
einigen Spielen nicht ganz-intannbfr 
Schnell wurde ein Proteſt Singebracht 1 
willfübrige Sptelausſchuß hat die Syiele neu angeſeßzt. 
geſamt müſſen jetzt fünf lNes wiederbolt Werd 

Die Proteſigründe, die zur Neuanfethung⸗Ser. Spiele g 
jührt haben, ſind mehr als fadenſcheinig unh Weißen Aauf bie 
Danziger bürgerliche Fusballbewegung kein eſonders güttes 
Licht. So muß ein Eyiel wiederbolt wetben, weilder, 
Se C. S. zuufrühbabgepfiffn hatl⸗ (Saulanenßen 

, u. E. B. 8: 1.) Ein weiteres (D.S. K., gegen W. u. K. 
7. y, weil der Platz nicht vorſchriftsmäßüinhae 
baut warl! Das Sviel D.S. E. gegen Preuden 1 U.. 

wirkte. Die Spiele des D.S.C. wurden auch desbarb neu 
angeſetzt, weil im Sportklub ein Torwart mitwirkte, der 
nicht ſpielberechtigt war. s fallen darunter auch zwei 

  

   

  

  

  

  

Scbus 6U.„ D.S.C. begen Hanla (22 und gegen 

upo (8:00. 
Die Abſtiegfrage hat ſich burch dieſe Nenanlebüna meleunß 

Hanſa und lich verſchoben. Es kommen jetzt W Vreußen. 
D. S.C. in Frage. 

D. S.C. gegen Senia 2 3 .; 9 

ez, erſte Seisderhnin peſ fübrte Han 
Danziger Sportklub 2Wt 4.6 —— M dem 

Peeanes Junt Pe eis ü Aeiten, Eyil es Kat 

urchgeführt, als man ſon einem falren 
iſt. Recht undifzivliniert zeigte ſich wieder dos 
das mit Joblen und⸗Mfeiſen für die ei 
ſchaft Vartei nabm, vßer geme 
pöbelte. ů 

ů Preuten geden Schnvo 222•1 

Auf dem Schuppplatz ſtanden ſich die Ligamannſchaſten 
ſellſche:viel Geaen- 

über. Da Schüvo bis kürz vor Halböeit hür mit! ů 
ſpielte, hatten die Preußen mehr vo 
dies auch durch 2 Tore auß. Aber aüc 
brüche waren gefährlich und nur der 
wart jerbinberie zäühlende Erfolae-. 

   

  

     

  

  

     

    
   

  

      

    

   

  

   

    

   

    

    

  

Die Danzig⸗ itG 
balle (Sbuutguffe, in gut 
wurden intereffante Darbieln 
daß der Danziger Reitivort au beachtliche! 
Neben Schulreiien der Damen wurden: Springmansve. 
keieß Eine Quabrille zweier Viererzüüge drachte⸗ wus⸗ 

eſenen Sport. Außerdem kam eine vierfache Fabrſchule 
eine. von 24. — S 

     

  

      

Am gekrigen So⸗ 
Walbdörf, 
VO, den Freien Schachk! 

ellfß zaftsturnier zu Gaft. 

       

  

  

  

   



Aios dem Oſten. ———— 
s 

— * ö Die Iundlichen Geblete ſind unverſorgt. —.— * „ 8 ů Of, M„ AIn Dug Polen uben gegenwörtig 7802 Aerzte ihre Braxis aus. Wertuoller Jund im Staatsarchiv. ſortenßt Jiüſe hneeee ul Ma e fſeeſ, mat nrtrüb. gter en ů tordert. Schleie koheten dag Mfunt 280 gloln. Hechte 200 ,„5 G Leigengriſce Maßſtanden 
Eine Urkaude uber ben Bauerullährer Mlorien Gever, Hleu Farafißte usl Dioiv und feiſche Heringe ani—ug⸗ Ztoth. neriber Daß fl Meßie 1. Seee ů‚ ů‚ län —3 

    

Im Rönlgsberger, Staatsarchiv iſt ein äuflerſt wertvolles an ſah ſehr viel Böſt auf dem Markt, mendrängen, während weite ländliche G. 

Erge: e oite ů *E v Eem W ü ů ü te 
Altenſzuc aber⸗ lprtan. Geyer aufgekunden worden, das —* —— ö Ritr fehr un⸗ ureſchend verſorat Inbe v Ou Sarſchon ib es 
vor allem die Herkunſt des Bauernführers und ſeine Tätig⸗ 

im enHälnl vtel mehr Kerzte als in dem gewiß an Me⸗ 
bei ie kam iß An Denccdau ſeiner Puhrer Pelunotgt Mit Revolper und Degen. tüähinern keinen Mangel leidenden Herlin. In den Kiein⸗ 

'e kam Florian Geyer zu ſeiner rerſtellung bei den 
ſtädten, namentlich in denen der früberen ruſſiſchen und 

Heerhaufen der Bauern? Die Geſchichtsforſchung war dar⸗ Aus, Gdingau wird gemeldet: Der Unteroffizler Najdra⸗ über Piaber nicht ins klare gekommen. Jetzt Kaben neuelowſkt in Pusig, der zur Reſerpe Albergeht, hatte ſeine ſahr grch. n ben Füuf nrhhlen Stiäbten Golens Worſchan 
Funde im Kemiasbergen Archiv des Deutichen Ordens er⸗ Freunde und Köllegen aus dem Unteroffizierkorps zu einem Krakau, Lemberg, Lodz und Poſen, tben 3888 Kerzte ihre 
wieſen, daß Florian Geyer ein wohlhabender, im Krieas⸗ ʒlbſchiedsabend in ein dortiges Neſtaurant eingefaden. Man Praxis aus. Die Beuöikerungszahl bieſer Städte beläuft 
dienſt erkahrener fränkiſcher Adliger war. Fiorian Gever buldigte anſcheinend zuviel dem Monopolſchnapa, und ſo kam ſich auf 3088 000, jo baß auf die übrigen 28 Milllonen Ein⸗ 
trat in das Lager der Banern über aus Ueberzenanng undes bald zu Streitigkeiteu. Als die Militärgendarmerie den Wwohner Polens lur 9500 Nerzte entfallen. Zehn Prozent der 
Jöcalisnmus. ů Vilpten Vitas verhaften wollte, zog der gereizte Gaßtgeber in Polen lebanden Aerzte haben ein überaus hohes Einkom⸗ 

arlgraf Kafimir von Brandenbura hat ihn 15190 ſeinem Pden ünreiſter Pun derTaſche und örohte den Gendarmerje⸗ men, während faſt 50 Prozent kaum das zu ihrem Lebens⸗ 
Bruder, dem Hochmeiſter Albrecht von Preußen, empfohlen wachtmolſter Manörzaf zn erſchießen. Der augegrifſene unterbalt notwendlaſte Geld verpienen. 
als einen. Mann, „der viet unter den Fuöknechten im Kriege [ Wachtmeiſter zog blank und hieb auf N, ein, wobei er' ſhm ů ü gelegen“ habe. Florian Gexer, der als Hauptmaun in Verketzungen im Geſicht Peibrachte und ein Ohr abhieb. öů — Dienſten des Schwäbiſchen Bundeß geſtanden hatte, krat jest. in. des Hochmeiſters Dienſte für deu Feldzug gegen 

  

    

Von einer Süge zerſchnitten. zblen, Dort hat er, wie mir jest aus den Akten erſahren, Miederiegung des Viomarck⸗Venkmals in Poſen. Fmm Sügewert der Geſellſchaft Graf Renard in Sosnowice im Auftrage des Hochmeiſters mit den Polen um einen * — ů . wurde der Arbeiter Wolny beim Sammeln von Spänen in der 
Hoclmeſpert. renonvetlt ger enar Verkeautensmann des] In der lten poſouer Stodtverordnetenverſammlung Rähe der Gatterſäge vom Getriebe erfaßt und faſt in zwei Teile 
E Wein verhandelte für ihn am kaiſerlichen Hofe wurde veſchloſſen an Stelle des Bismarckbenkmals ein Herz⸗ zerſägt, ehe es gelang, die Maſchine anzuhalten. Wolny ver⸗ Karls V. in den Niederlanden, vielleicht auch in England [ Jein⸗Denkmal zu errichten. 

  

und Tranrreich. Anfana Oktober 1520 war er in Berlin ltarb auf dem Trausport nach dem Kranfenhauſe. 
  

beim Kitrfürſten. der ihn weiter nach Däncmark ſandte. 4 
vieber ins Reich 5570 vp mur Wernreler e obenß En Sterluber Heſangen. Graudeng. Tödticher unfgtl, Am Freikagvor, ů ar er ei er oden⸗ Der Förſter. S. in Putbuts auf Rügen erlegte in der mittaß um 11 Uhr paſſterte in der-Fabrit Unia ein ſchweres 
wäldiſchen Ritkerſchaft auf dem fränkiſchen Adelstag in Nähe der Inſel Vilnt einen Seehund, der daß ſtattliche Ge⸗ Ungliic. Der Ncbeflen Franz WAeüwſt aus arpen Schweinfurt. Dann iſt er wieder beim Hochmeiſter in wicht von 4 Zentnern hatte. 10 armlange Aale wurden erhielk durch einen Schlüſſel einen ſo ſtarken Schlag unter 
Berliu. Dann trennt er ſich vom Hochmeiſtex, und bald ſeinem Leib entnommen, ein Zeichen, daß! Seehunde der das Kinn, baß er umſtet laut ſich ben Kool Wballele Auf   danach iſt er ſchon Führer der Baliern. Des Hochmeiſters Flicherei großſen Schaden zuſügen. Es war ein Muttertier [dem Wege zur Kllnik verſtarb der Verunglückte. — Am ů 
Morſchall, Melchlor von Rabenſtein, verwandte ſich damals und führte gaußerdem noch ein vollſtändig ausgewachſenes Sonnobend it der 16jährige Sohn der Frau Stawitzka, ů 
bei beſſen freundlich lieven Schwager fßlorlan Geyer für ů. ů wo, ů ů 

den Sochmeiſter recht, Blorian Geyer möge ſſch bel bar Junges bei ſich, wohnhaft in Mieſerezkowo, Kreis Bochnla, verſchwunden. Bauernſchaft dafür einſetzen. daß der Hochmelſter auch zum Deutſchmeiſterx gewählt werde. Er werde dann ſicherlich alle billigen Beſchwerbden der Bauern abſtellen. Dieſe neuen 42 ů 2 ů Forſchungen liefern alfo eine Rechtfertiauna des Bildes, 
— bas Gerharl Hauvimann eniworfen bat. ů 1rn ü öů 

Dſtpreuben⸗Kraftwert in Elbing. 
ů ö ſin N 

ſonſtigen täglich fälligen Nerbindlichkeiten um 1,54 Millionen 
80 G ſoll in Amnfiwert in Cibia, verforgen. Die Danziger Flagge verſchwindet von den Meeren. Heiison 110 eht, ieecun 10 Deaunheſehlne Per Plan, ein Kraftwerk in Elbing zu errichten, var ů aträgt 44 Mrozent, die Zufatzdeckung durch deckungsfähiae nicht neu; bereits im Jahre 1920 ſollke hier ein umpheraft⸗ Die Zabl der Danziger Schiſſe ſintt von Kahr au Jahy, Wethfel und Metiasigeld 6, 7Prozent und die geſebliche Ge⸗ werk gebaut werden, das aber ſchließlich auuls Mangel an Die Danziger Flaß ge verſchwindet immer mehr und mehr ſamtkdeckung des Notenumlaufs 10050,9 Prozenk Borbepinent Uuet hare maber gearch W. LJutt 927 wütche WheinI 55 86 00 Kerberel giei cen Nameſia⸗ 45 . ‚ ů en. Im Jun wur Meinhold, der der Reederet gleichen Namens gehörte, ů e üeieeeug Mgl crhſen „ u⸗ 2 RT. ex 72 7 eſer Dampfer, de e ‚ 70 K zeit von.15. Mpnaten im September d. J. dem Betrieb über⸗ Firma erſt nach dem Kriege aus ſchmediſchen Händen er⸗Erſt Anſang Dezember in, Lemberg. — Die Reglung des 

  

  

    

  

geben. Aur 7. September d. J., um 15.50 Uhr, wurde die warb, iſt bekanntlich Aufang vorigen Monats an die Ree⸗ ü Abſahes. erſte der beiden Hauptturßinen zum erſten Male zur Leer⸗derei Gitſepve Meſſina Labaſn in Genua verkauft und führt [e Auch auf der letzten Sitzung des Naphthaſynditats, die in⸗ laufprobe in Betrieh geſetzt; am 22. September, um 183 ‚ihr, ietzt den Namen „Sturlo“. Warſchau ſtattfand, lonnte der Geſamtlomplex der zur Ver⸗ wurde zum erſten Male Strom in das Netz gelicfert. Leider ſteht dieſen Abgängen kein Zugaug, gegenüber. handlung ſtebenden Fragen nicht erledigt werden. Der Text Die Maſchinenleiſtung des ietzt fertiggeſtelllen erſten Zwa hat dit Itiſch⸗Amerikan! 'etrolenm⸗Importvon zwei Verträgen, und zwar des Abkommens über die Auf⸗ Ausbaus det Werkes bekräat rund 22 000 Kilowatt, das ſind G. m. b. 5, erß, Tursiſh bas Mutor,Lanbſchi „Solihsodk teilung der Rohölproduttion unter die Syndilatsmitglieder etw 80 000 Pferdeſtärken. ů ů von 3850 BüAiT. hinzugefauft, aber die Schiffe dieſer eeberet, und des Vertrages über die Reglung des Abfatzes der Naph⸗ use ö‚ — — — — „bie unter Danziger Slagge fahren, lauſeu, den Hanzicer thaprovutte, O dem Inlandsmarkt ſind bereits fertiggeſtellt, 
vuHe/ 5. —— ü „Haſen nie zan. Dioſe hleedereſ beſttzt jetzt 14 Schiffe mit beißt bannzdie if wiſchen Gril 0 erßt auf'der nüch ten uů p ‚ 8 G I iff⸗ eißt, au⸗ rein techniſchen Gründen, au 'er nächſt Waluluſch Lhelproeß⸗ ‚ ‚ ſchrieunternehmeungen mit u r Mur 6042 BMS Schiff Tadung des Syndikats erfolgen, die am 10. Dezember if'Lem⸗ ſi. ieſe 15 ũ a: N ů 176 ber tattfindet. Während der Warſchauer Ver andlungen, Wabets ſcber G eseſet vose Miet HgineOieſen, Kichen iere Vanbelt ſich ber dieſen Schiffen dürchweg um eleine wurde U H eine Nelhebonderer Fragen, die für die Konſoli⸗ 

der Gabeikbeſitzer Eß. Nagorſti von hiür wegen angeblichen ältere Fahrzeuge, die mit moberneit Schtifen kaum noch kon⸗(un ů von Gheld heg pie Eßgangen in der Heit, da die Miknahme kurrieren künnen, Bon Jahr zu Jahr werden in dieſer Be⸗ Fiage es Veimite der Ueineten Maffimtrien Hun Cyldilat ſräult w. e, eun vercniworten.Pie Whp ciegecen, ſehhnganeeg erbibenite ſchiechter,Vetrachtet man den Be⸗ mit denen in mehreren Punkten bereits eine Einigung erzielt 
ſchränkt war, zu verantworten. Die Augelegenheit hatte ſtand im Jahre 1024 und vergleicht ihn mit dem heuttgen, werden konnte ‚ naie bunluterſacheunsbafl Jube erregt, mugle inöd eris Ater ſo erkennt man klar den Aubeld in der Tonnage. ů ö —— öů ů Dung, zuuringen mußte und erſt. ſpäter Die Reederei F. G. Reinholt hatte 10 Dampfer von zu⸗ v v ö Huch ein älten er Sohn Hur in nue Eache Mit veriose Ap ſammen 12964 Anx, hente Dampfer vonf uſammen Danziger Schiffsliſte. , E un 9815 BRT. K ů 4 S ů ů 
mußtgechenfalis Lnn Verhrublunſen, dierwn Wuebefünmwis] Die Danziger Reeberel N⸗G. hatte 4 Daupfer von 3262 15,„lige Schife im Damſier Hafen: — zubringen, Zu den Verhandlungen, die zwei Tage in An⸗ VRXT,, heute Z Dampſer von 2522 BRT. „Adriadne“, 1. 12, Kopenhagen, Hafenkanal, Wolff & Co. 
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jyruch nahmen, waren über 70 Zeugen geladen Sie en⸗ ie. ů 8 28⁷7 „Ascania“, 1. 12,, Rauders, Hafenkaual, Pam. deten mit dem Freiſpruch des Angeklagten VNT.- hente2 Dampfer von 211989. Hampfer von 28⸗ ü‚ „And“, 28,Ii, Elavanger, Behnke & Sies. — —.— „Behnke & Sieg hatte 5 Dampfer von 6196 BRLT., heute „Bengl“, 28, 11., Lyſekiel, Ballaſtkrug, Bergenſke. 1 Danipfer von 96s BRr. . „Der kleine Landwirt.“ ů 8b Verhiiis⸗Meni, beinteste mehß .ue vn ablh b, grf5 ů 4 17 is Verhältuis wenig geändert, weil es ſich um klein Ini politiſchen Sejm wurde der Begriff des „Kleinen Arz 2 ů‚ ̃i V Laubwirtes“, dem auf Antrag der Bauernpartei die' Ein⸗ det dampfer, Schlepper⸗ Bergunssſchiffe und Leichter han⸗ 

·Drokabeck“, 1. 12, Hamburg, Weichſelmünde, Pam. ů‚ 
„Fricka“, 1. 12, Stettin, Weichſelbahnbof, Behnke c Sien. 
„Geßeimrat Wiahn“, 50. I1., Holtenal, Ii⸗Boothafen, 

ehnke & Sieg. K 
Gunnar, 1. 12, Randers, Weſterplatte, Arlus. 

  

Aiſten 80 ſbeſchoßen werden jol bis 10 Serß auf 19 blar delt. SCelenr, 0 Ai. Holtenan, f⸗ betier; Vehnte & Siea viſion aufgeſchoben werden foll, von ektar auf 15 Hektar 
„Helene . 11., Holtenau, Freibezirk, huke & Sieg. 

Land hinaufgeſetzt, und zwar gegen das Votum der Abge⸗ Sinbende Preiſe am poliiſchen Holzmartt. „ eonharb“, 1, 12, Hamburg, Freibezirk, Behnke & Sieg. vroneten des Regierunasblocs, Als der Antrag die Mehr⸗ Die Nachfrage iſt ſchwächer geworben. . „Fothar,, 1. 12, Hamburg, Behnke & Sſeg. heit,serlangte, verließen die Abgeordneten der Regierungs⸗ Wie Fachkreife berichten, 3 am polniſchen Holzmartt in den „Caura“, 3. 12.,, Hamburg, Holmhafen, Vanswindt. partet demonſtrativ den Sitzungsſaal. letzten Wochen eine weitere „Mottlau“, 1. 12., Hamburg, Behnke & Sieg. 99
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— özeichnen geweſen. Die Abſatztapazität des Inlandsmarltes hat ——* Wieber hinne 8 * ‚ 1 an lam vnd fetin ſün 1 lerbelh. Dle aſe weiſen ſitende ‚ — . — angſam und ſtetig für berholz. Die Preiſe weiſen ſinkende ů u er §t un egei ů‚ „Tendenz auf. Die ileluen Sägewerke arbeiten ohne ent⸗ Auber den letzthin bei Thorn eräriffenen beiden Flücht. ſprechende Kredite und Musß ihre Produktion ſogar ohne lingen aus der Graudenzer Strafauſtaſt, Jozef Olſzewfkti jeden Berdienſt los., Lediglich größere,Unternehmen halten ſich zun Neu Wloſgovowiez, iſt es gelungen, noch einen bom Verlauf zurüc, da ſie mit einér chnenen 1 der Si⸗ Ausscißer dingſeſt zu machen. Dieſen« namens Tomas tuation in nac, ferner Smet) lauben rechnen zu können. Sie ů „ — * Gem, Moncreßpolen) wo er ſih mun daenboi, zu, Socket Nachrrage nach prinlſcherme⸗olzeim Aumlande iſt ſchwücher gen.] Die Rgeeverei Det Werhenste Dampflibselstobet in, Bergen, Hiew (Kngreßvolen), wo er ſich mit einem anderen der worden. —— die auch belanntlich in Danzig vertreten iſt, hat dieſer Tage 

    erſchlechterung der Lage zu ver⸗ 
Ies bsntarn, Phbaecdra,, 1, 12. Bremen, Hafenkanal, Wolff & Co. 

„Volcidon“, 1. 12,, Helſingfors, Wolff & Co. 
„Seytia“, 2. 12, Horſens, Voigt. — 

.„Stettin“, England, Voigt, öů ů 
„Stephani“, 1. 12, Svenbborg, Reinhold. 

Stormarn“, Hafenkanal, Voigt. 
„„Taugeta“, 26. 11., Gent, Wolff & Co. 9

9
9
9
9
9
 

  

  

Blüchtlisae gemeinſäm umhertrieb, dinaſeſt gemacht, wäh⸗ ‚ ü betragse, „ i drei neuen Schiffen von je 1600 rend es, ſeinem Komplißen gelang. ſich der Feſtnahme zu ö Me Deſchimag fühlt ſich betrogen. ö Tonnen einheſorbertn von drei neuen Schiffen von!) — entziehen. Damit wären nun einſchließlich. der gleich am Wie aus Bremen gemeldei wird, wird bie Deutſche Schiſf⸗ 

  

      

  

Ausbruchstage erariffenen drei Ausreißer im ganzen neun ji à ä U r — Musbreher ißter eeihed erſtenen. (i werh oam ber Blane erheeen geren, Hezeraßirdter i! Frart U (io] Amtliche Danziger Devifenkurſe. v brer Freiheit erfreuren. jegen vdas Bankhaus Deichmann (Köln) und andere Vorbeſttzer — —— bereihr Seht gehs Wüegtlen i g Es wurden in Danzliger Gulden f1. Dezember 30. November 
notiert für — Geld Brlef Geld Brief 

é 
—. 22,746 123.051 

  ü 2 190 15 der Attien Mieriht bon Katct, Müängioma 
e 2 U ** es Kaufes der Aktienmajorität von be —* een, epe bi Bun gepel. ven herg, Alleusegeen föer i, wehen Meehdinffeen 1 i i LepEzas „% „ 1„] den früheren Aktienbeſitzern über vdie ren V= e Mit einer, Ladung Schwefelkies aus Spauien traf in: 5 t getäuſcht worden ſeii. —* ů BVanknoten Swinemünde der Dampfer „Matia Tereſia“ ein. Her gan der Rülscle⸗Werft geitilſch —— ‚ 100 Reichsmark. 

  

  

    
pitän, Vila herichtet, daß in der Nähe der Inſel Boxkum Gu, 3 100 Gloth ...57, 572 57,78 b702 ſein 1. Offister Murina bei dem furchtbaren Orkan durch Hanomaga reutiert ſich nicht. In der Aufſichtsratsſitzung 1 Mwerbtan. Dollar ..... ——, h, chn eine Sturaſee über Bord geſchleudert wurde. Wie, durch. der Hannoverſchen Maſchinenban⸗A.⸗G. vorm. Georg Schec Londen 25,00½ 5.06/ E5.OGX 25,00/% 

  

i über aber, wi i ffizier. Egeſtorff (Hanomag), Hannover⸗Linden, wurde die Bilanz . „%% M. „* Süngh ie nächſte Heusbohe Welẽ nichrtan Kurd Juruä. (er Vas Geſchellstahr 102%8,orgelegt. Sie welſt einen Ium Freiverkehr: Reichsmarknoten 122G85-12205. Dollar⸗ Leſchlendert, ſo daß er mit einigen leichten Verletzungen [Verluß von dobo 6s? Mark (i⸗ V. Reingeminn 201 431 Mark. noten 5,4—5,145. ů — öů ů p ü 0 Proßent⸗Dividendeſ aus, zu deſſen Beſeitiaung der auf Danziger Produktenbörſe vom 27. Nov. 1928. 

  

    

  

        

  

   
  

    

   
   

             
   

  

    davt „ 
onkam deithtagen üemard⸗ oil. dielffenen. Kleſerven anj 1 56 8400 ů — — ——— geſchlagen werten ſoll, die offene eſerven auf G , n eif, Großihandelspreile ů üto ů 

Warſchau. Der Bau einerzweiten Fabrik für Mark zn vermindern. Die, Hiquidität hat iich durch Ver⸗ Warssnfrel LaneG le 100 Kilo wagqourei Danzig.— — Aue — 
ſountetiſghen Ammoniak ſoll Anſang⸗1929 jertig. ringerung des-Lägers und den⸗Hlütenſtände kowie durch —— x — — geſtenlt werden. Dis erſte Sibiß in boreits ſeit. Aurguſt 107eine entſprechende Vermindermnß der- Verbindlichkciten er⸗ Weizen, 130 Pfd.. 8450 Erbſen, Kleine * Giic, Auch die zweite Fabrik wird Ammoniaf nach dem heblich gebeſſertrt. 1 · „ l2l4. „ .3.50 ů „ grüne - Syitem meun Wrof Ctand berſtelen. Ioes erpeungweis der,Bané wan Oauzin vom g0, Nebemser „ i20, , 6%0 Roggenbieien. Graudenz. Auf dem Wochenmarkt zahlte-man am. 10j8s zelgt gegen Mitte Rovember eite Junahme der Kapital⸗Koggen. 70—21 3;0M Weizenhleie GenneLen, küt, ein pfund Butter 340.-350 Sloty, für anlage in Fore⸗ von in⸗ und güsländiſchen Wechlein ſowie Gerſte „Maumohn. Gänßs u,20—-10, und Enten 1,0—1,50 Hloln bas ſunb. Hür Lombardforderüngen um 4,%. Milllonen Gulden, Der Um⸗ Taperrgerbe ů Wichen gine, Mender, Eier wurden 370—-10 Stoty veriangt, für einlauf un Noten und Hartseld bat üch inſolge des ultima⸗ Fale, .„„. öpPeluſchzen· enbohnen        5ht, ivährend höht, während⸗   Pfund Kartoffeln 5—55 Groſchen. Aepfel wurden zum Mreilc l bedarfs um 41 Millionen Gyld⸗  
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„Waßs hat er denn geſagt, um Gottes willen?“ fragte Fran 
von Rothſap. 

„Er bat Hi er habe mich vor ein paar Tagen, gefehen, 
ols ich in den Wagen ſoroh An meinem rochten Naſenſlügei 
befänden ſich Sommerſproſſen, und die würde ich mit nichts 
anderem wie mit Kinkeldorp⸗Gpavs wegkriegen.“ 

Mit einem 3 Voſſhir Ruck erbob ſich die Helucherin. 
Ganz dicht an das Bafſin trat ſie heran. Die Hände ſtemmte 
ſie in die Seiten, ů‚ 

„Du beniinmſt dich lächerlich, Bella,“ ſagte ſie. „Sind 
Srentelroſſen etwas, worllber ſich eine Frau von Geſchmack 
aufregt?“ öů‚ 

Aus dem Waſſer ſuhr Aabella Loty empor. Die Geſte 
Gi Freundin ahmte ſie uach. Ihr Geſicht brannte vor 
klfer, ů 
„Nur Frauen pon Geſchmack regen ſich über Sommer⸗ 

ſprolfen auf,“ rief ſie, „die Geſchmackloſen halten ſie für einen 
lerät, Aber du wirſt mich uſcht dazu bekehren, ſie hübſch 

zu finden., Kei8 vünſche keine Sommerſproſſen, Ich will 
ii ßo0n eldorp⸗Seife waſchen, Ich will, ich will, ich will!“ 

ie hob den Fuß aus dam Waſſer und ſtieß ion gleich 
daranf wieber energiſch zurück. Ein Sprühregen ergoß, ſich 
üüber Frau von Rothſay, Wortlos wandte ſie ſich ab, während 
die Gräfin nach der Vſe klingelte. „ 

„Das Käſtchen mit der Seife, ſchnell!“ vefahl die Herrin 
der Eintretenden. ů 

Zwei Minuten danach hatte ſie belde Hände voll Schaum, 
und wieder zwei Minnien ſpäter ſchrie ſie anf in grenzen⸗ 
loſer Gunkmertſe und Verzweiflung. Die Zoſe hatte ſie 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ſchwarz im Geſicht ſei, 
nünd der Spiegel zeigte ihr das entſetzliche Bild ihrer 
ſchimpfierten Sthönheit. Sie tauchte den Kopf in die Flut; 
in tollem Eifer riebzſie auf ihrem Geſicht herum. Das half 
ſehr wenig. Mariettas Plakattuſche war von beſter Art. Mit 
Hautereme und Eau de Cologne behandelte ſich die Tobende. 
Nach. einer Viertelſtunde ſah ſie aus wie ein roler Flammerie 
mit einem Ueberguß von, Schokoladenſante. Die Plakat⸗ 
tuſche war notdürftia beſeitigt, aber eine andere Schwärze 
blieb erhalten: Iſabellas Seele war umdüſtert und tränmte 
von finſterer Rache. 
Diche dieſem denkwürdigen Augenblick klopfte Viktor, 

teuer. — 
„Der, Herr iit da; er wünſcht die gnädige Frau ſofort zu 

ſprechen,, ſagte er der öffnenden Zofe durch die Türſpalte. 
Da ſtleg Iſabella Lotn aus dem Waſfer. Notdürftig 

trocknete ſic ſich ab; daß großc, gewärmte Badelaken nahm ſie 
um dle Schnitern, ivortlos fchritt ſie an der Freundin und der 
Bofe vorbei, Sie ſchien von antiker Größe in diefer Unglücks⸗ 
ſtunde, aber ihre heroinenhaſte Linie war Täuſchung. Eln 
Sturm tobtée in Jſabella Loty; er ſuchte ſehnfüchtig, nach 
einem Baum, den er entwurzeln könnte. 

XXXIX. 
Im Bondoir ſtand Bobby. 
Zwel Tage hatte er ſich im Hauſe des Roten Jonas ver⸗ 

borgen gehalten. Dann, als er glanbte, daß die Luft einiger⸗ 
maßen rein ſei, glug er daran, die Sache mit Iſabella Lotn 
zu kläxen. Von Gurlen⸗Karl borgte er ſich eine phantauiſche 
Ausſtaftung zuſammen, einen ſchwarzen Gehrockanzug, der 
noch ans., der Zeit ſtammte, da der Beſitzer Vorſitzender 
eines Kegelklubs war und bei allerhand feſtlichen Gelegen⸗ 
heiten die Honneurs machte. Dazu eine ehemals weiße Weſte 
mit lauter heſticktengelben Blumen. Zwei von den ſchönen 
runden Glasknöpfen ſehlten daran, aber Bobon half ſich 
mit einer Sicherheitsnadel. Er zog über das Ganze den 
berrlichen Perſianermantel, den er einmal im Heim der 
Fürſtin Cavuxtala erbeutet halte. In dieſem Aufzug er⸗ 
reichte er die Villa der Gräfin Lotv. Den Mantel legte er 
in der Gardervbe des Veſtibüls ab. Er ſuhr noch einmal 
flüchtig mit einer Bürſte übor ſein Gewand, das in vielen 
Farben ſchillerte. Dann ließ er ſic) von dem ſtannenden 
Diener in das Bondoir Iſabellas geleiten. 
Dort ſtand er und betrachtete einen der galanten Stiche, 

mit denen dic Wände geſchmückt waren. 
„Da krachte eine Tür. In ihr Badelaken gehüillt, trat 

Frau Loty in das Zimmer. Sic hatte den Kopf ein wenig geſenkt, als köunte ſie ſo die Schönheitsfehler⸗in ihrem miß⸗ 
handelten Geſicht verbergen. Ganz dunkel waren ihre blauen 
Augen, böſe Blitze ſchoſſen daraus hervor. 

„Ah, das iſt zur ſtark!“ ſtieiß ſie hervor, als Bobby auf ſie 
zueilte und ihre Hand zu ergreiſen ſuchte. 

Er richtete lich betroffen anf. — 
„Was iſt zu ſtarks, fragte er. ‚ 
„Der Aufzug, in dem du einer Dame unter die Augen zu treien wagſt.“ ů 
Bobhy ſtrich ſich über die Stirn. Ueber alle Maßen 

wunderte ihn das vertrauliche Du, mit dem ihm die Gräfin 
anredete. Aber er war kein Spielverderber. So ſanft wie 
möglich entgegnete er: 

„Wahrſcheinlich findeſt du den Aufzug, in dem du einem 
Herrn unter die Augen zu treten wagſt. weniger ſtark.“ 

„Schweig! „Ichrie ſie ihn an. „Du biſt kein Herr!“ 
Ein paar Schritte machte ſie auf ihn zu. Wie ſie ſo vor ihm ſtand mit ihhren gekrenzten Brannen und ihren funkelnden 
Augen, war jie ein ſchönek, zorniges Ungeheuer. 

„Unſere Flitterwochen ſind vorbei,“ fauchie ſie.„Von jetzt ab finde ich deine Kapriolen lächerlich. Ich wünſche nicht, baß du noch weiter in meinem Hauße Gaftſviele als Bonvivant 
801 he Scherce Wirken jmmerz, eines metvonmfüinaus gibſt. 

0 Scherde immer nur einma uf mi mit Ken ziut wed f. v anf mich. Wes 
Sie griſt noach ſeinem Schlips. Mit einem raſchen Ruck riß ſie die Schleife herunter und warf ſie auf die Erde. 
Ein etwas verblüfftes Geſicht machte Bobbu. Aber er faßte ſich ſchnell. Ruhig ging er zum Friſertiſch hinüber. Er bandſeinen Kragen ab. Danach soa er ſein Jackekt aus. In Hemdärmeln nahm er in einem Seßel Platz. Die Beine üchlug er übereinander, und die Arme kreuzte er auf der Bruſt. So erwartete er voll. Keugier die weitere Ent⸗ — ißch rommnelten bie ebg üe nichts Erfreuliches. 
tüürm mmelten die 51 f ber Bettlebve. . Finger er erregten Fran auf 

ch Sin nicht annenogevsWörnenei fraate ſte. 
V„ Ungeszogen,“ antworte i i m5,, W 309 te S br, . ic Din 

Sie ſtampfte mit dem Fuß auf. * 
„Sut. 18,. f. mir nicht!“ v 

ut, ich hi 
Menlchen, m Denien mam umgeßit, anzupaſen.. 

Sdas werſtebit Di meiſtergaft. Dein halbes Leben ver⸗ brachkelt du nuter Trödlern. Bauern und Biehtzändleru: ſie 

der 

    

  

nacht von einem heftigen Erdbeben beimgeincht worden. Die 

onug aus dem Berawerk Braden der Kupfergeſellſchaft be⸗ 

des Erdbebengebietes nach Taloa abgereiſt. Die 

unvolſtändigen Berichie eine Beurteilnnag des von dem 

in ungezogen; man muß veriuchen, ſich den.   
  

U 49. Foriſetzung. 

  

ſind deine Vorbilder geweſen; ihre Lebensart iſt die beinige 
geworben. Du haſt die Malileren elner Dorfſchänke, mein 
Lieber. Glaubſt du, du konnteſt mich darüber täuſchen in 
all dleſen Wochen, wo du weltmänniſches Beuehmen ſfimu⸗ 
llerteſt? Man wird nicht ein Kavaller, wenn' man ſich ein 
Uhrglas ius Auge klemmt und ein Dutzend Phraſen aus 
dem Brevier der Unterhaltungskunſt auswendig lernt. Steh 
altf und zieh deln Jackett an] Auf der Stelle!“ 

Dann, als er gutmütlg lächelnd ſitzen blieb, griff ſie nach 
einer Blümenvaſe, warf einen Strauß Orchideen heraus und 
goß das Waſfer nach Bobby. K 

Da erhob er ſich. Er ſchritt an der Wütenben vorbei, hin⸗ 
über zum Kopfeude des Bettes. Den zartfarbenen Seiden⸗ 
bimmel nahm er zwlſchen ſeine, Fäuſte; er riß ihn berunter 
und frottlerte füchtia das Geſicht damil. Mit roſigem Teint 
und feinem zufriedenen Lächeln um den Mund lauchte er 
aus den Falten des Vorhangs wieder auf. Eine lange 
ſeidene Schnur ſah er llegen; ſie diente Iſabella dazu, eines 
ihrer Morgengewänder um die Taille herum ſeſtzubinden. 
Bobby nahm ſie; zwiſchen Vett und Waud ſpannte er ſie aus. 
Dann entledigte er ſich ſeiner naſſen Weſte und hängte ſie 
zum Trocknen anf. 

SNNNCSN 

  

„Mach, daß du aus dem Simmer kommſt, oder es geſchieht 
ein Unglück!“ v belc 

Das alles tat er mit der Seclenruhe elnes Mannes, der 
lich dor Vortrefflichkeit ſeiner Handlungsweiſe bewußt iſt. 
Nicht eines Blickes wüirdiate. er-dabei: fabella Lotu. 

Sié ſtand ein wenin vornübergebeugt in der Nähe des 
Friſiertiſches. Ihr Mund war geöffnet. Ein paarmal zückten 
die Muskeln ihres Geſichts wie im Krampf. Es ſchien, als 
ob ſie ſprechen wollte, aber das, was ſie ſal, war ſo unge⸗ 
beuerlich, daß ihr die Empörung die Kehle zuſchnürte. 
Nun war Bobby fertig. Er kam herüber, ließ ſich zu⸗ 

frieden ſeufzend wieder in ſeinen Seſſel fallen, ſtopfte ſich 
eine Pjeiſe und begann zu rauchen. 

Da ſtürzte Ilabella an ein zierliches Schräukchen, ein Fach 
riß ſie auf, und ein winziges Stilett nahm ſie heraus. 

Mit erhobenem Arm ſtand ſie vor Bobby. 
„Mach, daß du aus dem Zimmer kommſt, oder es geſchieht 

ein Unglückt“ 

„Methode gefunden, wilbgewordene 

du wlötzlich „Sie“ zu mirdt. 

»kam ſie herüber.   Er griff nach ihrem Arm. Mit einer müheloſen Bewegung 
entwand er ihr den Dolch; einen Moment betrachtete er ihn 

    

   

coymilit vy vr. Erler a Co. A. C., Berih S “ 

aufmerkſam, dann benutzte er ihn dazu, ſeinen Tabak, der 
zu feſt geſtopft war, aufzulockern, K — 

„Warum fſoll ich ſchon gehen?“ fragte er natv. „Ich habe 
zat8 nicht geſagt, was für ein Anliegen mich hergeflührt 
hal// öů‚ ů — 

Er warf das Stilett in eine Ecke. Aufmerklam betrachtete 
er die Frau. Sie zitterte am ganzen Körper vor Wut. 

„Ich will nichts hören,“ ſchrie ſic. „Kein Wort will ich 
lbren. Alles, was du ſagſt, iſt mir gleichgülttg, Dich ſelber 
ſinde ich verächtlich. Niemals habe ich Lich geliebt. Nur ein 
poarmal hatte ich ein flüchtiges Intereſſe für bich. Damals 
im Zirkus und bann, wie du mit Jack rangſt. Seitdem iſt 
alles tot in mir. Ich habe mich geirrt. Es iſt-mix unbe⸗ 
Laß Hir: mo ich meine Augen hatte. Warum machſt du nicht, 
aß du wegkommſt? Du ſtehſt doch, wie ich unter beiner An⸗ 

weſenheit leide. So ſehr, ſeide ich darunter. Ich haſſe dich, 
Das alles beobachtete Bobby mit ruhigem Intereſſe. Ab 

und an blies er eine mächtige Rauchwolke zu ber Tobenden 
empor. Daun hatte er einen prüchtigen Einfall. Seitwärts 
von ſeinem Platz E eine wunderſchöne Laute. Er nahm 
das Inſtrument von der Wand und begleitete den zornihen 
Ausbruch Iſabellas mit ſanftem Saitenſpiel. „* 
„,Da wandte ſie ſich ab von ihm. Auf das Bett le 
U E K bar ſie in die Kiſen. Eine ganze Welle 

uchste ſic furchtbar. ů 
Nach und nach wurde ſie rubig. Nlötzlich richtete ſie ſich 

auf und blickte zu Bobbu hinüber. Der ſaß in ſeinem Seffel 
und blätterte in einem illuſtrierten Monatsheft. ů‚ 

„Was wollteſt du mir ſagen?“ 
Er blickte von ſeiner Lektüre auf. 
„Ich habe ein paar Frapen zu ſtellen. Aber ich möchte 

damit lieber warten, bis der Zuſtand deiner Nerven keine 
Störung mehr befürchten läßt. 

„Sprich! Ich werde ganz ſtillhalten.“ ů 
Ergebungsvoll ſaß ſie da. Wie es ſchien, hatte Bobby, 

deſſen Erfahrungen im Umgang mit Damen unerheblich 
waren, in ſeiner Ahnungskoſigteit eine ſehr gllülckliche 

rauen zu vändigen. 
Er klappie ſein Buch zu und legte es beiſeite. Indem er 

träumeriſch der Rauchfahne nachblickte, dle ſich aus ſeiner 
Pfeiſe zur Decke emporwand, ſagte er: S 

„Gnädige Frau, was veranläaßt ſie zur der Meinung, daß 
ich mit Ihnen verheiratet ſei?“ „ 

Von den Schultern Iſabellas fiel daß. Badelaken herab. 
Einen Augenblick ſaß ſic mit entblößtem Oberkörper⸗da, ohne 
baß ſie es merkte. Sie hüllte ſich wieder ein. Ihre Stimme 
war nvoll maßloſem Staunen. ů —** 

„Biſt oͤu närriſch?“ ö — 
„aͤch weiß es nicht, aber ich werbe es bald erfahren. 

Möchten Sie nicht auf meine Frage antworten?“. . 
Sie warf die Beine aus dem Bett. Ihre nackten Füße 

ſuchten nach den zierlichen Pantöffelchen. —— 5 
„Mein Gott, du biſt ſo,ſonderbar, Romeo! 

   
       

   

  

„Weil ich glaube, datz wir nicht verwandt ſind.“ 
„Aber wir ſind geſtern vormittag getraut worden“- 
„Das beſtreite ich. Ich weiß hier in der Stadt einen Mann, 

der bezeugen kann, daß ich geſtern und vargeſtern nicht aus 
ſeinem Hauſe gegangen bin.“ — — — 

Iſabella Loty war aufgeſprungen. Mit haſtigen Schritten 

„Laß die Scherze, Romeo!“ 
„Bin ich Romeo?“ 
Sie neigte ſich zu ihm. Geſpaunt forſchte ſie in ſeinem 

Geſicht. Dann entlud ſie in einem Schrei ihre maßloſe Ueber⸗ 
raſchung. 
Marßen? Friſche, Narben? Romevo hat keine!“ 

CgFortſetzung ſolgt.) 

Furchtbares Erdbeben in Chile. 
300 Tote, viele Verletzte. 

Die Orte Talca und Chillan in Chile ind um Mitter⸗ 

telephoniſche und telegraphiſche Verbindung mit den be⸗ 
troffeuen Orten iſt unterbrochen. Die Zahl der Todesvyfer 
des Erdbebens wurde anſangs als 22 angegeben. Eine Mel⸗ 

ſant, daß in Barabona 17 und in Qninta 5 Perſonen umge⸗ 
kommen ſind. Der Bahnhof von Quinta iſt zerſtört. Die 
Erdſiöße wurden auch in Santioso uub Valvaraiſe verſpürt, 
jeboch iſt dort der Sachſchaden nur geking. In Santiago 
wurde das Erdbeben 12.11 Uhr nachts bemerkt und währte 
ber eine halbe Minnte ů — 

Ein Telegramm der Zeitung „La Nacton“ aus Santiago 
beitätigt, daß im Erdbebengebiet in Ehile eine Anzabl Per⸗ 
ipnen getötet und verlent wurde. In Santiago in Anto⸗ 
mobilen eingetroffene Perſonen berichten, daß der Ort Santo 
Cruz zerſtört und die Städte Curies und Telea ſchwere Be⸗ 
ichäbigungen erlitten haben. 

„Der. Kriegsminiſter iſt im Flugzeug zur Beſichtigung 
ie Truppen 

der benachbarten Garniſonen wurden zu Rettungsarbeiten 
aufgebvien. Von verſchiedenen Behörden wurde die Ver⸗ 
gängung des Belagerungszuſtändes über die beimgefuchten 
Diſtrikte nachgeſucht. 

ů 12 Störte betroffen. — 
Soweit die infolge der Zerſtörnng ber Leitungen nur 

  

  

Erdbeben verurſachten Schadens zulaſſen, kann die Zahl ber 
Toten auf annähernd 300 uns die der Verletzten anj mebrere 
bnnbert beziffert werden. 12Städte von Südchile ſind in 
Mitleidenjchaft gezogen. Beifneers ichwer hat Talca ge⸗ 
litten. 2uv die Zabl Ser Tysern 100 überſchreitet. Der Krirgs⸗ 
miniſter, der im Flngseng dort eingetroffen ik, beſchreibt 
Talca als eine Nuinenſtadi deren Straßen mit Toten nud 

    

    

Meßerſchlacht, in deren Verlauf ck dem Sohi 

— Rieſiger Sachſchaden. 
Auch die Stadt Santa, Crnz iſt zerſtört. Der Schaden auf 

dem Lande iſt noch unüberſehbar, da die Brüchken unb 
Straßen zerſtört ſind und ber Verkehr dadurch behindert 

eiſt. Das Arbeiterlaner des Tantente⸗Bergwerks, einer 
amerikaniſchen Kupfergeſellſchaft, iſt durch die Waſſermaſſen 
eines Reſervoirs vernichtet worden, die infolge eines 
Dammbruches talabwärts fluteten und Brücken und Häuſer 
mitriſſen. Die Zahl der Toten in dieſem Tal wird auf 50 
geſchätzt. —ͤ——̃—— W;„ , 

Weitere durch Flieger und einen improviſterten Funk⸗ 
dienſt eingehende Berichte melden, daß die Erdſtöße in Talca 
ſortbauern, wo noch 12 Stunden nach dem Beginn des Erd⸗ 
bebens Gebäude durch Eroſtöße zum Einſturs gebracht wor⸗ 
den ſind. Präſident Ibanez iſt in die von der Kataſtrophe 
heimgeſuchte Gegend abgereiſt, wohin, wie Hereits gemeldet, 
Kriegsſchiſfe, Truppen und Flieger zur Hilfeleiſtung ent⸗ 
jandt worden ſind. — ———— 

— —— 
Vom Sobn erßochen. — Jamiliendrama in Unäain. 

  

  

    

Ein ſchreckliches Familiendrama hat ſich bieſer Tane in 
der burgenländiſchen Ort Neckenmarkt abgeſvielt. Einer 
der: reichſten Bauern des Ortes, Fraus Rad mit 
ſeiner Frau im ſtändigen Unfrieden, ſo datz Sieſe ſchließlich 
äibren Gatten verließ und zu ihrem Bruder ang. Radich 
geriet darüber in eine derartige Wut, daß er erklärte, er 
werde ſeine Fran kaltmachen. Er bewaffnete ſich mit einem 

  

    

Llangen Melſer und beaab ſich zu dem Banernbof ſeines 
Schwagers, um ſeine Drohung wahrzumachen. Dyrt er⸗ 
wartete ihn aber ſein 15jähriger-Sohn, der aleichfalls ein 
Meffer in der Hand hatte, um ſeine Mutter zu ſchütz 
Zwiſchen Bater und Sohn kam es zu einer für Welar 

jeinem Bater einen ſo wuchtißen Stich in bie Hüfte zu vek⸗ 
jetzen. daß er bechußtlos zufammenbrach. In der Meinung. 
leinen Vater getötet zu baben., erbängte ſich dann der Soun 
mit. einer Wäſcheleine in Garten. Der Bater dürſte 
dem Leben davonkameten. Die Mutler, vor deren Augen 

   

   

    

   

  

    auf den Feldern. —— 
  

Verletzten gefüllt ſcien. Ver ſlichen könnc, ſuche Zuflucht ůch bie Metzelei abgeſpielt hette erlütt ekren Nernenzufams⸗ 
Senbruch: gSNäen Peßr Stet, Saß gie waennſinin Wersen irs.  



V. 

    Hamaiger Madfiricfifen Sie wollen das Vetriebstätegeſetz beſeitigen. ů — — 5 Die Arbeitgeber wenden ſich an die Juſtiz.— Aber erſt nach dem Volksentſcheid. ů Aus Sluſe Klagen Der Arbeitgeb banp und ber Bund der laen. Mns, — ‚ pvuu mos lieber unterlafhen, Daben in cier 1925 ie, Aunden ee Peleunlen Sonfeanehte mid ernpſeicggt Wiße ielggen den 
———„* ů * gesen den Senat beim iegen, ber angehlicßen Linksfenat und damit gegen die“ 

ů ne) Drenseſpsr PesiesAeßelher rdieheßghnen e⸗en Iuec ein Rech⸗ Wiechten an ů1 0 ſae ben bie Galeechtung hee, welfeftniikstreiſe 
ener. I 

ů‚ 1 ntachten eines an zu Gunſten i ‚ 
als Kläger auftreten. um den Kamof um Brot und Lohn der Pasziger Berfaffung Bervorragend Leteil dten Juriſten ſcheidel. 0 rncebeüiben Webelleberbernenbes eui 
gauszufechten, Und nur ſie, bie Arbeiter und Angeſtellten, an eforderk, 955 UAir, inbiſſiſchen Argumente für die Klage Ein felner Plau, ein ſchöner Plan, ein ausgezeichneler Plau 
uimen wer ſennia oft aenng einen Gulden bedentet, die licſeen ſell. Die Viuhrhemri Lett eiggersicht werden, wenn ber ieider nur zu früh 0 Die Oeſſentlichteit gelangt'iſet Herr 
nicht auk Roſen, oder, richtiger: auf Dividenden und der Bolksentſcheig vorbei iſt, num HDen uein Mgiteͤt DasRodatis, der ſich im Erjinden Wlberlicer Kamnp esmethoden 
gümttiaen Hilanzen gebettet find, nur ſte, 8ie Arbeiter und Volksßegehren „Volkswille“ unterſtützen, kein Aaitaltons⸗ſchon ſolt langem die Meſſerſchat crobert hat, dürfte ſich dies · 
Angeſtellten, ſollen hier gewarnt werden, ſich auf ausſichts⸗ämaterial zu lieſern mal erheblich verrechnet haben. Die Arbelterſchaft deult nicht 
loſe ſtlagen einzulaſſen. Denn nicht allein, das man ihre Somsit die Melbung, die uns von gut orientlerter Seite daran, ſelbſt wenn dic Jultiz den Unternehmern „Recht“ geben ‚ 
Arbeitskraft lahmgeleat hat, ſie haben noch obendrein die Abermittelt wird. Herr Rodatis, der Syndikus des ſollte, ſich das Hettichbsrättgeſeß auf legale oder nülegale Weiſe 
Koſten des verlyrenen Prozeſies zu tragen. Gewiß, die einen Weiſtrrintendeß, hat mit dieſem Plan ſeinem Köt üſchen rauben zu kalſen. Herr Rodatis, der in ber leichtferliaſten Weiſe 
Koſten ſind nicht gerade erbeblich, aber für ſie, denen der einen Geiſtesblit entrun, jen, der noch zur rechten Zelt der wieder elnmal mit dem Feuer ſpiell, 
Pfennig oft genug einen Gulden bedeutet. Heffentlichkeit bekannt wird. Heider weiß man nicht, ob die „. ů Diell⸗ 

Eine von dieſen ausſichtsloſen Klagen führte der An⸗ Arbeitseper nur“ einzerne Punkte des Geſetzes anſechten wird ſich, und mit ihm der ganze Arbeitgeberverhand, die 
geſtellte eines Danziger Geſchäfts, den man friſtlos ent⸗ wollen oder das geſamte Geſez. Leider kennt man guch noch Finger verbrennen. Die Arbeiterſchaft, die gegenüber von 
laſfen hatte. Wegen groben Vertrauensbruchs. nicht die „ſuriſtiſchen Argumente“, die der „Juriſt“ in bas Propokationen durch die Arbeitgeberfeite einen Langmut 

Das iſt ein behnbarer Bearift, Eß iit mehr als einmal Rechtsgutachten hinein, ie bat. Nur eius wein man mit ſondergleichen an den Tag gelegt, at, wird den Herren von 
vorgekommen, daß ein „grober Berkrauensbruch“, wie der aller Beſtimmtheit, Daß⸗ je Herren vom Arbeitgeberverbandrechts eine Autwort erteilen, die ihnen zu derartigen Experi⸗ 
Arbeitgeber iün zu konſtruleren beliebte, vom Gericht durch⸗ der Voltsſtimmung infofern Rechnung tragen, als ſie die menten ein für allemal die Luſt nimmt, Der Voltsenſſcheid 
aus nicht als Grund zur friſtrofen Entlaſſung angeſehen [Klage erſt einbringen wollen, wenn ihnen nicht mehr durch am nächſten Konntag wird wieberum den Bewels erbringen, 

ü 

  

Wrfinherg llegen bie Dinge iier. Der 2. henle juct ü(rgp, iel ct auc vul del pür alen Aungen ich Einbwüulhe Sündiei 
Anders liegen die Dinge bier. Der Angeſtellte ſu ů ü p „und mit der vor allen Dingen ni ndwittige Syndiei 

elné beſtimmte Geſchäftskorreſpondenz heraus und legt ſie die Qniltung für ihr Verbalten pol der Arbeitgeverorganiſation machen können, was ihnen 
dem Bruder ſeines Kollegen, einem ſerſicherungsinſpektorx, übexreicht werber kannn. beliebt. —— zur, Einſicht vor. Macht ihn gleichzellig auf eintge Unregel⸗ Wahyſcheinlich gehört dieſer Plan des Herrn Rodatis mit , Für die Arbeuerſchaſt, die nun eine ganz klare Situation, vor 
behbrhe ten aufmertſam, deren ſich jeine Firma der Zoll⸗ zu der Aktlon, die in dem bexannten WMun gegen das ſſich ſieht, nämlich politiſch als „Mörverbanden“ und „Unge⸗ 
behörb⸗ KVerſiche ſchuldig gemacht haben ſoll. Tatſächlich („Ungeßiefer“ ihre Vollendung finden ſoll. Nun, es ſei dem, peeſen, von den Agſtatoren der Kechiskreiſe bezeichnet zu wer⸗ 
macht der bernehenen Seite auGrund eines kleinen. wie es ſei, Je enfalls iſt 0 zütſtellen, daß der angeblich un⸗den und wirtſchaftlich der mühſam erkämpſten Rechie verluſtig „ 
(m oleichfalls übergebenen Zetters Strafanzeine mit deren volttiſche Urheitsseberverbanb, der bem Volksbegehren „Vür⸗ zu gehen, beſleht die Pflicht ven Leuten des Vollsbegehrens 
Erfolg das Kaufmannsgericht ſi t , gerſchutz große Gelbmittel zur Verfügung ſtellt, ſich an die „Bürt jerſchutz' zu zeigen, daß ihr Wile, des Volkes W le, ſich 
* Außgohe it. es lcbiglic Agceger in eniſche 5 b b ungind ichen Kampf beg ſetzen wirß. Es miiſſen dDehhaib alle Stimmen dem Volks⸗ 

darüber zu entſcheiden. angeblich unpolitiſche Juſti) wenbet, um im vlitiſ, vb die friftkoſe Entialfung zu Recht erfolgtei. Anpde eserrungene wirtiſchaftliche Kiechie der Arbelinebmerſchoft ; in dem Berhalten des Angeſtellten einen aroben Ver⸗ * ö ö krauensbruch erblict, weiſt es die Krage koſtentpflichtia ab. zwet Famillen haben durch An Bertrnuensbruch ihre [ ummmuiUII. Eeeeeeeeeeeeeeeeee Exiſtensmöalichkeit vertoren; der Anſtifter aber lacht ſich ins 

eget ren „Volkswille“ gegeben werdel. „ 

Whnncer Oeffentliche Verſammlungen ö LTLeixte Naafrichfen 
vaceeus eber Peeißis Viennige, Dienstag, den 1. colriber; abends 7% uhr, im 

Um die ra Ht. es“i i rozeß, den eine Gar⸗ ů k ů ebenrat eebesererrelg, wezeß fehnger ui 95552.• Müchafgek: in Z6vel. Moner: vös Uuwetter im Schwarzwald. 

  

      
laſſfung angeſt at, 15, dieſes Monats hat man ih ů ů öů öů „Auf Minmérwicherpſetent“ geſagt, aund nun klagt fe den Mittwoch, den 5. Dezember,, abends 7½5 Wiez in ů Hochwaſſer der Flüiſſe. Reſtlohn von 15 Gulden für zwel Wochen ein. K50, Gen Sen im Lokale Wenizen. Rebner: Freiburgt, Breisgau, 6. 12. In den niederen Lagen Abg. Gen. Lon. des füblichen Echwatzwaldes war am geſtrigen Sonntag K 
„Warum das betreffende Café auf ihre weiteren Dienſte verzichtetes? p ‚ 

ö Donneetaſ Dden, G., Heßeniber, abenbs 7 uhr, in Unwelter elugetreten, ſo daß rieſige Mengen Reuſchnee den weit hat ſie ißre Sache an der Garderobe ja ganz gut Lauental, im Lokale Kamlaß. Rebner: Abn. Gen. Schmarzwaldilüſſen zufließßen. Dusbeſondere ſchwoll die gemacht nur hielt ſie nicht auf ſeſte Rreiſe. So wird bei⸗ Vletitiner. er, ů Kinzig in ganz kurzer Zelt erheblich an. Da die Waſſer ſpielsweiſe behauptet, daß, ſie oft zu dem vorgeſchriebenen Donnerstag, dein Dezember, abenbs 7 Uhr, in der nicht ſchnell nenna in den Rhein abflieken konnten, kam es Preiſe von zwanzig Pfennigen noch' einen Auſſchlag von zehn „Oſtbahn“ in Ohra. Rebner: Senator Dr Kam nitzer. [im nuteren Kinziatal innerhalb der Hochwaſferbahn zu Pfennigen genommen habe, Außerdem wird ibr vorge⸗Son nabeub den d. Dezember, abends 774 Uhr, in Nen⸗ lieberſchwemmungen. Die Temperatur iſt zur Zeit im worken, die Garderobenmarten zweimal verwandt zu haben. ſ‚a baev Aien, Weſell aftsha jeſper Straße 57/0b. Sinren hegriſſen, jo daß eine Geſahr weiterer ileberfluinng — Dieſer zweite Borwurf fällt vor Gericht ſang⸗ und klang⸗ Redner: Senator Gen, Ereos ii.. nicht beſteßhen dürſte. los ins Waſſer, well er eben leichter zu erheben. als zu bé- O onnerstag, den (. Dezember 7½% Uhr, ſinbet Breiburg, 9. 12. Mit welch ungeleurer Wucht in 
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wetſen iſt! ů FY SEE 
den letzten Wochen der orkauartige Sturm in den Schwarz⸗ en Preisculichlag dagegen berundet ein ſtrammer im Bilhieesesteusban, SinterMcft⸗ Ie eiss Mtibkergen gewüiet hat, zeigen die immer zahlreicher ein⸗ Schupo. Er tritt vor bie Schranken des Gerichts, klappt die Oeffentliche Frauen⸗Verſammlung gebenden Meldungen tiber die aroßen Verheerungen, die augenofficher Borgeng auf beß 0 werbeh erich. üin * ſintt. „Thema: „Wolrswinle“ oder „Hürgerſchutz“y großen Ge i ben abungen Jlab vis 2000 ehn 8 80 

U „bem Gewerbeg ů nd er „ „ 8 * : meinbewaldungen eſtmeter Holz 
Ften daß ihm ais Stammpaſt des Caſes immar dreißig . Neſ.:, Frau-Aög. FalE, Senator Gen.-Urchanffj. nzgeſchlanen worben 9 hoben vie Gemeinden Donen⸗ Pfennige abgenvmmen wurben. Zwar ſei auf. einem Plakat EEEEee eſchingen, Hätingen und Wolfach einen Schaden von weil 
erß anen bönnen, öo Bas Wiaßtt iuime⸗ verbeckt den elen leß 60 * ——— über 100 o0 Mark erlitten. — erkennen können, da da akat immer verde⸗ eweſen ſei. öů‚ Juhre Begicksſchule b Machdem die Garderobenfrau verſichert, ſic have lebiglich hn⸗ ů Weitere Opfer des Erdbebens in Chile. Trinkgelber angenommen, niemals aber einen; Aufſchlag Sie wird aber nach modernen Geſichtsvunkten gelettet. Santiago, g. 12, Ein amtliches Telegramm beſagt, 

  

erlendtiniebt,ich as Gericht zur Beratung zurtzä. Es u Hieſen Tagon gedachte die Mezirksſchule Schelmhl in baß in Port Conſtitneion bei dem Erbbeben 57 Perſonen otkennt and Lerliazeß der Garderobenßran,iſt der Reitlohnt ens! ſchlihten iereiheeß b0fährigen Veſtehensee Nach den geibtet unb ſo0 verletzt wurden. Das Rathaus und eine An⸗ gebers Wicht vorſtegt en, da eine Schädigung des Arbeit⸗ Vorkrage eines prechchors übermüttelte Schutrai Sr. Echulz zahl anderer bffentlicher Gebände ſind zerſtört worden. à CGaes 7 die Glückwünſche des Senatvrs Dr. Strunk. Er ſprach die ſer Schupo, Stammaaſt des Cafßés, klaypt die Hacken zu⸗ offnun — daß die Schule, die in den lehten Jahren der Vor dus Auio Ddeworfen. lomnzen, kese öis,Haud an den Tſchako, macht eine Kehrt⸗ Kehlerf ſoft manche Auregung gebracht habe — bier wurbe Gewalttat zweier Wanderburſchen. 
wendung und paradeſchreitet kürwärts. öů die freie geiſtiae Tätigkeit durchgeführt, die ganze Schule auf i 2 i auf der Wande ichaft KurtRich. Schwelze. die neue Eütterlinſchriſt umgeſtelt— auch in Zurunft Fleiß eiſßene in n. 8520 in, b. 12. vübe Kheinchanſſee wiſchen —ä—— — amnd Oeineinaftegeiſe WHeſchich O 55 Se LetliArkehliz Hachltach unb. Bingen in Streit geralen. Zwei ber Hand⸗ Wi u V ů bei ird ö der Eulßehßußg der Sehnie 1911 hanwergriff Lehrer oint ureribugſchen fieülten ſich gegen ben einen 50 warſen ihn, ie in einer Bank gearbeitet wird. daßs Sori, Er führte aus, mie Pllicht, Duldſamteit, Gemein⸗ Wäbrenb e leäßans in bie Berge unhenen as Derbngr Ein Film von den Arbeitsmethoden der Drespner Vanl. Mileihunit Der Srüteher arbelt ſiehen Mülbten, Sirwobn Wune mnide vneß das Ansco ſo ſchwer verletzt, daß er nad Zu den Filmen üher Inpuſtriebetriebe kommt nun ein-neuer Winder verſchiedener Konſeſſtonen die Schule beſuchen, zeigen dem Hoſpital in buurbe uf werben, - Die Ver⸗ Film, der in geſchickter Bildreportage die trationaliſierten Ar⸗ ſich nie Differenzen. Oeftere Ausſprachen mit den Gitern, folgung der Täter wurbe ſofort aufgenommen. beitsmethoden einer modernen Großbank, der Dresdner Bank. die faſt ausſchließlich aus Arbeitern beſtehen, aber trotzhbbem, U ſchildert. Ein Film, der die — man muß faſt ſagen — kompli⸗wie es überall ſein müßte, Zeit und Intereſſe für die Schul⸗ 

  

  zierten Einfachheiten des wichtigſten Inſtruments kapitali ſtiſcher arbeſt aufbringen, jen inni bindun wiſchen ng der Schichauwerhe. 
Setaſcpiiſere Huueg Lachihen Hercherlalbumg ranen ſaen Schüße Aud Luus, Seer ide Verbüibüns swüih Un die Sanlerun ber Scig ſeſtaltet als es mitunter Filmen mit aur Ppopanendefure wi⸗ „Mit einem vom Sing᷑reis bargebßrachten Geſangsvorl Beſprechnnaen mit den Vertretern der deutſchen Wertten. anm, Denn es iſt nicht nur ein Film zur Propaganda für vie trag fand bie Feier, eindrückspoll ihren Ausklang⸗ Der Unterausſchuß des Reichstages, der ſich mit der 
Dresdner Bank — was zweifellos bezwect war — nicht nur 

Fraac einer Reichshilfe für die Schichauwerke befaßt, hat 

  

Deuaches c= eapüuehende ewinsghur M0n bern vin Wo⸗; Zumwachs ſiür Fr eundental. 8 Leitigten Lelen Erlucht, mes DMorfehabin — E die fument v⸗ in d 5 u Blüte nden Ka iamus!; b v 0 Wüüöer ů eiligten, ellen erſucht, neue i ů N 
Der Sum, der —— iaag in den,U.-⸗vigieten ‚ Silbecfuchſe, ſchwarze unb grane Wajchsären. bere Gc uwerte ermöſihen Reiches die Durchhaltung einem intereſſierten Wublitun vorgeführt warde, zeigt in photo⸗ In dieſen Tagen ging auf dem hieſigen Hauptbahnhof »Nunmehr hat das Neichswiriſchaſtsminiſterlum als jeder⸗ leitung die mießr Patecn,ildern —cögefehen von der Ein wiehermm ein intereſanter Tierkranspork eins 14 Aiasta⸗ führende Reichsbehörde in dieſer Augelegenheit die Ver⸗ 

leitung, die mehr Laternn magicn als moderner Film iſt — Silberfüchſe, die für die Ko lettierung des Zuchtſtammes deutſchen Werflinduſtrie zum 5, Deßember nach 
die Ausſcholt rus des Menſchen ⸗aus dem Produrt lonsprozeß, der bekanntlich im W mur 6815 baergüücht peſtim kind. Verlin geladen um mit ihnen den Fall Schichanwerke und 

  

       die raffinierteſte Mas 1. die ünbtrahfert und adbiert. ziger Zentrallehrfarm flt ihn öů Aranmnerce und Dindert und Murleſihert Muchungen ausfübnt Ainb Stalit ‚en Es waren von dieſer Geſeüſchaft- im Herbſt vorigen bie Möalichkeiten einer Hilfe zu erörtern. Daß der Deſchi aufftellt, die hundertfach ſchneller, ſihrrer, zuüverläffiger arbeitet]Jahres 3 Paar bieſer Tiere in Amerika aufgebanft worden, 

  

ů Loanret Micht' eget chr ebnie der Schichanwerke erwägt, Aſas rlä arbe 6 Sü 2— 1 i er Skommt nicht in Betracht. ů ‚ ů‚ 
als es Beamten möglich ſein kann, die aus dem probultivendie zunächſt in Amerika blieben uUnd dort für Rechnung der Wt in. Menſchen einen nichts als überwachenden Kontro Eeur macht. bieſigen⸗Varm zur Zucht angeſetzt wurden. Erfreulicherweiſe 3 — — galber wichtiger als die Maſchine“, heißt es plötlich, „iſt der Swar⸗die⸗Bermehrung berTiere lehr Hefriedigend und ſo Danziger Standesamt vom 30. Nopember 1926. Menſch“. Und dann lernt man die „ſozialen Einrichtungen“ konnten heute 14 dieſer wertvollen Pelgtrüger die Reiſe nach Todesfälle: Schlffskoch Fritzis Baltei, 35 J. 2 M..— Del, Kerſtönbüichertweife miib hlerd pinerſcheſeuen Betroſfen bem Sreudentoler Walbe gbereten, woſie zeſaremen mit hen Hauseigentümerin Roſalte Wolff, lebig, 55 H. 11 M. — Be⸗ 
bat. Verſtändlicherweife wird hierbei verſchwiegen, paß, nicht ſchon dort perhandenen Tieren in den gerkumigen Zucht⸗ ſiger Frang Blelang, 69 J. ) M. . Biſtermeſter-Ponl Var⸗ naine Menſchenlesbe der Leitgedauke dazu iſt, ſondern bas zwingern untergebracht wurden. n Zucht⸗Silber⸗ hn, 45.J.2 M. — Schülerin Editg Schwidtkowſti, 11 J. — 

  

             

      

      
  

  

Prinziv letßter Ausnutzingsmoglichleiten und der ck der ‚(. Es ſei vermerkt, dat der, Vert eines guter älber ſ. rny, 75 — Werkhelfers 
Gonteelle Uber Pie ien e .e et ſuches Seale eipa Sömy,Guibe iiberſtteſe beben ieeen Wilheinr Wic, „ Siunbennnz. tbelers Wee Aiheisemi un Seernen uud die Prßch iünnen Kene⸗ aleie Väinteſel, 0 ich asgegel ſiet ertuictelt hal o Slerheſahle zn Slanbesantsbezirk Langſahr. Schn des v 
Hebgäaritglismüt zu riemnen uad die Erſcheinungen ſeines ſecht Pr, Winterfell, b le. Feilane der hier ges Monteurs Willy Minut9, lotgeb. — Verkänſerin Erua 
Ueberganges in das Wirtſchaftsſyſtent der⸗ Zükunft! zu er⸗ i ̃ ů ů f. äm Wiens, 
forſchen. . WMeleen deß Jüianf F. 8 Len aderſen e,lelest wuußen, ich voi erfullt haben In Peters, 21 J. 35 M. — Wütwe Suiſe Sicus, üc, Wein⸗ ů‚ ADMD ASSS-,, J.5Ken nächſten Tagen erwartet die Farm auch einen größeren ſaſt.-S0 J. — Witwe Marta Jenſter geb. „Fariich⸗ tul M Ait Kaſperle ins Märchenlund. Sbenſange hewfe pll, Hpaueßee Aund Kraues Waſchbären, die Minet Gb 3•2 r, Lolges 19 aier,nſpektor Wneh Rund 300 Jungen und Mädel füllten geſtern nachmittag5 ban 1 Vereits die Reiſe Weß das äroe Waſſer angetreten utbel. 31.3, 10. M. — Tochter des Arbeilers Friedrich 
He:Hpartballe in Xhra und folgten geradezu begeftert dben Vabenn. ä Schirt. 1. F. — Ehefran Lueia Spirvwikt geb. Brielowjei, halte er der Kön Lumttde: ponſt iu ungess ite 85 Schnell [beilm⸗Theater ſud S. 1 — Tochter des Krbeiters Hermann Schusdziarg. funte Lr Den Kontakt mit der ſonſt ſo ungehärigen var⸗ge⸗ 

— ů 5 
funden und wenn dieſ⸗ fried⸗ td begeiſtert wied 'ach Sie Pubbe⸗ n ein Vilnn n & Em. — iü. ö‚ 

b nd niteſe zufriebden und begeiſtert wieder nach. ne.in ein Filmatelier um⸗ älle Nenfabrwaſſer. 
Saiſien ging, dann iſt bas has, beſte Lob. füür, die auten — eimän Bahn⸗Stperteniwirter, Crichrio Weneg J. 1 M. 
Aber ngen., „Kiuder find bekanntlich die, ſchärfſten Kriliker. 

Kellners Alexander Malz, 6 M. 20 Tage. —. Scht jeigte rir gat ie ſich bei diefen Kaſperle⸗Sy. Geurg Reinhold Siedtke, 's J. S M. — Hündler üü ——————— ů burchhrauſte. Gern lietßen ſich die 
————— 

Märchenland führen, aber am meiſte. 
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daß die Hoffnungen, die 
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Von der Reise zunſiokl 

Dr. S. Behrendt 
Facharzt für innere Kranlcheiten und 

Nervenleiden 

Sprechstunden von 9—11 und 4-6 

Langer Murkt 2s 

  

  

Lamnarrt 

⁊u aämlichen Krankenkassen 
zugelassen 

Freie Volksbühne 
Danzig 

Welchäfiahteltß. KrrüfMi. 65, parterre. 

Spielplan für Dezember 
Im Stadttheater. 

Sonutaa, d. 0. Hepantern uachm. 2½ Ubr: 

p. 15. Seſgen, Lads 26 Uie: Sounitas⸗ . Seßßenig, nachn. 2˙½ Ubr. 

Was ihr wollt 
Luſtſpiel von William Sbakeſpeare. 

Sounebeub. ö. 2t. eeße S. abends S Ubr: 

Leinen aus Irland 
Kuglojungen. lar die Serlen B und 0 

am Kvorſten i fürn Serſed vor jeder 
Seri den 20. ür Serie v. v Detem⸗ 
tag. den 20. itag, , A. ů 7 Kübr 
iun Pon 7, 5 . lör und: 8. Lübr. 
m-Oüro der Frelen Boitsbüune, Soden⸗ 

daſße 65, vart. 
Sounabend. d. 15, Dei., abends 756 Ubt: 

Overuferie: 
＋ 

Aida 
Große Over in. Sbas Muſik von Berdi. 
Auslofung är die Overnlerie: Dupemir 

den 40 0 Dienßtag, 98 5 518· 71 emb b24 
0n bis 1 Uhr un r, ini 
Büro der Freien Volkebübne. open⸗ 
gaſſe 65, part. 
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Wpult Von Placomg 

e Leen e, Welhnachtsfeier 
ua W v Corncliiis aun. 

Am Dienstag, d., Derember mann, LAiulher Heers, der Zauberkanstler, mit, neuem 

indet in der Aula der Hochsehule 

Lichtbildervortrag 
ELTLTTCCCC Woihnacnssplel mit Lledern und Reipen, ausgelührt 

von MHerrn Professor Dr. Win del, 

nie Hanthmumaphtetnen 
Im Freistant anzig 

Stägat. Betrlobsamt. Von 

  

Muüre U LLIL 
Vortrag 

Emlehung im bieiste 
des Völkerbundes 

Rednerin: Ereila Eurie Airätin 2u Dohnn 
Vorstandsmiiglied der Deutschen 

Liga fur Völkerbund 
Deuische Reichs-Delegierte lur 

Erziehungswesen beim- n.Volkerbund 

kericht des Vorsitenden der 
Danziger Liga f. V., Senator 
a. D. Dr. Nenmann, über die 
Aufinahme der Liga in den 

ö Weltverband 
Doturtshös, Uen: b. Derrnbrr 1522, 

7.40 Eür auunüe, 
Im keriaanle irs Holeln Eanilger Eei 

Eintritt freil 

  

. V K wn nackebell⸗Veranstuttung] der Danziger flauskrau 

Aike. ö 

1. 10 Uür. imnit Kinderbescherun 
Wüen KN üet — in sämtl. Sälen des Friedrich-Wilhelm- Schüßhenhauses 

Meüe Schcipfeld mit orosßer hauswirtschaftlicher LAusstellung 
Mitwixtende Känstler uesv.“ ü 

Surioh Mppd v. Danziger Sladtthenter ais Wennnachts- 0 therde 

. 5%5 20 Unr Progiamm, HInglAy- Kansleuns., Migkr Mutei, on rci. — Sirebiien, 
  

„süͤngerin, Dos Bertasch-AxCalDche BninfaiMs, Erchestar 

eln ſ14 Herren). ilse Kollmann⸗ Dis MKrus- Mapelle 

pbos fromden Mindes Walhnachtstraum“ 

von der Spléelgtuppe des felnder- un Waisenpauses 

Berliv über Pelonken. (50 Künde) — 

HnisPHeTun: Numerlerté Platze zu O. I50 und 
füür Etwachsene, C 0.76 und 0.50 fnr-Kinder (einschil, 

Steuer u. Progtamm!) sind erhätlich in der tieschäits- 

vtatt. Stello Ger u. Uahniger Mausfrau“, 30 W.. „Rreitgasse 120, 

Eintritt ſrei gurch Cefen Boten, sowie bel W. J. Lurnü, Danzig. 
383s 50, LünRfuh, Hauntsraße 26, und in Xenh 

„ Llemssen'2 Muctenndluur, Am Markt 12. 

Spezlaliiät. Polaterw. 
  

Weihnachtswünsche 19281 
Ieieeieeeeieeeieeeeieeieieeie

 

Nichts ist so zahlreich: wie Wünsche 2u Weihnachten! Die Herzen der. Kinder 

schlagen höher, wenn sie den geheimsten Weihnachtswunsch offenbaren dürſen. Selbst 

Erwachsene geraten in Aufregung wenn es gilt, die Wünsche aller Lieben 20 erraten. 

Wir wollen heltenl 

Uahmnthtz DIsgusscHroiben] 
am B., 15. und 20. Dezember führen wir dem Leser alles Wünschenswerte vor Außgen. Hier 

gilt es, zu suchen und das Begehrenswerteste zu finden: In dem Text der Anzeigen belinden sich 

überflüssige Buchstaben, die in ihrer Reihenfolge eine Frage enthalten, die von dem Leser gefunden 

und beantwortet werden mub. 

Für die richtige Lösunſtz aller Fragen gelangen folgende Hauptprelse zur Verteilung: 
— eim eee 

Eine Nähmaschine öů ½ Dtzd. silberne Teelöffel 
Ein Schranl- Crammop hon in Rauchservice öů 

Eine goldene Artus-Herrenuhr Ein Metallbettgestell Vansben 
Ein Rosenthaler Kafiee· Service En Schne5, für Kinder 

„ 12 LWdoven Ein Kinder-Dreirad 
Eiue, Bennasttischdeclte Ein elektrisches Plätteisen mit Servietten 

Eine Chaiselonguedecke Eine Damenhandtasche 
iieiieieiieiie und eine. Lobe Anzahl rrostpreisel ieeeeiie 

In unseren 

Pur unsere Inserenten bietet sich eine Voraügliche Celegenbeit zur wirkungsvollen Reklame durch 

Aufgabe von Anzeigen ſur dle Welhnachts-Ausgaben! 

mit 2 P. 
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